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Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 
erſcheint. 


Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die guswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten ſo zeitig als moglich 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Der vierteljährliche 
Stempel und Porto. 8 \ 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 26. Dezember. 

theilt mit, daß die Bevollmächtigten wächften Montag zuſam⸗ 
mentreten werden. 1 

Paris, 20. Dezember, Nachmittags 3 uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 66, 
85, ſank auf 66, 70, ſtieg wieder auf 66, 90, wich erneuet auf 66, 75 und 
ſchloß bei wenig belebtem Umſatze aber in ziemlich feſter Haltung zur Notiz. 
Gegen den Schluß war das Gerücht von einer 5 Ausgleichung der 
1 Angelegenheit an der Börſe verbreitet, onſols von Mittags 
S => 5 Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 94% eingetroffen. 

uß⸗Courſe: 

Zy Et. Rente 66, 80. 4½ pCt. Rente 91, 35. Credit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
dét. 1440. 3pGt. Spanier 39%. 1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 89. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 786. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 645. 

London, 26. Dezember, Mittags 1 Uhr. Conſols 94%. 

Berliner Börſe vom 27. Dezember. Ziemlich belebt. Staats⸗ 

ſchuldſcheine 82%. Prämien⸗Anleihe 113. Schleſiſcher Bank⸗Verein 95. 
Commandit⸗Antheile 122%. Köln⸗Minden 153%. Alte Freiburger 145. 
Neue Freiburger —. Freiburger neue Emiſſion 123. Oberſchleſ. Lit, A. 
100. Oberſchleſ. Titt. B. 148. Oberſchleſiſche litt. C. 138%, Alte Wil⸗ 
elmsbahn 137. Neue Wilhelmsbahn —. Rhein. Aktien 112. Darm: 
ädter, alte 134%. Darmſtädter, neue 123. Deſſauer Bank⸗Aktien 95. 
9 1 1 Eredit⸗Aktien 154. Oeſterreichiſche Natſonal⸗Anleihe 79%- 
Wie 


n 2 Monate 94½. 
Wien, 27. Dezember, Credit⸗Aktien 315. London 10 Guld. 19 Kr. 
85 Roggen, feſt, beſchränkter Handel; pr. Dezember 
lr. 


olizei⸗ 


Berlin, 12 che 40 29 
4 ü r 
8 Spielte, matter; loco ohne Faß 24% — % Thlr., Dezember - Januar 
24/1 Thlr., Februar 24% Thlr., Frühjahr 25%, Thlr. 
Rubel, pr. Dezember 163 Thlr., pro Frühjahr 15% Thlr. 
Courſe, angenehmer, höher. 


* Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 26. Dez. Die Angelegenheit bezüglich der Wegnahme der tür⸗ 
Eigen Sabrzeuge in Suchum⸗Kale befindet ſich nach dem „Pays“ auf dem 
N e 


Ronftantinopel, 19 Dez. Die Unterhandlung Feruk Khans mit Lord 
Stratford hat dem Vernehmen nach zu keinem Ergebniſſe geführt. Namik 
Paſcha wird als Pfortengeſandter für St. Petersburg bezeichnet. Anſtatt 
der Euphratbahn iſt die Baſſorabahn von der Pforte konzeſſionirt worden. 
Vorläufig jedoch dürften nur die Bahnſtrecken Smyrna⸗Aidin und Varna⸗ 
Ruſtſchuk in Angriff genommen und mit Verläßlichkeit zu Stande gebracht 

den. 

Mailand, 23. Dez. Geſtern Abends fand die feierliche Beeidigung der 
Deputirten der Centralkongregation ſtatt. ki a 

Vicenza, 24. Dez. Die Munizipalität veröffentlichte das Feſtprogramm 

betreffs der am 29. d. M. bevorftehenden Ankunft Ihrer k. k. ap. Majeſtäten. 

om, 21. Dez. Ein päpſtliches Dekret verordnet die Fortdauer des 
Olivenölausfuhrverbotes, während die Einfuhr noch fernerhin zollfrei geſtat⸗ 
tet bleibt. 

Venedig, 25. Dez. Se. k. k. ap. Majeſtät ſtellte aus der 
tulle dem Patriarchen zum Weihnachtsfeſte 18,000 Lire für die 
Stadt zur Verwendung. 0 

Florenz, 24. Dez. Der bevollmächtigte Miniſter zu Wien, Hr. v. Len⸗ 
zoni, iſt zum Miniſterſtaatsſekretär des Auswärtigen ernannt worden. 

Modena, 23. Dez. Der Belagerungszuſtand in Carrara wurde auf⸗ 
gehoben. 


rivat ſcha · 
rmen der 


Der heutige „Conſtitutionnel“] w 


und Fremdenblattes iſt 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 
ewerbe⸗Blattes it 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


Neapel, 19. Dez. Bei der Exploſion am 18. d. M. litten einige Ge⸗ 
bäude in der Nähe ſtark, 15 bis 20 Menſchen blieben theils todt, theils ver⸗ 


undet. . 

Telegraphiſche Berichte melden das geftern zu Bogen erfolgte Ableben 
Ihrer k. k Hoh. der Frau u. Maria Eliſabeth, Wittwe weiland Sr. k. k. 
Hoh. des Erzp. Rainer, Vicekönigs des lombardiſch⸗venet. Königreichs. 


Breslau, 27. Dezbr. [Zur Situation.] Die mancherlei, 
zum Theil fo inhaltſchweren Differenzen, welche ſeit einizer Zeit Eu: 
ropa in berechtigter Spannung erhalten, werden durch den, dem Aus: 
bruch ſo nahe gerückten Konflikt zwiſchen Preußen und der Schweiz 
augenblicklich in den Schatten geftellt. 

Der heutige Tag entſcheidet über Krieg und Frieden, nachdem die 
Diplomatie in ihren Bemühungen, eine Vermittlung herbei zu führen, 
geſcheitert iſt, und ſcheitern mußte, da in der That nichts zu — ver⸗ 
mitteln war. 

Vermittelt kann nur werden zwiſchen zweifelhaften Rechtsanſprü⸗ 
chen; Preußens Rechtsanſpruch iſt aber ebenſo klar und allgemein an⸗ 
erkannt, als ſeine Forderung unbedingt iſt. 

Es iſt daher auch nur der engliſchen Preſſe gegeben, durch 
ihre grund- und bodenloſen Verdrehungen des Thatbeſtandes für die 
blinde Hartnäckigkeit der Schweiz aufzutreten und durch die beleidigende 
Heftigkeit ihrer Sprache die Demagogie noch mehr aufzuſtacheln, indem 
ſte in deren Geiſt das Trugbild eines eventuellen Beiftandes aufkeimen 
läßt, während es am Ende dem engliſchen Krämergeiſt nur darum zu 
thun iſt, die ihm gefährliche ſchweizer Induſtrie dem Ruin entgegen zu 
führen. 

Während in Mittel⸗Europa die Dinge einen ſo gefährlichen 
Anſtrich gewinnen, fehlt viel, daß der Süden in normale Zuflände 
einlenkt. 

Zbwar ſcheint die Pulver-Erplofion in Neapel nicht, wie man einen 
Augenblick fürchtete, Produkt oder Signal einer Revolution geweſen zu 
ſein; aber der ſicilianiſche Putſch dürfte doch wohl nicht unterdrückt 
worden ſein, ohne ſeinen Anſteckungsſtoff weiter herum verſpritzt zu haben. 

Noch ſchlimmer ſieht es in Spanien aus, wo jetzt an Stelle der 
Pronunciamentos und Militär⸗Emeuten, die Palaſtrevolutionen getre⸗ 
ten ſind, in denen bald der König zu Gunſten Montemolins gegen die 
Königin, bald beide gemeinſchafilich gegen ihre unliebſamen Kabinets⸗ 
Mitglieder operiren, und wobei Narvaez, der einſt ſo gefürchtete „Des⸗ 
pot“, eine faſt erbarmenswerthe Rolle ſpielt. 

So ſehr man ihm früher Klarheit des Blickes und Energie nicht 
abſprechen konnte, auch anerkennen mußte, daß er die öffentliche Ruhe 
aufrecht hielt und den materiellen Fortſchritt begünſligte; daß er, vor 
Allem, den Hof in Ordnung hielt, und die Beamten ſowie das Mili⸗ 
tär gehorchen lehrte, muß Narvaez ſich jetzt vor der Königin fürchten. 
Er fürchtet — bemerkt die „Times“ — jenes Lächeln, das einen Espar⸗ 
tero und O'Donnell zu Grunde richtete. Er hat in ſeinem eigenen 
Kabinet Feinde, die er nicht los werden kann, und eine ſtarke Oppo⸗ 


— 


Sonntagsblättchen. 

Das Feſt iſt vorüber; denn wenn auch den Traditionen vom „drit⸗ 
ten Feiertage“ der Sonnabend ganz beſonders zu ſtatten kommt, ſo daß 
die Wenigſten geneigt ſind, für den einen Tag zwiſchen den Feiertagen 
und dem Sonntage mitten inne eine Werkeltagsepoche zu beginnen, fo 
bindert doch nichts den Exekutor und den „Servismann“, die offizielle 
Praxis zur Anwendung zu bringen, und obwohl die Verkaufsläden nur 
ſo thun, als ob ſie ſich den Kunden öffneten, ſo würde doch ein ernſt⸗ 
hafter Käufer nicht fortgewiefen werden, wenn er ſich auch auf eine 
langſame Bedienung und eine gähnende Behandlung gefaßt machen 
müßte. 

} Was Gähnen iſt das Pathos des dritten Feiertags für alle Dieje⸗ 

nigen, welchen er der wichtigſte, weil der einzige if, und wir wiſ⸗ 
ſen nicht, ob die Trichotomie, welche durch die moderne Philoſopbie 
fo febr in Aufnahme gekommen war, nicht auch im offiziellen Feſtka⸗ 
lender wieder zur Geltung gebracht werden müßte, um dem Feſte ſei⸗ 
nen harmoniſchen Abſchluß zu geben und die gehobene Stimmung auf 
natürlichem Wege, ohne Gewaltſamkeit in die entſprechende Geſchäfts⸗ 
ſtimmung hinüber zu leiten, zumal dieſe letztere ohnehin weniger Stim: 
mung als Verſtimmung ift. 

Selbſt für Diejenigen, welchen das Leben nur ein Feſt if, behält der 
dritte Feiertag ſeine Bedeutung, denn nicht blos die Schuhſoblen werden 
durchgetanzt und die Ballkleider müſſen ausgeplättet werden, auch das 
leicht beſchwingte Füßchen bedarf einer Erholung und die Backen, welche 
der Kotillon des zweiten Feiertags etwas einfallen ließ, müſſen wieder 
aufgeblafen werden, um auf dem großen Knoll'ſchen Sylveſterball 
masqué et paré in den Farben der Jugend und Anmuth zu ſtrahlen, 
nicht um der Zulu⸗Kaſſern willen, welche ſich dort produziren werden, 
fondern wegen der verſchiedenen andern Wilden, welche man als 
Lämmchen vor den Trinmphwagen ſpannen will. 


Das Theater hat daher dem Pathos des dritten Feiertages mit gutem 
Fuge Rechnung getragen, und nachdem es am erſten Feiertage durch 
Ankündigung des „Tannhäuſer“ die Erwartungen geſpannt hat, ohne 
fie zu befriedigen; am zweiten durch Aufführung des Wolfſohn'ſchen 
Schauſpiels: „Nur eine Seele“ für Sättigung der Feſtlaune geforgt, 
ſervirte es ſchließlich die dramatiſchen Ueberbleibſel vom Aktien-Budiker 
und Maskenball — um aufzuefien. N 

Was das Wolfſohn'ſche Schauſpiel betrifft, fo iſt daſſelbe das 
alte Raupach'ſche Trauerſpiel: „Iſidor und Olga“ in umgekehrter Be⸗ 
fegung; aus dem Männlein ift nämlich ein Weiblein geworden; fonft 
iſt die Situation ganz dieſelbe und der Konflikt entſpringt aus den 
nämlichen Motiven. Hier wie da handelt ſich's um — eine Seele 
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ſchreiten in der letztern das Beſte hoffen. Herr Meyer traf in der 
Darſtellung des franzöſirten Barbaren das Richtige, und ſeine Leiſtung 


Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Die Expedition. 


ſttion von Liberalen, die der Hof moglicher Weiſe gegen ihn ausſpie⸗ 
len kann, falls er nach zu großer Macht ſtrebt. Männer, wie Gene⸗ 
ral Prim und Gonzales Bravo, aus der Hefe des Volks emporgeſtie⸗ 
gen, ſind ſeine Nebenbuhler im Wettlauf nach Reichthum und Anſehen. 
Doch gereicht ihre Erhebung dem Lande nicht zur Ehre, und darf nicht 
mit der Laufbahn jener Männer in England verglichen werden, die 
fh aus einer beſcheidenen Stellung zu hohen Staatsämtern aufſchwin⸗ 
gen. Man kann dem Ehrgeiz auch einen allzu offenen Weg bahnen, 
und wenn 1 Keckheit und Gewiſſenloſigkeit zur Größe füb- 
ren, ſo liegt in ſolchen Erhebungen nichts Wunderbares und Verdienſt⸗ 
liches. Es iſt eine ſeltſame Erſcheinung, daß gerade Spanien mit ſei⸗ 
ner alten und unmäßig ſtolzen Ariſtokratie das günftigite Feld für nie⸗ 
drig geborene Abenteurer ſein ſoll, aber es iſt einmal Thatſache; der 
Adel iſt geiſtig und körperlich ausgeartet, und der erſte Beſte, der einen 
feſten Willen und Talent zum Intriguiren hat, kann ohne Geburt, 
Charakter oder Befähigung die hoͤchſte Stufe zu erlangen hoffen. Die 
Maſſe der Geſellſchaft iſt, in der Hauptſtadt wenigſtens, tief angefault; 
ſo daß es bei dieſem Charakter des Hofes, des Miniſteriums und aller 
Machtbewerber in der That lächerlich wäre, Gemeinſamkeit und Sitt⸗ 
lichkeit von der Geſellſchaft zu erwarten. 
Preußen. 

> Berlin, 26. Dezember. [Der Beſuch Sr. kgl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Paris. — 
Die Miſſion des Oberſten von Manteuffel.] Der jetzt fo 
häufige Streit zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe hat einen 
neuen Gegenſtand gefunden: man beſpricht die Bedeutung des Be⸗ 
ſuches, den Prinz Friedrich Wilhelm ſoeben dem Tuilerien⸗Hoſe 
gemacht hat, und daraus entſpinnt ſich denn eine Controverſe, bei wel⸗ 
cher, wie gewöhnlich, die londoner Journale ihre Sache mit den hand» 
greiflichſten Entſtellungen und den gehäſſigſten Inſinuationen verthei⸗ 
digen. Nach den Behauptungen der „Times“ hat die Reiſe des 
Prinzen weſentlich den Zweck gehabt, der Sache Preußens gegen 
Neuenburg die Bundesgenoſſenſchaft des Kaiſers Napoleon zu ſichern. 
Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Behauptung, wenn ihr auch 


ein Körnchen Wahrheit zum Grunde liegt, doch die Thatſachen abſicht⸗ 


lich verdreht. Zugegeben, daß der Beſuch des Prinzen in Paris eine 
Art Höflichkeits⸗Demonſtration Preußens für das neue Kaiſerthum in 
ſich ſchloß, ſo wird doch kein Verſtändiger annehmen, daß eine ſolche 
Courtoiſie die Abſicht oder die Wirkung haben könne, einen entſchei⸗ 
denden Einfluß auf die Haltung der franzöſiſchen Politik zu üben. 
Viel berechtigter iſt ein Schluß, der ſich in entgegengeſetzter Richtung 
bewegt, daß nämlich ein Austauſch von Höflichketten, zu welchen der 
Beſuch des Prinzen am Tuilerien-Hofe Veranlaſſung gab, überhaupt 
nicht hätte ſtattfinden können, wenn nicht zwiſchen den beiden Höfen 
ein herzliches Einvernehmen in Betreff der wichtigſten Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik ſchon vorher vorhanden geweſen wäre. 


wäre eine gute geworden, wenn die — Memorie eine beſſere gewe⸗ 
ſen wäre. 
Uebrigens war die Aufnahme, welche die Vorſtellung fand, eine ent⸗ 
ſchieden günſtige, und das Haus in jedem Rang ſo dicht beſetzt, daß 
ſelbſt das Orcheſter hatte geräumt werden müſſen. 2 
Gleichen Zudrangs hatte ſich der Circus zu erfreuen, welcher jetzt 
den 717 beſitzt, den größten kleinen Mann unſerer Zeit als Gaſt 
u beſitzen. 
5 Wer hätte nicht ſchon von dem kleinen Admiral Tom Pouce ge⸗ 
bört, von dieſem amüſanten Spielwerk der Natur, an welchem nicht blos 
95 große Haufe, ſondern ſelbſt die größten Höfe ihre Freude gehabt 

aben. 
9 Unſere Zeit ift der — Größen fatt; denn Barnum hat das Geheimniß 
entdeckt, wie man fie humbught; an dem Kleinſten der Kleinen kann der 
Puff nichts thun; man muß ihn wirklich ſehen, um daran zu glauben 


und wird ſich dann überzeugen, daß dieſer kleine Admiral nur des 


geeigneten Piedeſtals bedarf, um ein großer Mann zu ſein! 
Herr Wollſchläger hat mit Engagement deſſelben dem Publikum 
jedenfalls eine reizende Feſtfreude bereitet. 


ttt Florentiniſche Bilder. 
III. Die Originale des Cafe Elvetico. 

Welcher Deutſche, der Florenz beſucht bat, kennt nicht das alte liebe 
ſchmutzige Cafe Elvetico „mit der Allgemeinen Zeitung“, mo: 
durch ſchon Foͤrſter es allen Landsleuten beſtens empfohlen hat? Wer 
wäre nicht hier ſeinen Morgen⸗Kaffee mit wiener Kipfeln für einen hal⸗ 
ben Paul (noch nicht zwei gute Groſchen) zu ſchlürfen gewohnt gewe⸗ 
fen, hätte nicht dort die erſten Sträußchen von den allbekannten floren« 
tiniſchen Blumenmädchen mit ihren breiten wogenden Strobhüten ſich, 
wohl oder übel, in's Knopfloch ſtecken laſſen? Ich meinerſeits habe 
dieſes finſtere, unſaubere Lokal zwiſchen der Piazza del Granduca und 
dem Arno ſtets nur als ein pis - aller betrachtet, trotzdem aber doch 
manches recht erbauliche Stündchen dort verlebt — Dank einigen ku⸗ 
rioſen Stammgäſten, die hier täglich verkehren, und jo gewiſſermaßen 
zum Inventarium des Cafcé's gebören. Zuerſt nämlich machte ich dort 
die Bekanntſchaft eines alten, ſehr unterrichteten Polen, Herrn v. Z., 
der bereits feit mehr als 30 Jahren feiner, übrigens ſehr rüſtigen Ge⸗ 
ſundheit balber, in Florenz lebt, und ein trefflicher Cicerone für ſolche 
Fremde iſt, denen es, bei ſchmalem Geldbeutel, bauptſächlich auf Viel⸗ 
und Gut⸗Seben ankommt. Er ſpricht das Polniſche, Deutſche, Ita: 
lieniſche und Franzöſiſche mit gleicher Fertigkeit, und kennt, was die 
Hauptſache if, jeden Winkel Italiens, das er auf boͤchſt originelle Weiſe 
mehrmals ganz zu Fuß durchwandert hat. Keine billige Kneipe, kein 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 


Daß die 


x 


EEE —ʃ—⁊— 


Sachen fo lagen, dafür ſpricht der Umſtand, daß ſchon General Du: 
four, trotz ſeiner perſönlichen Beziehungen zum Kaiſer Napoleon, vom 


Tuilerien⸗Kabinette kein Zugeſtändniß für die Anſprüche der Schweiz 


erlangen konnte und vielmehr die Ueberzeugung gewann, daß die allge⸗ 
meine den preußiſchen Rechten günſtige Stimmung Frankreichs nicht 
mehr zu erſchüttern ſei. Der Prinz Friedrich Wilhelm, durch ſein ju⸗ 
gendliches Alter eben ſo ſehr, wie durch ſeine perſönliche Stellung zu 
einer diplomatiſchen Miſſion ungeeignet, fand daher die Aufgabe, welche 
ihm engliſche Blätter zuweiſen wollen, ſchon völlig gelöſt vor, und es 
hieße wahrlich den Verdienſten des Grafen Hatzfeldt ganz unbilliger- 
weiſe zu nahe treten, wenn man das Sachverhaͤltniß anders auffaſſen 
wollte. Wohl zu beachten iſt noch, daß die bekannte Note 
im Moniteur ziemlich gleichzeitig mit der preußiſchen De— 
peſche erlaſſen wurde, welche den Abbruch der diploma: 
tiſchen Beziehungen zur Schweiz ausſprach, eine Gleich— 
zeitigkeit, welche offenbar auf eine Verſtändigung durch 
vorhergehende Verhandlungen hin weiſt. — Mehrere Blätter 
melden die ſchleunige Herberufung des Oberſten von Manteuffel 
und verſichern, daß demſelben eine Miſſton nach Wien zugedacht 
ſei. Dieſe Angabe habe ich Grund, für nicht ganz genau zu halten. 
Wie ich erfahre, hat die ernſte Wendung, welche die neuenburger An: 
gelegenheiten in der jüngſten Zeit genommen, unſere Regierung von 
der Nothwendigkeit überzeugt, für die nächſte Zukunft in direkter ver⸗ 
traulicher Verbindung mit den Regenten der benachbarten Großſtaaten 
zu bleiben, um dieſelben in jedem Augenblicke von den Abſichten und 
Schritten Preußens zu unterrichten und einen Meinungs:Austaufch in 
ſchnellſter und ungezwungenſter Weife zu vermitteln. Sehr wahr: 
ſcheinlich iſt daher, daß der Oberſt von Manteuffel über 
Wien nach Italien gehen wird, um der Perſon des Kai: 
ſers Franz Joſeph nahe zu ſein. Auch liegt die Vermuthung 
nahe, daß dieſe Miſſion nicht vereinzelt bleiben wird. 

C, B. Berlin, 24. Dezember. Dem Vernehmen nach erwartet der hie⸗ 
ſige Hof nach dem Weihnachtsfeſte den Beſuch Ihrer königlichen Hoheiten 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, welche an den zum Ju⸗ 

iläum Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen ſtattfindenden Feſt⸗ 


lichkeiten Theil nehmen werden. — Die fürſtlich waldeck' ſche Regierung 


ſteht mit der preußiſchen gegenwärtig in Verhandlung darüber, einen Theil 
der ſchweren Verbrecher des Furſtenthums gegen Entſchädigung ihre Strafen 
in einer preußiſchen Strafanſtalt verbüßen zu laſſen. Gegenwärtig iſt das 
Schloß Waldeck, die Stammburg des fürſtlichen Hauſes, zur Aufbewahrung 
der Verbrecher und Corrigenden beſtimmt. i 
Anderung verſuchsweiſe auf eine ſolche Einrichtung eingehen. — Heute 
Früh iſt die „Volkszeitung“ wegen eines die neuenburger Frage betreffen⸗ 
den Artikels konfiszirt worden. Es wurde jedoch noch die Ausgabe einer 
Nummer ohne den angefochtenen Artikel möglich gemacht. 

— Wir meldeten mehrfach, daß die Ankunft des Herrn v. Sydow hier 
erwartet werde. Jetzt erfahren wir, daß nicht der Konflikt mit der Schweiz 
es war, welcher das Eintreffen des Geſandten in Berlin wahrſcheinlich 


machte, ſondern das Erkranken feiner Mutter. Die politiſche Angelegenheit 


* 


war im Gegentheil eine dringende Veranlaſſung für Herrn v. re, die 
Reiſe zu verſchieben. In der That ift vor wenigen Tagen die Mutter des 
Herrn v. Sydow, aus zweiter Ehe verwittwete Oberſt v. Hövel, auf ihrer 
Beſitzung in der Provinz Preußen geſtorben. 

— In einer geſtern in Potsdam ſtattgehabten Wahlmänner⸗Verſamm⸗ 
lung wurde einſtimmig beſchloſſen, den Kommerzienrath Buſſe zum Abgeord- 


neten zu wählen. 

Berlin, 25. Dezember. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm iſt, wie wir erfahren, geſtern Nachmittag im beſten 
Wohlſein von Karlsruhe auf Schloß Koblenz eingetroffen. — Der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl königl. Hoheiten trafen geſtern 
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mend beſchloſſenen Bau eines Geſindehoſpitals, welchen die Statuten 
des Geſinde⸗Belohnungsfonds ausdrücklich vorſchreiben, konnte ſeither, 
obwohl der Fonds dafür bereits auf 76,921 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 
angewachſen iſt, nicht vorgegangen werden, weil die von den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſchloſſenen Abänderungen der betreffenden Statuten 
noch nicht die Genehmigung der vorgeſetzten königlichen Behörde er⸗ 
langt hatten. Wie die „V. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
hat ſich das königliche Polizei⸗Präſidium jetzt dieſen Veränderungen im 
Weſentlichen angeſchloſſen und liegt das Statut bereits zur allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtätigung vor. Nach dem Eingang derſelben wird der Bau 
des Hoſpitals in Angriff genommen werden. 

Berlin, 24. Dezember. Bei den in Beziehung auf die 
Schweiz obwaltenden Verhältniſſen iſt für nöthig erachtet worden, den 
Reiſenden nach und von der Schweiz eine beſondere polizeiliche Auf- 
merkſamkeit zu widmen und auf die Beobachtung der beſtehenden paß⸗ 
RT Vorſchriften ſolchen Reiſenden gegenüber mit Nachdruck 
zu halten. 


Berlin, 26. Dezbr. Zur Feier des 50jährigen Dienſijubi⸗ 


läums Sr. fünigl. Hoheit des Prinzen von Preußen find bis jetzt 
aus dem Regierungs⸗Bezirk Breslau, mit Ausnahme der Stadt Bres⸗ 
lau, an den Regierungs⸗Bezirks⸗Kommiſſarius, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath von Woyrſch, 1671 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., einſchließlich einiger 
unmittelbar an die General⸗Schatz-Kaſſe der allgemeinen Landesſtiftung 
als Nattonal⸗Dank geſendeten Summen, eingezahlt worden; darunter 
befinden ſich 40 Thlr., welche die Schulzen des Kreiſes Glaz dem 
gedachten Herrn Bezirks⸗Kommiſſarius überwieſen haben, was beſon⸗ 
ders viel Theilnahme erweckt. 

Oſtrowo, 26. Dezember. Nicht bald hat um dieſe Jahreszeit eine 
ſolche Abwechſelung in der Temperatur ſtattgefunden, als im Verlaufe dieſer 
Woche. Nachdem während der erſten drei Tage heftige, von faſt anhalten⸗ 
dem Staubregen begleitete Stürme gewüthet, trat ein gelinder Froſt ein, der 
die Straßen trocknete und fo den Vorbereitungen zum heiligen Feſte mäch⸗ 
tigen Vorſchub leiſtete. Die im Preiſe ſo geſunkenen Lebensmittel haben es 
aber auch diesmal ſelbſt der ärmſten Volksklaſſe ermöglicht, ihren Wenſchen, 
na l ihrer Verhältniſſe, Folge zu leiſten und man fand gewiß keine 
noch fo ärmliche Manſarde, in der nicht ein Chriſtbaum die Dunkelheit erhellt 
und Freude in den Räumen hervorgezaubert, in denen ſonſt ſo manche ſchwere 
Seufzer der gepreßten Bruſt ſich entluden. In der verfloſſenen Nacht löſte 
ein heftiger Regen den ohnehin nur ſchwachen Froſt gänzlich auf und des 
Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr ſah man, bei umwölktem Himmel, einen 
der ſchönſten Regenbogen prangen. Die Oftfeite des Horizontes ſtrahlte 


Wie wir vernehmen, will unſere freilich in einem Gemiſch von goldgelber und hellrother Farbe, wodurch dies 


Phänomen feinen natürlichen Urſprung erhält, obgleich der Aberglaube die⸗ 
ſem zu dieſer Jahreszeit ſo ſeltenen Himmelszeichen ſo manigfache Bedeu⸗ 
tung beizulegen ſucht. Dem ſei nun, wie ihm wolle, jedenfalls gewährt die 
milde Frühlingsluft, in der wir leben, der armen Volksklaſſe den momenta⸗ 
nen Vortheil, daß ſie für geringe Koſten ihre Wohnungen heizen und ihre, 
wenn auch ärmliche, Nahrung im warmen Zimmer verzehren kann. 

B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), den 26. Dezember. [Liſſa⸗glo⸗ 
gauer Zweigbahn⸗Interimsbahnhof. — Theatervorſtellung. — 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder. — Feuer in Schmie⸗ 

el.] Die Thätigkeit behufs Ausbaues der liſſa⸗glogauer Zweigbahn hat, 
foweit nicht die allzuungünſtigen Witterungseinflüſſe eine Unterbrechung der 
Arbeiten im Freien geboten, auch in der fpäteren Jahreszeit noch fortgedauert 


Abend von Potsdam hier ein und fuhren bald darauf mit allen hier] fofort auch den Bau eines Interims⸗Bahnhofes in Angriff nehmen zu laſſen. 


hierſelbſt feinen Aufenthalt nehmen. — Der Premier⸗Lieutenant von 
Schlegell vom See⸗Bataillon iſt zum Adjutanten des Admirals und 
Oberbefehlshaber der Marine, Prinzen Adalbert von Preußen, ernannt 
worden. — Das Kommando, welches unter Führung des Premier— 
Lieutenants v. Freyhold vom 1. Artillerie-Regiment, behufs Trans⸗ 
port⸗Verſuche mit Zündnadel⸗Standbüchſen am 22. Oktober d. J. von 
hier abgerückt iſt und ſeinen Marſch durch die Provinz Sachſen nach 
Schleſien bis Glaz und von dort durch die Lauſitz hierher zurück ge: 
nommen hat, iſt geſtern wieder hier eingetroffen. 

— Sicherm Vernehmen nach ſoll ein neues Projekt zu einem Hy⸗ 
potheken⸗Inſtitut für Berlin von zwei namhaften Männern ausgear⸗ 
beitet ſein und Ausſicht auf Erfolg geben. Von dem frühern Plane, 
als deſſen Urheber gleichfalls bekannte Perſönlichkeiten bezeichnet wur⸗ 
den, hort man, daß er bei den betreffenden Minifterien zur Begutach⸗ 
tung vorliegen ſoll. (V. Z. 

— Mit dem ſeitens der beiden ſtädtiſchen Behörden übereinftim- 


80 ben werden berei 
bis nach Vollendung der im Bau 
hergeſtellt ſein ſo 


daß die Lbefübrung dieses e den 
8 Beihilfe fin 


innerhalb acht Tagen zweimal der Schauplatz eines, große Gefahr drohen: 
den Feuers geweſen. Zuerſt brach am 14 d. M. Abends 11 Uhr im Stalle 
des Gaſthofes „zum König von Preußen“ Feuer aus, das innerhalb einer 
Stunde den umfangreichen Gaſtſtall einäſcherte. Schon bei dieſem Brande, 
der vor dem Tages darauf ſtattgefundenen Jahrmarkte vorfiel, ward der 
Verdacht rege, daß bei demſelben eine ruchloſe Hand im Spiele geweſen. 
Dieſer Verdacht ſteigerte ſich zur Gewißheit bei der am 22. d. M. Abends 
9 Uhr auf der, der Fürſtin Pignorelli gehörigen, Beſitzung Kuſchen, nahe 
der Stadt, ausgebrochenen Feuersbrunſt. Denn unmittelbar nach dem Aus⸗ 
bruche des Feuers ſtand eine große Scheune, ein Schaf⸗ und Rinderſtall in 
vollen Flammen, fo daß es bei der größten 3 — gelingen konnte, 
einen Theil des Viehbeſtandes zu retten, während gegen 300 Schafe ein Opfer 
der Flammen wurden. Hoffentlich wird es gelingen, den ruchloſen Thater 
dieſer Brände zu ermitteln; denn daß ein ſolcher hier ſeine boshafte Hand 
im Spiele hat, geht aus den Drohungen hervor, die man an einer anderen 
Scheune e gefunden haben will. Das Dominium Kuſchen, ſowie 
die anderen Beſitzungen der Fürſtin im Kreiſe Koſten befinden ſich zur Zeit 
in Pacht des als küchtigen Oekonomen, insbeſondere als ausgezeichneten 
Schafzüchter, bekannten Direktor Lehmann auf Nitſche. 


Deuntſch lau d. 


Karlsruhe, 21. Dez. Heute findet in Bruchſal eine Zuſam⸗ 
menkunft der Generalſtabs⸗Offiziere des 8. Armeekorps (Würt⸗ 
temberg, Baden, Heſſen) ſtatt. Sie hat kemen andern Zweck, als den 
eines kameradlichen Beſuchs. — Gerüchtweiſe verlautet heut, daß in 
Folge der neueſten militäriſchen Beſchlüſſe der Schweiz ein badiſches 
Truppenkorps am Bodenſee aufgeſtellt werden dürfte. 

8 (Zeit.) 

Darmſtadt, 22. Dez. Der hier verfammelte Landtag wurde 
heute Mittag um 11 Uhr von Sr. königl. Hoheit dem Großherzog 
mit folgender Thronrede eröffnet: 

„Meine Herren Stände! Mit dem Gefühle gerechter Befriedigung ſehe 
Ich Sie um Mich verſammelt. Ihre Auweſenheit ift ein ſprechender Beweis, 
nicht nur, daß ein bleibender geordneter Rechtszuſtand in Meinem Lande neu 
hergeſtellt iſt, ſondern daß Ich auch glauben darf, das Ziel Meines Stre⸗ 
bens erreicht zu haben, die Liebe und das Vertrauen Meines Volkes. — In 
dieſer vertrauenden Anerkennung liegt für Mich ein wohlthuender Troſt bei 
den ſchmerzlichen Verluſten, die Ich in der Perſon zweier geliebter Mitglie⸗ 
der Meines groß herzoglichen Hauſes vor u; entfernter Zeit erlitten habe. 
Sie, Meine Herren Staͤnde, werden dieſen Verluſt um ſo mehr mit Mir 
empfinden, als Sie in der Lage waren, die edlen Eigenſchaften der beiden 
verewigten Prinzen zu würdigen. — Eine ernſte Zeit liegt hinter uns. Ich 
und mein Volk haben ſie ſiegreich überwunden durch feſten ehrlichen Willen, 
durch Gerechtigkeit und durch Treue. Wir dürfen unſern Blick ſtolz in ganz 
Deutſchland erheben. In wohlwollender Verſtändigung mit den außerordent⸗ 
lich einberufenen Vertretern des Landes iſt ruhig, ohne innere Erſchütterung, 
eine Reihe von nothwendigen und nützlichen, die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, ſo wie den öffentlichen Wohlſtand befeſtigenden Geſetzen zu Stande 
gekommen. — Und je befriedigender der innere Zuſtand des Landes war, um 
fo entſchiedener und kräftiger konnte Ich zur Stärkung der Centralbehörde 
des deutſchen Bundes, zur Echaltung der Einigkeit im deutſchen Vaterlande, 
beitragen, um ſo ruhiger u. freudiger konnte Ich jedem Rufe go leiſten, der im 
Namen von Deutſchlands Ehre und ſeiner Intereſſen an Mich erging. — 
Ihre Aufgabe, Meine Herren Stände, wird es nun fein, das fo wohl Be⸗ 

onnene vollenden zu helfen, Mich zu unterſtützen in Meinem fortgeſetzten 

treben, allen Klaſſen Meiner Unterthanen diejenigen Rückſichten zu Theil 
werden zu laſſen, auf welche gerechte Wünſche ſtets bei Mir zählen können, 
die Geſetzgebung zu vervollkommnen und den Finanzen Meines Landes eine 
dauerhafte Grundlage zu gewähren. — Ich werde Ihnen zu dieſem Zwecke 
Propoſitionen machen laſſen, die Ich Ihrer ſorgfältigen Prüfung empfehle. 
— Meines landesherrlichen Wohlwollens wollen Sie ſich verſichert halten.“ 

Nach gehaltener Thronrede leiſteten die Mitglieder beider Kammern 
der Reihe nach den Eid, worauf der Präfident des Miniſteriums des 


Innern die Ständeverſammlung für eröffnet erklärte. (Zeit.) 
P. C. In Worms hat ſich ein Verein gebildet, der ſich die Aufgabe 

ſtellt, durch Sammlung von freiwilligen Beiträgen die Mittel aufzubringen, 

um daſelb > Man darf nicht — — 


Länder die B e finden wird, welche die an der Spitze des Unternehmens 
ſtehenden Männer in einem Aufruf zur Spendung von Beiträgen in Anſpruch 
nehmen. Es handelt ſich hier in der That nicht um ein blos lokales Mo⸗ 
nument zur Verherrlichung einer Stadt. Der Ort, an welchem der große 
Reformator vor Kaiſer und Reich die denkwürdigen Worte ſprach: „Hier 
ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir!“ iſt für den Fortgang des 
Werks der Kirchenverbeſſerung von nicht geringerer Wichtigkeit, als jene 
andere Stadt, wo der Glaubensheld feine berühmten Theſen zuerſt der 
Oeffentlichkeit übergab. Wittenberg hat durch die Pietät des hochſeligen 
Königs ſein Luther⸗Denkmal erhalten; möge die Geſammtheit der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden durch reichliche Spenden dazu beitragen, daß auch in Worms 
ein der großen Sache würdiges Monument ſich erhebe. Der hierauf bezüg⸗ 
liche Aufruf, der unterm 17. Dezember im Namen des zu Worms beſtehen⸗ 
den Vereins von dem Ausſchuß des Komite's deſſelben — iſt, 
wendet ſich an die ganze evangeliſche Chriftenheit und erſucht beſondere 
auch die Guſtav⸗Adolph⸗Vereine um ihre freundliche Vermittelung. 
Kaſſel, 21. Dez. Dem hieſigen Gouvernement iſt von acht⸗ 
barer Seite eine eigenthümliche Warnung in Beziehung auf die Per⸗ 
ſon eines geweſenen Buchhändlers, ſpäter politiſchen Flüchtlings zuge⸗ 
gangen. Derſelbe ſoll das Innere Deutſchlands zu bereiſen beabſich⸗ 
tigen, zu dem Zweck, die Wirkſamkeit verſchiedener, namentlich in 


— . — . — RENNEN VERGEHEN Je 


abkürzender Fußpfad, keine ſchöne Ausſicht iſt ihm entgangen, und als 


unſchätzbar müſſen namentlich ſeine, mit wahrem Generalſtabs-Genie 


entworfenen Dispoſttionen zur Beſichtigung der reizenden Umgegend von 
Florenz bezeichnet werden. Seine Unterhaltung verbreitet ſich über alle 
Gegenſtände der Kunſt, Wiſſenſchaft, Politik und des gemeinen Lebens; 
iſt ſie zuweilen auch mit etwas neſtoriſcher Weitſchweifigkeit geſegnet, fo 
wird de doch ſtets durch muntern Witz und ſcharfſinnige Bemerkungen 

ewürzt: fie offenbart den „vielgewandten Mann“ des Homer, der mit 

utzen zu reifen verſtanden hat. Ein leichter Anflug von Sarkasmus 
verleiht ſeinem lebendigen und ausdrucksvollen Geſicht, in dem ein 
ſchwarz funkelndes Augenpaar und ein kleiner aufgeſtutzter grauer Schnurr⸗ 
bart an luſtige Jugendſtreiche zu erinnern ſcheinen, einen ganz eigen⸗ 
thümlichen Reiz; auch ſtehen feinen Geberden und Tournüren einige 
Rudera allfranzoͤſiſcher Ritterlichkeit und liebenswürdiger Schwernöͤtherei 
recht wohl an. Zu bedauern bleibt nur, daß ſich ſeine polniſche Ab⸗ 


kunft durch jenen unvermeidlichen Cynismus verräth, den Heinrich Heine 


in den Wintermonaten 


in ſeinem Romanzero ſo unvergleichlich portraitirt hat: ein weißes 
Hemd muß zu den ſeltenſten Ereigniſſen im Leben der alten Polen ge: 
äblt werden. Vor mehreren Jahren iſt Herr v. 3. auch als Schrift: 
eller aufgetreten, indem er eine Geſchichte Polens in zwei Bänden in 
frangöfifher Sprache hat drucken laſſen, wie denn überbaupt feine hi: 
fioriſchen Kenntniſſe in Folge eines fabelhaften Namen- und Zahlen: 
Gedächtniſſes wahre Bewunderung abnöthigen. So vermag er z. B. 
ſämmtliche a der europäiſchen Herrſcher⸗-Familien aus: 
wendig herzuſagen, und ift namentlich in den Details der fo überaus 
kompl 10 1 ltalieniſchen Hofgeſchichte ſehr zu Haufe. Wovon er aber 
eigentlich lebt, weiß Niemand; jedenfalls ſind ſeine Einkünfte nur ſchmal, 
denn nicht nur ſein 0 (von der aus nationellen Gründen ſehr be⸗ 
denklichen Wäſche abgeſehen), ſondern auch ſeine ganze Lebensart offen⸗ 
baren eine große, N i e Einſchränkung. Man ſagt, daß er 
en blos deshalb faſt den ganzen Tag im Café zu⸗ 

bringe, um das Einheizen zu ſparen; wäbrend dieſer ſtundenlangen 
Seſſtonen Ido er ihn dann eine kleine Taſſe Mokka zu 2 Crazien 
(etwa 1 Silbergroſchen), 4 bis 5 Zeitungen und die verſchiedenen Con: 
verfationen mit den ihn anſprechenden Fremden, welchen er ſtets mit 
leicher Liebenswürdigkeit * jeder Art von Auskunft bereit ſteht. Oft 
eilich findet man ihn auch an ſeinem kleinen runden Marmortiſchchen 
über einer Zeitung eingenickt; dann aber bedarf es nur eines freund⸗ 
ſchaftlichen Armſchüttelns, und Neſtor iſt ſogleich wieder auf dem Platze. 
Zu dieſem kurioſen Manne geſellt ſich allabendlich an dieſem Orte 
eine andere, hoͤchſt originelle Figur, ein faſt 60jähriger Engländer, der 
vor ungefähr 18 Jahren das Unglück gehabt, ſeine von ihm heiß ge⸗ 
liebte Gattin zu verlieren, und ſich danach dem Trunke dermaßen erge⸗ 


ben hat, daß er öffentlich ſeitdem faſt nie mehr nüchtern geſehen wor: 
den iſt. Ein Mann, dem frühere Würde und Bildung noch immer auf 
der wohlgeformten Nelſon⸗Stirn geſchrieben ſtehen, erſcheint er regel⸗ 
mäßig um 11 Uhr Nachts, bereits ſlark angetrunken, im Café, macht 
einen ungeheuern Spektakel, ſingt Lieder aus der jüngſten Revolutions⸗ 
zeit, imitirt den Contrabaß und andere poſſirliche Inſtrumente, und kauft 
ſich arm in Schwefelhölzchen, die ihm von allen Seiten durch kleine, 
an feine Sohlen geheftete Haufirjungen feilgeboten werden. 

Der Italiener verträgt ſonſt in feinem Cafe dergleichen Faxenmacherei, 
namentlich wenn ſie von einem Fremden ausgeht, nicht leicht, und ich 
ſelbſt wurde einmal an demſelben Orte, da ich einem Bekannten eine 
muſikaliſche Phraſe aus Beethoven's Fidelio etwas laut zu demonſtriren 
ſuchte, plötzlich durch ein allgemeines Ziſchen und ſogar durch den Ruf: 
„fuori“ (heraus) zur Ruhe gewieſen. Dieſer alte, wohlhabende Eng: 
länder aber hat es durch die Harinäckigkeit feines immer gleichen, un: 
verbeſſerlichen Benehmens endlich doch dahin gebracht, daß er mit ſei⸗ 
nen Ruheſtörungen nicht nur geduldet, ſondern ſogar gewiſſermaßen als 
der privilegirte Buffo des Lokals geſchäßzt wird. So traurig die Ur: 
ſache if, die dieſen, wahrlich zu beſſeren Dingen beſtimmten Menſchen 
auf ſolche Abwege bat gerathen laſſen, ſo konnte man doch nicht um⸗ 
hin, über ſeine Poſſen zu lachen, und mußte nur ſuchen, ſeinen aller 
Weit angebotenen Händedrücken und völlig unengliſchen Umarmungen 
beſtmöglichſt auszuweichen. Meiſtentheils war es das Loot des Herrn 
v. Z., ihn um 1 oder balb 2 Uhr Nachts, wenn er all' fein Geld für 
Schwefelhölzchen und Weinſchöppchen glücklich los geworden, und die 
Beine ihm anfingen, den Dienſt ſchlechterdings zu verſagen, nach Hauſe 
zu bringen; für ſolche Freundſchaftsbeweiſe ward der arme Pole dann 
gelegentlich einmal durch eine Einladung des Engländers zu einem 
Champagner⸗Diner belohnt, auf deſſen Genuß er ſich — nach ſeinem 
eigenen naiven Geſtaͤndniſſe — durch unerhörtes Faſten ſchon einige 
Tage zuvor trainirte. „Denn wiſſen Sie“ — fagte er — „man kann 
mehr eſſen und ſchmecken, was gut iſt, wenn der Bauch iſt anz leer, 
und hat groß Hunger zu eſſen!“ Dies — die ſehr richtige Logik des 
alten Polen. Mit Nachdruck hob er es hervor, daß Hegel in Berlin 
fein Lehrer in der Philoſophie geweſen. 


Abenteuer eines Tſcherkeſſen⸗ Häuptlings.“ 


! I. Das Zuſammentreffen. . 
Die untergehende Sonne vergoldete an einem herrlichen Frühlings⸗ 

Abende des Jahres 1840 mit ihren letzten Strahlen die Spitzen der 

Bergrieſen Tſcherkeſſiens und umwob die dunklen Wogen des Schwarzen 


Nach dem Engliſchen des James Grant frei bearbeitet von B. B. 


Meeres mit einem roſafarbenen Schleier. Die Wellen hoben ſich träg 
und langſam aus dem finſteren Abgrund, geſtalteten ſich zu langgedehn⸗ 
ten niederen Hügeln, brachen ſich unter dumpfem Brüllen an dem felſi⸗ 
gen Geſtade uno ſchienen wieder dahin zurückzukehren, woher fie gekom⸗ 
men, nach den ſteinigten Ufern der Krim. 

Vor uns liegt die Sundſchik-Bucht, rechts erheben ſich die weißen 
Mauern der Feſtung Anapa hoch auf ſteilem Fels über dem wogen⸗ 
den Abgrund, und den Hintergrund bilden die mächtigen romantiſch 
geſtalteten Berge Tſcherkeſſiens, zuerſt nur in dunkelblauen Linien ſich 
am Horizont abzeichnend, dann immer deutlicher hervortretend, jemehr 
fie ſich in ihrer Abdachung dem Ufer nähern, und endlich zu anmuthi⸗ 
gen Hügeln herabſinkend, umgeben von berrlichen Waldungen und 
bunten Raſenteppichen, die aus Millioner Blüthen und Blumenkelchen 
die ſtill auf der ganzen Landſchaft rubenden Luftſchichten mit jenem 
berrlichen aromatiſchen Dufte erfüllen, der die Nerven des entzückten 
Beſchauers fo angenehm anregt und feinen Geiſt in wundervolle, lieb⸗ 
liche Träume einwiegt. ; 

Eine ähnliche Wirkung ſchienen dieſe Aromen auf das einzige ſicht⸗ 
bare menſchliche Weſen bervorgebracht zu haben, welches das land⸗ 
3 Bild belebte, wenn man abficht von den Tauſenden von In: 
fetten, die in den mannigfachſten Geſtalten und Farben die Gräfer und 
die grünen Laubdächer des Waldes durchſchwirrten. Dieſes menſchliche 
Weſen war ein Reiter, der unbeweglich, wie eine aus Erz gegoſſene 
Statue, auf der rafigen Spitze eines der Hügel hielt, welche die oben 
erwähnte Abdachung der Gebirge bildeten. Wer ihn ſab, glaubte ſich 
in jene graue Vorzeit der Ritter verſetzt und eine jener Heldengeſtalten 
zu erblicken, welche damals vom fernen Weſten an die Küſten Aſiens 
zogen, um die geheiligte Erde des gelobten Landes der Christenheit 
wieder zu erobern. Ein von Federn umwallter Stahlhelm bedeckte fein 
ahne ſich vorn verlängernd zu einer Art Viſir, welches das männlich 
chöne Geſicht mit Ausnahme der Augen und des Mundes fhüpte. 
Die breite Bruſt und den ſchlanken Leib umbüllte die ſtrahlend hell po⸗ 
lirte ſtaͤhlerne Rüſtung, welche von den rofigen Strablen der Abend⸗ 
Sonne umſpielt, als vergoldet erſchien. Die ſtarke Linke bielt eiſern 
eine lange Lanze, die nervigte Rechte ſtützte ſich auf den muskulöſen 
rechten Schenkel. Ueber der rechten Schulter ragte die Spitze eines 
tartariſchen Bogen bervor, während am Sattel eine lange albaneſiſche 
Muskete befeſtigt war. An der linken Seite hing der haarſcharfe ge⸗ 
krümmte Säbel von echtem damascener Stahl herab, während auf dem 
Stahlpanzer vor der breiten Bruſt eine mit Meſſingplatten belegte Patron⸗ 
taſche durch einen kunſtreich mit Silber und Perlmutter ausgelegten Leder⸗ 
gurt gehalten wurde. Ebenſo unbeweglich wie ſein Reiter ſtand das 
Roß, ein prächtiges Thier von echt arabiſcher Race; nur die vor⸗ und 


New⸗Vork im Intereſſe und zum Schutz der deutſchen Einwanderer 
beſtehenden und ſeither eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit entfaltenden 
Inſtitute, die aber eben dadurch einer gewiſſen Art von Induſtrie ſehr 
hinderlich geworden find, wie z. B. des Emigrantendepots „Caſtle⸗ 
Garden“ und der ſogenannten „deutſchen Geſellſchaft“, bei den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Regierungen auf jede Weiſe zu verdächtigen und 
in Mißkredit zu bringen, namentlich auch das, auf Veranlaſſung der 
genannten deutſchen Geſellſchaft vielfach erlaſſene Verbot des früher 
ſehr oft zur Uebervortheilung der Betheiligten mißbrauchten Voraus⸗ 
verkaufs von Billeten zur Weiterbeförderung der Auswanderer von 
transatlantiſchen Häfen nach dem Innern wo thunlich wieder zu be: 
ſeitigen und damit eine vorzugsweiſe günſtige Gelegenheit zu den 
mancherlei Manipulationen, deren Opfer die argloſen und unerfahre⸗ 
nen Einwanderer in den amerikaniſchen Seeplätzen ſo häufig werden, 
aufs Neue zu eröffnen. N e 

Wiesbaden, 17. Dez. Heute wurden in Gegenwart des 
herzoglichen Regierungs-Kommiſſarius den früheren Pächtern der 
Spielbanken zu Wiesbaden und Ems 1,200,600 Fl. für Abtre⸗ 
tung ihrer Rechte und Uebertragung des Eigenthums des ganzen 
Meublements in den Kurgebäuden zu Wiesbaden und Ems, ſowie 
eines Gartens an die neu konzeſſionirte Aktien⸗Geſellſchaft „zum Ber 
trieb der Kur⸗Etabliſſements zu Wiesbaden und Ems“ baar ausbe⸗ 
zahlt. Die für Beſchaffung des Betriebfonds beftimmten 5000 Aktien 
(500,000 Fl.) ſind heute ebenfalls begeben worden. Es ſind nunmehr 
ſämmtliche Aktien genommen mit alleiniger Ausnahme der als Reſerve⸗ 
fonds beſtimmten 2000 Aktien (200,000 Fl.), welche nach den Sta⸗ 
tuten erſt durch einen Beſchluß der Generalverſammlung begeben wer⸗ 
den dürfen. ei (NR. M. Stg.) 

Oldenburg, 14. Dez. Der fürſtl. lippeſche Wirkliche Geheime 
Rath a. D. und frühere großherzogl. oldenburgiſche Geh. Staats rath 
Dr. Laurenz Hannibal Fiſcher, gegenwärtig im Breisgau, iſt auf den 
15ten d. hierher vor Gericht geladen, um wegen Erpreſſungsverſuchs 
vernommen zu werden. 5 

Oeſterrei ch. 

D Wien, 26. Dezbr. [General Roſe. — Die neuen⸗ 
burgiſche Differenz und die Sonderbundhäupter. — Das 
Gerücht der Okkupation Teſſins.] Gegenwärtig befindet der 
engliſche General Roſe in unſerer Stadt; derſelbe ſoll im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung die militäriſchen Anſtalten, die Zeughäuſer, 
Feſtungen, Erziehungsinſtitute, Kaſernen u. ſ. w. kennen lernen, um 
dann dieſe hier geſammelten Erfahrungen bei der neuen Organiſation 
des großbritanniſchen Heeres, welche jetzt durch den Herzog von 
Cambridge vorgenommen wird, verwerthen zu können. Von unſerem 
Armee⸗Kommando wurde ihm als Cicerone ein Hauptinann vom 
Generalſtabe beigeordnet; einer der intelligenteſten Offiziere jenes 
Korps, welcher bereits öfter zu ähnlichen Zwecken verwendet worden. 
Es iſt derſelbe, welcher während dem Orientkriege den Gene: 
ral Heß auf feiner diplomatiſch⸗militäriſchen Miſſton nach Berlin be⸗ 
gleitet hat und ſpäter mehrere Monate hindurch dem franzöſiſchen 
Kriegstommiſſär beigegeben war. — Roſe war bekanntlich vor dem 
Ausbruch des orientaliſchen Krieges in Abweſenheit Lord Redcliffe's 
engliſcher Geſchäftsträger und Generalkonſul in Konſtantinopel — da⸗ 
mals bekleidete er in der Armee Oberſtenrang — und erkannte zuerſt 
die der Pforte durch die Folgen der Mentſchikoff'ſchen Sendung drohende 
Gefahr. Er rief damals die bei Malta ankernde Flotte herbei, ein 
Befehl, der dann von Lord Aberdeen kontremandirt wurde und ſo das 
lange Zaudern im Piräeus und Beſikabai zur Folge hatte. 

Die Entwicklung der neuenburgiſchen Angelegenheit wird 
bier wohl mit eben fo viel, wo nicht mit noch mehr Spannung 
verfolgt, als in Preußen ſelbſt; hat man doch in Oeſterretch 
von der Möglichkeit eines Kampfes in der Nähe der Alpen allerlei 
zu beſorgen. Man hätte am Teſſin freilich wenig zu befürchten, 
wenn die militäriſche Preſſion Preußens ‚und der Wiederſtand 
der Eidgenoſſenſchaft gegen dieſelbe die einzige Gventualität wäre, 
welche einen ernſten Charakter annehmen könnte. Man will jedoch hier 
in Erfahrung gebracht haben, daß die Sonderbun dpartei für den 
Fall, daß eine preußiſche Okkupation fattfinden ſollte, einen Reſta ur 
rations putſch beabſichtige. Es follen zu dem Zwecke beſonders die 
in Wien befindlichen Notabilitäten jener Fraktion in 
jüngſter Zeit eine nicht geringe Thätigkeit entwickelt haben, um für den 
kommenden Fall gerüſtet zu ſein. Ein Gerücht bezeichnet namentlich 
Hurter, A. B. Misla und B. Meier, der weiland als luzerner Stadt⸗ 
ſchreiber die Seele des Sonderbundes war, als beſonders eifrige Vor⸗ 
kämpfer der Sache der Urkantone. — Ein Verſuch, in den alten Orten 
die einſtigen Zuſtände wieder herzuſtellen, würde einen Bürgerkrieg zur 
Folge haben, der über den Gotthard hinüber zünden könnte, wie das 
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1847 der Fall geweſen, und fo von Seite Oeſterreichs beſondere Vor: 
ſichtsmaßregeln in jenem Kronlande nöthig machen. Die Angabe der 
„A. A. Z.“, daß Oeſterreich, wenn Preußen einen Theil der Nord: 
Kantone beſetzen würde, Teſſin zu okkupiren gedenke, entbehrt 
jeder Wahrſcheinlichkeit; ein ſolcher Akt würde übel mit der Calmirungs⸗ 
Politik harmoniren, welche augenblicklich in der Lombardei befolgt wird, 
und gäbe Sardinien willkommenen Anlaß zur Mitbetheiligung an den 
auf die neuenburger Frage bezüglichen Maßregeln; eine Theilnahme, 
welche hervorzurufen kaum im Intereſſe unſeres Gouvernements liegen 
dürfte. Die ganze Sache dürfte ſich auf die Aufſtellung eines Beob⸗ 
achtungs-Corps an der italieniſchen Schweizergrenze beſchränken, welches 
übrigens auf keine befondere Stärke gebracht wird. Hingegen zieht 
Frankreich, wie man hier verſichert, bei Beſangon eine namhafte Heeres⸗ 
macht zuſammen. 

Wien, 26. Dez. Die ſardiniſchen Staatsmänner befinden ſich 
gegenwärtig in keiner beneidenswerthen Lage. Einerſeits von Rußland 
mit Schmeicheleien und Freundſchaftsanerbietungen überhäuft, um die 
bisherige ſchroffe Haltung gegen Oeſterreich zu bewahren und dieſem 
Staate fortwährend neue Verlegenheiten zu bereiten, fühlen ſie an— 
dererſeits den. Druck ihres alten Freundes und Bundesgenoſſen in 
England und werden von dieſem zeitweilig gemahnt, was ſie der 
engliſchen Allianz ſchulden. Dazu kommt dem Vernehmen nach, daß 
der König Victor Emanuel ſelbſt zum Bewußtſein feiner ſchwan⸗ 
kenden Stellung gelangt und, durch verſchiedene Einflüſſe gedrängt, 
mit ſeinen Miniſtern ſchon längere Zeit nicht mebr in der früheren 
Uebereinſtimmung der Anſichten ſich befindet. Es beſtätigt ſich voll: 
kommen, daß in Turin ſchon wiederholt die Frage wegen Wiederbe⸗ 
ſetzung des Geſandtſchaftspoſtens diskutirt wurde und daß England 
ſich angeboten, das Vermittleramt zwiſchen Oeſterreich und Piemont zu 
übernehmen. Bis jetzt aber hat Graf Cavour für gut befunden, alle 
darauf bezüglichen Anträge zurückzuweiſen und feine Demiffion ange: 
boten, falls der König darauf beharren wollte, die alten freundſchaft⸗ 
licheu Beziehungen herzuſtellen. Es wird ſich nun in der näch⸗ 
ſten Zeit herausſtellen, ob Graf Cavour wirklich zum Un⸗ 
entbehrlichen in Piemont und ohne ihn das ſardiniſche 
Staatsruder nicht geführt werden kann. — Man iſt hier im 
hohen Grade geſpannt auf den Empfang des Kaiſers und der Kai: 
ſerin in Mailand. Nach den Nachrichten, welche über die dortigen 
Vorbereitungen hierher gelangen, ſcheint derſelbe wirklich glänzend zu 
werden, und es ſtellt ſich nun heraus, daß zwar in den erſten Tagen 
des Aufenthaltes des Kaiſers und der Kaiſerin in Venedig die Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung eine ſehr geringe war, daß aber dieſelbe fort: 
während im Wachſen iſt und die Majeſtäten wiederholte Beweiſe der 
wärmſten Zuneigung erhalten. — Zur Freude aller Kunſtfreunde foll 
es nun entſchieden fein, daß die ambraſer Sammlung nicht nach 
Tirol verlegt wird, ſondern den hieſigen Kunſtſammlungen einver⸗ 
leibt bleibt. — Bei dem erzbiſchöflichen Konſiſtorium beſchäftigt man 
ſich gegenwärtig mit der Zuſammenſetzung einer beſonderen Kommiſſion, 
welche die Büchercenſur zu leiten hat. Vom Januar 1857 tritt 
dieſelbe ins Leben und es ſollen bereits mehrere Werke vorliegen, auf 
deren Beſeitigung aus dem öffentlichen Verkehre bei der Regierung 
der Antrag geſtellt werden ſoll. 

Wien, 26. Dezember. Die Räumung der Fürſtenthümer dürfte zum 
Verdruß Rußlands nicht ſo bald erfolgen. Das wiener Kabinet glaubt An⸗ 
gran der Umtriebe der „national⸗romaniſchen“ Fraktion ein Aufgeben der 

eſetzung für bedenklich und wird in dieſer Politik von der Pforte unter⸗ 
ſtützt. Die allzu zweideutige Manier, mit der die auf die beſſarabiſche 
Grenzregulirung bezüglichen Paragraphen des Friedensvertrages gedeutet 
wurden, muß es den bei der Fürſtenthümerfrage am meiſten betheiligten 
Mächten wünſchenswerth machen, „nah die Reorganiſation unter der Obhut 
eines kräftigen Staates vollzogen und ohne Störung durch politiſche 

urzel faſſen könne. — Einem Briefe aus der Romagna zufolge 
ch unter den des Mordes an dem Grafen Lovatelli wegen Sela 
teten auch ein Verwandter deſſelben. 

Frankreich. 

Paris, 22. Dezember. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen k. H. iſt geſtern Abend Punkt eilf Uhr mit einem 
aus zwei Salon-Waggons und zwei gewöhnlichen Waggons beſtehen⸗ 
den Extrazuge nach Straßburg abgereiſt. Wegen der ſpäten Stunde 
iſt die Abreiſe ohne offizielle Begleitung geſchehen und Se. k. H. hatte 
die Behörden, welche ſich bei ſolchen Gelegenheiten auf den Bahnhöfen 
einzuſtellen pflegen, erſuchen laſſen, ſich nicht zu bemühen. Auch mel⸗ 
det der „Conſtitutionnel“ heute mit Unrecht die Gegenwart des Seine: 
und des Polizeipräfekten. Dagegen hatte ſich ein Theil des Verwal: 
tungsraths der Oſtbahn, die Herren Graf von Segur, Roux, Baron 
von Hervey und Baigneres eingefunden, um Se. k. H. zu empfan⸗ 
gen, desgleichen mehrere Privatperſonen. Der chef du mouvement, 
Hr. Lamorinari, führte den Eiſenbahnzug ſelbſt. Hr. v. Riancourt 
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begleitete den Prinzen bis Straßburg, ſowie er ihm nach Calais ent⸗ 
gegengefahren war. Se. k. H. erſchien kurz vor eilf Uhr, begleitet 
vom General Baron Roth v. Schreckenſtein und den andern Offtzie⸗ 
ren ſeiner Suite. Der Prinz ſowohl als dieſe Herren waren in bür⸗ 
gerlicher Kleidung. Nachdem S. k. H. ſich eine Weile mit einigen der 
Anweſenden — auch der proteſtantiſche Prediger Valette befand ſich 
unter ihnen — unterhalten hatte, beſtieg er den prachtvoll eingerich⸗ 
teten Wagen, grüßte noch einmal alle Anweſenden aus dem Wagen⸗ 
ſchlage heraus und dann ging der Zug ab. Im Laufe des Tages 
hatte der Prinz Friedrich Wilhelm dem proteſtantiſchen Gottesdienſte 
in der Rue des Billettes beigewohnt. Wie am Sonntage vor acht 
Tagen, ſo wurde Se. k. H. auch geſtern am Eingange von den Pre⸗ 
digern, Paſtor Valette an der Spitze, dem Mitgliede des proteſtantiſchen 
Konſiſtoriums Wieſe — das iſt beiläufig bemerkt, ein Juwelier, der 


durch ſein Talent ſeiner Vaterſtadt Berlin viel Ehre macht — und 


dem Mitgliede des Hilfsvereins, Winter, empfangen. Der Paſt. Meyer 
predigte, und zwar hatte er ſeiner Predigt das Ende des 22. Verſes 
des 3. Kap. Evangelium St. Johannes zum Grunde gelegt. Der 
Prinz drückte nach dem Gottesdienſte den Predigern ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern darüber aus, daß es ihm an Zeit gefehlt habe, die Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Anſtalten der Proteſtanten zu beſuchen. Am Tage vorher hatte 


Se. k. H. dem Paſtor Valette einen reichen Geldbeitrag für jene An⸗ 


ſtalten überreichen laſſen. — Daß vorgeſtern das angeordnete Kaval⸗ 
lerie-Manöver in Verſailles wegen des ſchlechten Wetters nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, haben Sie ſchon durch die hieſigen Blätter erfahren; 
ebenſo, daß der Prinz in den letzten Tagen ſeines Hierſeins die Mili⸗ 
tärſchule von Saint⸗Cyr, das Artillerie-Muſeum und das Schloß von 
Verſailles in Augenſchein nahm. Am Freitag wurde in Trianon das 
Frühſtück eingenommen und hierauf das vom König Ludwig XVI. für 
weiland J. M. die Königin Marie Antoinette gegründete Schweizer⸗ 
dorf beſucht. Vorgeſtern beſuchte der Prinz mehrere Magazine von 
Paris. Abends erſchien er im Theätre frangais. Geſtern Abend um 
6 Uhr war Abſchiedsdiner im Tuilerien⸗Palaſt. 

[Zu den Konferenzen.] Das „D. J.“ enthält einen Artikel, 
in welchem der 27. Dezember als der Eröffnungstag der Konfe⸗ 
renzen bezeichnet wird. Frankreich, Oeſterreich und England ſeien einig, 
daß Rußland für Bolgrad Entſchädigung erhalte, und auch Rußland 
ſei einem ſolchen Arrangement nicht entgegen. (Ganz ſo weit iſt die 
Sache doch wohl noch nicht.) 

[Der Conſtitutionnell bemerkt in der neuenburger Frage: 
„Frankreich iſt weit entfernt, bei dieſer Gelegenheit die Unabhängigkeit 
und Neutralität der Schweiz zu opfern; Frankreich beſchäftigt ſich mit 
dieſer Frage, die es im hoͤchſten Grade intereſſirt. Die kaiſerliche Re: 
gierung wird feſt darauf halten, daß kein Ereigniß die unabhängige 
und neutrale Machtſtellung der Schweiz beeinträchtige, welches weiter 
geht, als die mit der helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge geſtatten. Aber im jetzigen Augenblicke iſt es nicht der König 
von Preußen, welcher dieſe Lage der Unabhängigkeit und Neutralität 
bedroht, ſondern es iſt der Strom demagogiſcher Leidenſchaften, wel⸗ 
cher die Nation im Schlepptau der Regierung auf einen ſchlimmen 
Weg fortzureißen droht.“ 

Italien. 

Nom, 16. Dez. In dem geſtrigen geheimen Konflftorium wurde 
von Sr. Heiligkeit das Bisthum Fano durch den bisherigen Profeſſor 
der Kirchengeſchichte an der Propaganda, Dr. Philippo Vespaſtani, 


das Bisthum Peſaro durch den apoſtoliſchen Cameriere Dr. Clemente 


Fares, das Bisthum Brixen durch den bisherigen biſchöflichen Rath und 
Profeſſor am dortigen Seminar, Vinzenz Gaſſer, und das Bisthum 
Aire durch den bisherigen Generalvicar der Diözefe Bayonne, Arnould 
Michel-Presper Hiraboure beſetzt. Ferner wurden ernannt: Der ehr⸗ 
würdige Pater Franz Marinelli aus dem Auguſtiner⸗Orden zum Bi: 
ſchof von Porphyrinien in part., und der Generaloicar der Diozeſe 
Paraguay, Johann Gregor Urbieta, zum Biſchof von Korykus j. p. 
— Wie das „Giornale di Roma“ vom heutigen meldet, wurde Sr. 
Em. dem hochw. Cardinal Reiſach eine neue Auszeichnung zu Theil, 
indem der h. Vater ihn unter die Mitglieder der erſten Congregation 
für Verbreitung des Glaubens aufgenommen hat. — Vor wenigen 
Tagen ſtarb im Alter von 78 Jahren Msgr. Giovanni Maria Balle: 
ſtini, apoſtoliſcher Protonotar und päpſtlicher Hausprälat. (Deutſchl.) 
Neapel, 18. Dezbr. [Erplofion.] Eine große Anzahl Ver⸗ 
haftungen ſind dieſer Tage hier vorgenommen worden. Die hieſige 
Polizei glaubt an eine Verſchwöͤrung, die fie mit dem Attentate gegen 
den König in Verbindung bringt. Unter den Verhafteten befinden ſich: 
ein gewiſſer Cariſto, der im Jahre 1849 Richter war, und ein Kauf⸗ 
mann. Erſterer iſt aus Calabrien und ſtudirte zu gleicher Zeit mit 
Milano. Viele Calabreſen wurden aus Neapel ausgewieſen. Mehrere 
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rückwärts ſich bewegenden ſpitzen Ohren und das Blitzen ſeiner feurigen 
Augen benlez, daß ſich Leben in ihm befand. — Dies war der Tſcher⸗ 
keſſen⸗Häuptling Osman Rioni und ſein treffliches, weit berühmtes 
ik: 

a weilte der Blick des Häuptlings auf dem lieblichen und 
zugleich wildromantiſchen Bilde vor ihm mit all der unendlichen Liebe, 
die der Sohn jenes Landes zu dem väterlichen Boden in ſich trägt, und 
die nur mit ſeinem Tode erliſcht; dann durch den Anblick einiger alters⸗ 
grauen Ruinen, die ſich zwiſchen Gras und Sträuchern erheben, ange⸗ 
regt, verlor ſich der Geiſt in jene dunklen Zeiten, wo chriſtliche Ritter 
und Streiter bier landeten und Befeſtigungen erbauten. Dann ſchweifte 
er herüber in die Neuzeit, wo ruſſiſche Heeresmaſſen in das Land feiner 
Väter eindrangen, alles verheerten, Beſitz ergrifien von dem theuren 
Boden und an deſſen Grenzen eine Reihe Forts zur Sicherung des 
Froberten erbauten. Er ſah feinen Vater blutend und von Bayonneten 
durchbohrt an der Schwelle ſeiner fürſtlichen Wohnung liegen und ſeine 
geliebte Mutter ebenſo getödtet im Innern der Gemächer. Sein Geiſt 
durchirrte die freudloſe Jugend, die er mit ſeinen 2 Brüdern, Selim 
und Karoli, als Hirtenfnaben verlebt, ein Leben voll Gefahren und 
Entbehrungen. Nun war es ihnen gelungen, ſich durch Thätigkeit, 
Muth und Umſicht zu Kriegern heranzubilden und die vollſtändigen Aus⸗ 
rüſtungen derſelben zu erringen. Nicht verweilte er bei den vielen Des 
weiſen von außerordentlicher Kraft und Tapferkeit, die er bei den man⸗ 
nigfachſten Gelegenheiten abgelegt und die ihn, obgleich erſt in den erſten 
Jahren des Mannesalters, ſchon zum Heerführer der kriegeriſchen 
Stämme gestempelt hatten. Und doch, was war fein Vater und was 
er? Jener beberrſchte ein Gebtet von den Gebirgsſteppen von Marinskoi 
dis zu den Ufern des Fluſſes Kiſſelbaſch, und viele Edle folgten feinem 
Banner, — er nannte nur die Rüſtung. Waffen und das geliebte Roß 
ſein und was ſeine ſtarke Fauſt dem Walde oder dem Feinde abzwang. 
Der Blick Rio ni's ward finſterer, die ſchoͤn gewölbten Augenbrauen 
runzelten ſich drohend und furchtbar blitzten die ſchwarzen Augen rechts 
binüber nach den Mauern Anapa's, wo auf den Warten der beiden 
viereckigen Thürme des Haupt⸗Einganges die Ober = Körper der ruſſi⸗ 
ſchen Wachten ſich ſchwarz und dunkel auf der azurblauen Himmelsdecke 
abzeichneten, die ſich anfing an den Enden mit Purpur zu färben. Die 
Bayonncte ſchoſſen wie rothe Blize über die flachen Mützen der Wachen 
empor, während unter ihnen die Feſtungsgeſchütze drohend ihre Mün⸗ 
dungen aus den Schießlöchern ſtreckten, oder ſchußbereit auf ihren 
Geßellen auf den beraſten Wällen ruhten. Die Linke Rioni's ſchüttelte 
grimmig die Lanze, während die Rechte ſich gegen Anapa ballte, wo 
diejenigen herrſchten, die ihm fein väterliches Erbtheil genommen 
hatten. — — ö 


Da dringt ein ſchwacher Schmerzensſchrei zu ihm — es iſt wie die 
Stimme eines hilferufenden Weibes. — Alles iſt vergeſſen, ſelbſt die 
Feinde in Anapa; mit vorgebeugtem Leibe lauſcht er — auch das 
wackere Roß ſcheint zu fühlen, daß ein Unglück in der Nähe; die Nüſtern 
deſſelben erweitern ſich, die Ohren ſpitzen ſich ſcharf nach vorn und der 
rechte Huf trifft mit ſtarkem Schlage den Boden, als ob es ſeinen Herin 
zur Eile aufmuntern wolle. : k 

Noch einmal ertönt der Hilfeſchrei, nur ſchwächer und doch dringen: 
der, aufregender — dort unten — hinter jenem Hügel muß es ſein — 
dort bereitet ſich eben eine Unthat. — 

Pfeilſchnell ſchießt das Roß über den Raſen, der Boden verſchwin⸗ 
det unter ſeinen ſchlanken, ſehnigen Füßen, der Gipfel des Hügels iſt 
erreicht — ein leiſer Ruck und Druck des Reiters und — Mann und Roß 
ſtehen wie angewurzelt auf dem Boden. — Doch nur einen Moment 
dauert dieſe Ruhe. 5 

Ein Blick genügt, um die Lage der Dinge kennen zu lernen. Vier 
ruſſiſche Soldaten von Tenginski's Infanterie find dort im Begriff 
eine tſcherkeſſiſche Jungfrau nach Anapa zu ſchleppen; fie find eben am 
Fuße des Hügels angelangt und im Begriff einen kaum ſichtbaren Fuß⸗ 
fteig nach der ferne liegenden Veſte einzuſchlagen. 

Ein kurzer, ſchrill berausgeſtoßener Wuthſchrei von den Lippen Osman 
Rioni's ſo wie der Hufſchlag des daherfliegenden Roſſes verräth den 
Ruſſen die nahende Gefahr. Die [höne Beute wird eilends ins Gras 
gelegt, ſie wenden ſich, die Musketen ſchußbereit in der Hand. Andere 
würden vielleicht durch den bloßen Anblick des wie ein Kriegsgott daher 
brauſenden iſcherkeſſiſchen Helden in die Flucht gejagt worden ſein, un: 
ſere 4 Infanteriſten waren aber zu kriegserfahrene Soldaten und an 
den Anblick ſolch' ritterlich kriegeriſcher Geſtalten u ſehr gewohnt, als 
daß nur ein minutenlanges Zaudern an ihnen hätte bemerkbar werden 
fönnen — die Musketen heben ſich waagrecht, die Kolben berühren die 
Backen, das Auge ſucht Korn und Zielpunkt zu vereinigen — die Drücker 
knacken — und alle 4 Schüſſe krachen faſt in einem und demſelben 
Augenblicke los. f 

Zwei Soldaten hatten gut gezielt oder ihre Gewehre waren von 
beſſerer Beſchaffenheit. Die eine Kugel riß die Feder vom Helm, die 
andere traf die Patrontaſche auf der Bruſt, fiel aber, durch die dicken 
Meſſingplatten aufgehalten platt nieder; der iſcherkeſſiſche Held fpürte 
kaum den Schlag durch den Panzer. Die anderen beiden Kugeln flogen 
harmlos vorbei. 5 | 

Doch nun kam die Reihe an die Ruſſen. Der Eine hatte die 
Muskete eben nach links gebracht, um von Neuem zu laden, als ihn 
die nie fehlende Lanze die Bruſt durchbohrte. Der Zweite ſuchte ver: 
geblich mit Lauf und Bayonnet die fürchterliche Spitze zu pariren, ſie 
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bobrte ſich, nicht eine Linie breit aus ihrer Richtung weſchend, in ſeine 
Seite und drang mehre Zoll zur andern wieder heraus. Er ſiel mit 
ſammt der Lanze zu Boden. Während Osman Rioni nach ſeinem 
tartariſchen Bogen griff, ras'te das Roß über den Dritten hinweg (ihm 
trennte erſt ſpller die ſcharfe Damascener-Klinge das Haupt vom 
Rumpfe), der vierte Soldat war eben über eine niedere Mauer⸗Ruine 
geklettert und fuchte im vollen Lauf fein Heil im nahegelegenen Gebüſch. — 


Doch die Ruine rettete ihn zwar vor dem tſcherkeſſiſchen Pferde, aber 


nicht vor dem ſichern Pfeil des Häuptlings. Die Sebne ſchwirrte, — 


und der Pfeil drang tief in den breiten Rücken des Ruſſen, fo daß er, 


wie vom Sturmwind umgeweht, nach vorn auf den Boden ſchlug. 

Osman Rioni hielt den Ruſſen für todt, doch war er es nicht, er 
ſollte ſpäter verhängnißvoll und verderblich in das Leben des Häuptlings 
eingreifen. Der Ruſſe hieß: Archipp Oſſipoff. 


[Eſelsfreſſer.] Zu Paris hat ſich eine Geſellſchaft von Fein: 
ſchmeckern gebildet, welche einen ernſtlichen Kreuzzug zu Gunſten von 


Eſelsbraten predigt. Ein junger Eſel, der weder gearbeitet hat noch 


hart geprügelt worden iſt, ſoll, wie die Experimente der Geſellſchaſt 
darthun, das ſchmackhafteſte Fleiſch der Welt befigen. 


London, 24. Dezember. In Wincheſter wurden 1 —— die drei 
Matroſen hingerichtet, über deren Mordthaten an Bord der briti⸗ 
ſchen Barke „Globe“ im ſchwarzen Meere ihrer Zeit berichtet worden 
war. Trotzdem Geſchworene und Richter nicht den geringſten Zweifel an 
der Schuld der Angeklagten hatten, waren in den letzten Wochen hie und 
da doch Stimmen zu Gunſten derſelden laut geworden, und nicht wenig 
Gewicht wurde dabei auf den Umſtand gelegt, daß die Verurtheilten fort⸗ 
während darauf beſtanden, ungerechterweiſe von einem Tribunal verurtheilt 
worden zu ſein, das ihre Sprache nicht verſtehe. Vorgeſtern endlich, als 
ihnen ihr Urtheil, am anderen Morgen gehenkt zu werden, vorgeleſen 
wurde, ſchwand ihre bisherige Halsſtatrigkeit, und ſie bekannten ſich Einer 
nach dem Andern nicht nur zu der That, für die fie ſetzt büßen ſollten, 
ſondern zu noch anderen Mordthaten, deren Urheber den Gerichten jahre: 
lang verborgen geblieben waren. So geftand der Eine, Mattes Petriſi 
mit Namen, er fei es, der vor 2 Jahren in Trieſt 3 Menſchen ermordet 
habe, eine Frau, mit der er dazumal einen verbrecheriſchen Umgang pflegte, 
und 2 Gensdarmen, die ihn zu fangen ausgeſchickt worden waren. Auch 
in Konſtantinopel hatte er Jemanden ermorden wollen, doch habe ſich die: 
ſer gerettet, indem er vor ſeinen Augen in's Waſſer ſprang und davon⸗ 
ſchwamm; ja ſo verthiert war dieſer Menſch, daß er, nach ſeinem eigenen 
Geſtändniſſe, das Blut jener Frau getrunken hatte, die in Trieſt unter 
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man ſei deshalb fortwährend in Angſt. 


Polizel⸗Beamte wurden nach Calabrien abgeſandt, um dort weitere 


Reizenſtein, Prediger Kutta, Prediger ver, 


| Feierta 
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Erkundigungen einzuziehen. Die Polizei hat die größten Vorſichts⸗ 
Maßregeln ergriffen, da ſie eine Bewegung fürchtet. — Ich habe Ihnen 
noch ein ſchreckliches Unglück zu melden. Ein Pulver-Magazin, 
am Ende des neuen Molo gelegen, iſt geſtern in die Luft geflogen. 
Dieſe Exploſton erregte in Neapel einen paniſchen Schrecken. Man 
glaubte zuerſt an den Ausbruch einer Revolution, und alle Welt ergriff 
die Flucht. Die Exploſion richtete bedeutende Verheerungen an. Faſt 
alle Fenſterſcheiben von Neapel wurden zerſchmettert. Den Schaden, 
der angerichtet wurde, kennt man noch nicht; er muß jedoch un⸗ 
geheuer ſein. (K. 3.) 

Aus Neapel, 18. Dezbr., wird dem „Nord“ im Widerſpruche 
mit allen übrigen Berichten geſchrieben, das Attentat am 8. Dezember 
ſcheine mit einer weit verzweigten Verſchwörung zuſammen zu hängen; 
Bei ſolcher Stimmung er⸗ 
folgte am 17. um Mittag das Auffliegen des Pulverthurms, wodurch 
alle Häuſer erſchüttert und im königl. Palaſte wie in allen Häuſern 
der Straßen Chiaramonte, Toledo und Chiapa ſämmtliche Fenſter zer: 
trümmert wurden. Das Entſetzen war allgemein. Ueberall glaubte 
man, der Palaſt ſei unterminirt und in die Luft geſprengt worden. 
Die Läden wurden geſchloſſen, die Soldaten eilten aus den Wachen, 
um Sicherheits⸗Maßregeln in der Stadt zu treffen, kurz, „ein voll⸗ 
ſtändiger paniſcher Schrecken hatte alle Herzen ergriffen.“ Zwar iſt 
man über die Urſache noch im Unklaren, doch ſteht laut dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Nord“ ſo viel feſt, daß nicht der Palaſt unterminirt war, 
ſondern der Pulverthurm einer Batterie des Kriegshafens in die Luft 
flog. Das Unglück ſcheint beim Ausladen eines von Sizilien ange⸗ 
kommenen Kriegsſchiffes erfolgt zu ſein, deſſen Pulvervorrath in den 
Pulverthurm gebracht wurde. Böswilligkeit ſcheint bei der Erplofion 
nicht mitgewirkt zu haben. Der Schaden iſt bedeutend und die Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſind beträchtlich. 


Provinzial-Zeitung. 
— * 
Breslau, 27. Dezbr. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Herbſtein, Kandidat 
Kirchner 5 t fuͤr das Lektorat zu Magdalena), Lektor Dr, Schian, 
Kandidat Rachner (Hofkirche), Prediger Heſſe, Div.⸗ Prediger Freiſchmidt, 
Prediger Kutta, Prediger Bondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Pre: 
diger Etzler, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (Bethanien). 
Die Jahres ſchluß⸗ Predigt: Eliſabet 2 Uhr: Paſtor Girth, Magda⸗ 
lena 2 Uhr: Konſ.⸗Rath Peine Bernhardin 2 Uhr: Senior Schmeidler, 
n 2 Uhr: Kandidat Rachner, 11,000 ⸗Jungfrauen 2 be; 52 or 
etzner, Barbara 4 Uhr: Prediger Mörs, Chriſtophori 4 Uhr: Paſtor 
ee derer 2 Uhr: Prediger David, und ebendaſelbſt 4 Uhr: Pre⸗ 
er Laffert 
om Neujahrstage die Amtspredigten: Diakonus Pietſch, Konſ.⸗Rath 
Heinrich, Diakonus Dietrich, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober Prediger 
Paſtor Stäubler, Prediger 
David, Prediger Etzler, Konſ,.⸗Rath Wachler (Bethanien). 


— nn 
8 Breslau, 27. Dezember. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Auf dem 
Chriſtmarkte entfaltete ſich am Mittwoch Abend der lebhafteſte Verkehr 
und hielt bis zum Spätabend an. Dagegen war der große Wald von 
Chriſtbäumen auf dem Blücherplatze ſchon am Vormittag des 24. De⸗ 
ember dermaßen gelichtet, daß beim Einbruch der Dunkelheit nur ſehr 
a Gruppen ſchmuckloſer Tannen und Miniaturpyramiden übrig 
leben. 

Am erſten Weihnachts⸗Feiertage war in Folge hoher Genehmigung 
ſeit Jahren wieder Konzertmuſik, und zwar nur ernſten Inhalts, in 
den öffentlichen Lokalen geſtattet. Die Programme zu dieſen Konzerten 
waren vorher beim königlichen Polizei-Präſidium zur Prüfung einzu⸗ 
reichen. Dieſe Ausnahme von der Amtsblatt⸗Verordnung (vom 29. 
Juni 1843), welche öffentliche Mufit an den erſten Tagen der drei ho⸗ 
ben Feſte verbietet, ſoll auch in Zukunft für den erfien Weihnachts— 

elten. 

Ge = dem zweiten Weihnachts⸗Feiertag, Abends ward den Zög⸗ 
lingen des Schiffkeſchen Waiſenhauſes eine außerordentliche Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Der treue Per ant der Anſtalt, Herr Schön: 
feld, batte ein impoſantes Krippel mit Verwandelungen nebſt ſtattli⸗ 
chem Chriſtbaum aufgerichtet, woran ſowohl die Kleinen als auch Er: 
wachſene, welche ſich als Gäſte eingefunden, ihre Freude hatten. 
Sämmtliche Knaben wurden mit den üblichen Weihnachtsgaben und 
nützlichen Geſchenken aller Art reichlich bedacht. Zum Danke dafür 
erfreuten ſie das anweſende Publikum durch einige recht gelungene 
Deklamations⸗ Vorträge, welche mit vielem Beifall aufgenommen 
wurden. 5 


"+ Breslau. Am 26. d. begab ſich ein unüberſebbarer Leichenkon⸗ 
dukt auf den Friedhof der jüdiſchen Gemeinde. Die wohlverdiente Ehre 
galt der edlen hingeſchiedenen Vorſteherin des e Spie⸗ 
gel, geb. Pleſſner, deren Leben ein ſeltenes Beiſpiel von wabrhafter 
Humanität war. Mit aufopfernder Hingebung erfüllte ſie über 30 Jahre 


ſeinen Streichen gefallen war. Der Zweite, Lagava, war ebenfalls ein 
verhärteter Sünder geweſen, nur der Jüngſte von ihnen, Barbals, ein 
Burſche von 18 Jahren, hatte an Bord des „Globe“ zum erſtenmale 
das Mordhandwerk geübt. Dem Geſetze zufolge wurden ſie zugleich und 
nebeneinander gerichtet. Wie ſie auf die Richtſtätte geführt wurden, wie 
ſie ſich dort noch ſträubten, wie ſie in ihrer, den meiſten Anweſenden un⸗ 
verſtändlichen Sprache bis zum letzten Augenblicke laut um Gnade ſchrieen, 
und wie fie endlich in ſehr unbeholfener Weiſe aus dieſem Leben hinweg: 
geſchafft wurden, wird von den hieſigen Blättern ſehr umſtändlich und 
haarſträubend wiedererzählt. 


— mm 

Aus Eulm ſchreibt man: In dieſen Tagen iſt ein hieſiger Ein⸗ 
wohner mit ſeinem dreijährigen Sohne nach Amerika gereiſt, um dieſen 
dort für Geld ſehen zu laſſen. Das Kind bildet nämlich eins der ſelten⸗ 
ſten Exemplare menſchlicher Abnormitäten. Während der Geiſt des Kin⸗ 
des nicht weiter ausgebildet ift, als es in dieſem Alter zu fen pflegt, iſt 
daſſelbe von Körper fo dick wie lang. Der obere Theil des Schädels iſt 
von normaler Größe, das Geſicht aber entſpricht der Körperfülle und iſt 
mit einem ſtarken Schnurr⸗ und Backenbarte verſehen. Während die 
Bruſt voll und fleiſchig iſt, wie bei einem erwachſenen Manne, haben die 
Hände und Füße die Dimenſion und Zartheit diefer Körpertheile eines ge: 
wöhnlichen dreijährigen Kindes. Der Knabe, deſſen Leib mit dichtem 
ö fe. bedeckt iſt, iſt kerngeſund und ſein Gewicht beträgt mehr als 

nd. a ar 


[Aſtronomiſches.] Die Tage des Feſtes liegen hinter uns, die maſſen⸗ 
haften Zeitungs⸗Annoncen ſind 1 überwunden, und wir ſlehen an der 
Schwelle eines neuen Jahres. Vielleicht bleibt den Leſern dieſes Blattes 
ein Augenblick übrig, um von den Wandelbildern dieſer Erde, die, wie in 
einem Cyclorama vor unferen Augen vorüberwandern, einmal abzuſehen, und 
nach dem gewaltigen Panorama aufzuſchauen, das uns der geſtirnte Himmel 
bei heiterem Wetter allabendlich vorführt. Und da bieten denn gleich die 
erſten Abendſtunden des 2. Januar ein, dem bewaffneten, wie dem unbewaff⸗ 
neten Auge gleich W Schaufpiel, indem der hellſte Stern des gan⸗ 
zen Firmaments — der Planet Jupiter — auf länger denn eine Stunde 
unſeren Blicken entrückt wird, da der Mond ihn während dieſer Zeit ver⸗ 
ee Mein aſtronomiſcher Nen a Hugo v. Rothkirch, hat den Vorgang 

ür die ganze Provinz Schleſien einer umfaſſenden und zeitraubenden Beat 

1 5 unterworfen, die er mich im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu veröffent⸗ 
lichen erſucht hat. Indem ich dies hiermit gern thue, möchte ich mit einigen 
Worten erläutern, daß 1 echnungen, wie die von Herrn v. Roth⸗ 
Urch a e, von großem Nutzen ſein können, wenn ſie nicht als bloße 
Seer 


die Zeitungen durchflattern, ſondern von dazu befähigten Per⸗ 
art 9 giebt es doch in der Provinz nicht wenige, auf gehörige 
eiſe benutzt werden. 
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den ſelbſtauferlegten uneigennützigen Beruf der Krankenpflege und Lei: 
chenbeſtattung, bei Tag und Nacht, bei Armen und Reichen, vor kei⸗ 
ner Epidemie zurückſchreckend. Ihr Hinſcheiden iſt nicht nur ein Ver⸗ 
luft für die Bedrangten, ſondern für die Gemeinde, welche ihr ein uns 
auslöſchbares Andenken bewahren wird. 


[Kleine Rundſchau.] Nun iſt's aus mit den ſüßen Hoffnun⸗ 
gen, den heißen Wünſchen, den ſrohen Erwartungen! Ein Theil der 
ſehnſüchtigen Menſchheit iſt befriedigt, der andere enttäuſcht — und 
wer vielleicht auf reiche Schätze gehofft hat, iſt ganz leer ausgegangen. 
Ja, das Chriſtkind hat auch feine Launen und begünſtigt und über⸗ 
ſteht und vergißt, wie es ihm gerade recht iſt. Indeß auch der mit 
Geſchenken nicht bereicherte und überſchüttete Erdenpilger hat durch die 
vielfachen Vergnügungen und Luſtbarkeiten, die außerhalb der Familien 
Tagesfrage waren, vielfach Gelegenheit gehabt, ſein Müthchen zu küh⸗ 
len und die Schwungkraft ſeines Geiſtes und ſeiner Beine auf die 
Probe zu ſtellen. Alle fünf Sinne, die im ſterblichen Körper nach allen 
en nen Ihe verſchiedenartigſten Funktionen ausüben, hatten voll⸗ 
auf zu thun und ſehr viel Gelegenheit, der Weihnachtsmanie des menſch⸗ 
lichen Ich's die nöthige Befriedigung zu ſchaffen. Das Theater 
brachte ein neues Stuck mit einer Unmaſſe von Perſonen und doch 
dreht ſich die ganze Geſchichte nur um eine Seele. In allen öffent⸗ 
lichen Konzertetabliſſements führten ſämmtliche hieſigen Kapellen, dies⸗ 
mal auch am 1. Feiertage, ihre neuen und neueſten Muſikpiecen auf. 
Kopf an Kopf, Strickſtrumpf an Strickſtrumpf gedrängt ſaßen die Hör: 
luſtigen in buntem Gemiſch nebeneinander und mit freudigem Herzen 
wurden alle die Schätze und Reichthümer ausgekramt und hergezählt, die der 
hl. Abend geſpendet. Die leichtfüßige Welt ſchwebte im luftigen Tanze 
daher und manch' alter Bund wurde erneuert, manch neuer ge⸗ 
ſchloſſen — und ſeit dem 24. Dezember hat unſre theure Erde manch 
glückliches Paar mehr! Maskirte und unmaskirte Bälle waren verkün⸗ 
det, und der zweite Weihnachtsfeiertag hat bewahrheitet, daß dieſe An⸗ 
kündigungen durch rieſengroße rothe, gelbe und blaue Straßen-⸗Affichen 
keine leeren Redensarten, keine Rechnungen ohne den Wirth ſeien. 
Breslau hat getanzt — Breslau hat viel getanzt; denn es war Feſt⸗ 
zeit, und wer das ganze Jahr wie ein Maulwurf in Arbeit und Mühe 
im Dämmerlichte ſchwacher Hoffnungen dabinkriecht und wühlt und 
trachtet, der will auch einmal luſtig ſein! Wir Breslauer hatten keinen 
Mangel an Luſtbarkeiten und Freuden — überall ſchüttete das Füllhorn 
der Wonne ſeine reizenden Blumen und Früchte unter die Menſchheit. 
Und ſelbſt außerhalb der Stadt, in weiten Entfernungen ſaßen die 
Großſtädter und jubelten und tranken und ſcherzten und lachten — weil 
fie wußten, daß Weihnachten ein Feſt aller Orten ſei. — Und doch, 
obgleich die Feſttage vergangen und die Wonnen verſchwunden ſind — 
doch winken uns ſchon wieder neue Freuden, neue Genüſſe. Schon 
leſen wir in den Zeitungen neue Ankündigungen großartiger Bälle und 
Konzerte und Luſtbarkeiten aller Art für den Sylveſterabend, und 
was etwa der Gott der Freuden im Jahre 1856 noch vergeſſen hätte, 
das bleibt für das neue Jahr, das bleibt für 1857! 


Breslau, 25. Dezember. Geſtohlen wurden: Gartenſtraße Nr. 18 eine 
ſilberne zweigehäuſige Taſchenuhr, auf der äußern Seite des Gehäuſes war 
der Name „u eingegraben; Kloſterſtraße Nr. 18 7 Paar Strümpfe und 
1 Paar Socken, einige der erſteren theils mit J. M., theils mit B. M. und 
C. M. gezeichnet; Ohlauerſtraße 38 1 Handwagen mit eiſernen Axen und 
blauem Anſtrich; Matthiasſtraße Nr. 23 drei Schinken à 9 Pfund, 1 Stück 
Feile 6 Pfund ſchwer, 1 Topf mit 20 Quart Schmalz und 3 Stück neue 

etreideſäcke; auf dem Burgfelde von einem Wagen ein Pelz mit ſchwarzem 
Kragen und grün⸗ und blaugeſtreiftem Ueberzuge, Werth 10 Thlr. 
efunden wurde 1 großer Schlüſſel. 5 

Verloren wurde eine Brieftaſche, enthaltend einen von der k. k. Regie⸗ 
rung zu Troppau im September d. J. für Johann Wuttke ausgeſtellten 
233 re Gulden Münze, 1 preuß. Thaler, 1 Achtgroſchen⸗ und 

lergr en ‚ 

Be Se. Durchlaucht Fürſt Pleß. (Pol.⸗Bl.) 

+++ Glogau, 26. Dez. [Diebſtahl. — Konzert. — Theater. 
Die gräflich v. Schlippenbach'ſche Familie bewohnt den 2. Stock eines 
am Markte belegenen Hauſes; außer dem gewöhnlichen Entree dieſer 
Wohnung führt eine beſondere Thür in ein kleines Zimmer, das zum 
Schlafkabinet führt. In jenem kleinen Zimmer ſtehen drei Kleider— 
ſchränke und in dem mittelſten te befand ſich eine Kaſſette. Am 
24. Morgens bemerkte die Frau Gräfin v. Schlippenbach, daß die Kaſ⸗ 
fette entwendet ſei, obgleich jener Schrank feſt verſchloſſen und durch⸗ 
aus keine Spur eines Einbruches vorhanden war. Der Inhalt des 
geſtohlenen Käſtchens ſoll ein ſehr koſtbarer geweſen fein, wir hören 
allgemein ihn auf weit über hunderttauſend Thaler nennen. Die hie⸗ 
ſige Polizei entwickelte die größte Thätigkeit, aber trotz derſelben war 
es nicht möglich, eine irgend wie ſichere Spur zu erlangen, während 
dem ſoll Herr Graf v. Schlippenbach den Diebſtahl vermittelſt des 
Telegraphen nach Berlin gemeldet haben und am 25. Früh traf der 
Polizeidirektor Herr Stieber ein, um die Weiterunterſuchung zu lei⸗ 
ten. Derſelbe und die hieſige Polizei entwickelten nun alle nur erdenk⸗ 
lichen Maßregeln, um dem Verbrechen auf die Spur zu kommen; da 
erſcheint das Dienſtmädchen einer Herrſchaft, die einen Theil des Zten 
Stockes bewohnt, und meldet, daß ſie eben aus der Holzkammer, die 


6 


Daß es mit den ens pace Orts⸗, fo wie den Zeitbeſtimmungen an 
manchen Orten Schleſiens noch bei Weitem nicht ſo ausſieht, als es der 
Fall ſein könnte, iſt Thatſache. Mir hat ein achtungswerther, der Aſtrono⸗ 
mie nicht unkundiger Freund aus meiner Vaterſtadt (einer Kreisſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens) erzählt, daß er einſt Nachmittags mit dem Schlage 3 uhr nach 
der eine gute halbe Stunde entfernten Herrnhuter⸗Kolonie G . , g ſpa⸗ 
zieren gegangen ſei; als er dort angekommen, Fol die Uhr ſo eben das 
dritte Viertel der dritten Stunde verkündet! Die Polhöhe von Ratibor, um 
ein zweites Beiſpiel anzuführen, habe ich in wiſſenſchaftlichen Werken um 
Y Grad anders angegeben gefunden, als ſie die neueſten von Profeſſor 
Sadebeck vorgenommenen Meſſungen haben finden laſſen! Und noch ein 
drittes Beiſpiel aus unſerer nächſten Nähe. Vor einiger Zeit (wenn mein 
Gedächtniß mich nicht trügt, find es drei Jahre) habe ich auf dem neueften 
Plane von Breslau die Begriffe „geographiſche Länge“ und „geographiſche 
Breite“ geradezu verwechſelt gefunden. Das Alles ſind Data, welche in un⸗ 
ſerer Zeit doch wohl vermieden werden follten und auch leicht zu vermei⸗ 
den ſind. 

Mit der Beſtimmung der Zeit hat es gar keine Schwierigkeit, obwohl ſie 
direkt nur der Aſtronom vom Himmel holen kann. Die an den Eiſenbahnlinien 
gelegenen Ortſchaften dürften, vorausgeſetzt, daß der betreffende Uhren⸗Kon⸗ 
troleur die gehörige Rückſicht auf den Meridian⸗Unterſchied von Berlin zu 
nehmen nicht verabſaͤumt, die Zeit immer We einer, höchſtens zwei 
Minuten genau haben. Alle N Orte Schleſtens, und ſeien es die klein⸗ 
ſten Dörfer, haben doch in der Regel einen Lehrer unter ihren Bewohnern, 
der doch gewiß auf einem dazu geeigneten Platze eine Sonnenuhr zu kon⸗ 
ſtruiren, oder 13 ya eine ns zu ziehen im Stande fein muß. 
Mit Hilfe dieſer und der in jedem Kalender befindlichen „Tafel zur Stellung 
der Uhr“ wird man immer in genügender Weiſe Herr der 1 werden kön⸗ 
nen, ſelbſt wenn man die 5 der Auf⸗ und Untergänge von Sonne 
und Mond zu beachten nicht Gelegenheit nimmt. Kommen nun Himmels⸗ 
erſcheinungen, wie die oben ande Jupiters⸗ Bedeckung am Abend des 
2. Januar vor, fo dienen auch dieſe, außer den ſtreng wiſſenſchaftlichen 
Zwecken (Berichtigung der Mondstafeln und Herleitung von Längendifferen- 
zen) zur bottrefflchſten Kontrole der Uhr und zur n der Zeit bis 
auf die Genauigkeit von 4 oder % Minute. Beobachten mithin (voraus: 
9 etzt, daß die Witterung günſtig) an allen den unten angegebenen Sta⸗ 

onen Schleſiens geeignete Freunde des geſlirnten Himmels das erwähnte 

hänomen, ſo können mit einemmal die Hauptuhren der vorzüglichſten Städte 

chleſiens bis auf einen nicht in Betracht zu ziehenden Fehler nach mitt⸗ 
lerer Zeit eingeſtellt werden. 


Mit der Beſtimmung der geographiſchen Breite oder der Polhöhe eines 
Ortes iſt es etwas Anderes. Sie kann nur durch Beobachtungen mit kom⸗ 
plizirteren Inſtrumenten — Theodoliten, Sextanten oder Octanten — ges 
funden werden. Eins der letzteren Inſtrumente ſollte überhaupt in keinem 
phyſikaliſchen Kabinete der Gymnaſien oder Realſchulen fehlen. Die Herren 
Mat hematiker dieſer Lehranſtalten wurden gewiß gern eine oder die andere 
Mußeſtunde der Erforſchung dieſer allererſten Conſtante ihres Wohnortes 


ſich unter dem Dache befindet, hätte Holz holen wollen, da hätte fie 
dieſelbe, trozdem ſie ſonſt verſchloſſen geweſen wäre, unverſchloſſen ge⸗ 
funden. Die geſammte Polizei begiebt ſich nun in jene Holzkammer 
und ſiehe da, tief verſſeckt im Holze befindet ſich — die geſtohlene 
Kaſſette und zwar vollſtändig unverſehrten Inhaltes. Die gröfich von 
Schlippenbach'ſche Familie iſt fomit mit einem 24 Stunden währenden 
Schrecken fortgekommen; die fernere Unterſuchung dürfte wohl auch den 
Dieb an das Tageslicht befördern. Herr Polizei⸗Direktor Stieber iſt 
geſtern noch nach Berlin zurückgekehrt. — Aus Mangel eines Theaters 
war das geſtern von Herrn Radeck veranſtaltete 5. Abonnements-Kon⸗ 
zert ſehr zahlreich beſucht; wir freuen uns dieſes Erfolges wegen, da 
die zur Aufführung gebrachten: Don Juan⸗Ouvertüre von Mozart, ein 
Traum in der Chriſtnacht von Hiller und die Kinderfinfonie von Haydn 
recht brav exekutirt wurden. — Wegen der in Nr. 121 und 122 des 
„Niederſchl. Anzeigers“ gebrachten Theater⸗Kritiken ift bekanntlich der 
Direktor Keller bei der koͤnigl. Staatsanwaltſchaft klagbar, jedoch voll: 
ſtändig abgewieſen worden; jetzt bat der ꝛc. Keller die Injurienklage 
gegen den Verleger und Redakteur angeſtrengt, auf deren Ausgang 
man hier ſehr geſpannt iſt, da der rühmlichſt bekannte Rechtsanwalt 
Herr Haak die Verklagten vertreten wird. 


Liegnitz, 22. Dezember. [Stnfonie⸗Soiree. — Vermiſch⸗ 
tes.] Sonnabend fand die zweite Bilſe'ſche Sinfonie⸗Soiree im Reſſour⸗ 
cenſaale hierſelbſt ſtatt. Das Publikum hatte ſich diesmal in größerer 
Anzahl als bei der erſten Soiree eingefunden. — Die vollendete Bahn⸗ 
ſtraße von Königszelt nach Liegnitz, welche bereits von den betreffen⸗ 
den Beamten vor einiger Zeit befahren und als völlig befriedigend aner⸗ 
kannt worden iſt, ſoll Mittwoch den 31. d. Mes. dem öffentli: 
chen Verkehr übergeben werden. Zwar wird die Eröffnungsfahrt 
des Verwaltungsrathes ſchon den 27. d. Mts. ftatthaben, doch foll von 
weiteren Feſtlichkeiten in Rückſicht der ungünſtigen Witterung abgeſehen 
werden und werden nur die zunächſt dabei betheiligten Perſönlichkeiten 
Einladungen erhalten. — In der hieſigen ſtädtiſchen Speiſeanſtalt 
ſind die früheren Portionen, welche ohne Fleiſch 1 Sgr. betrugen, auf 
9 Pf. reduzirt worden, weil die Viktualien jetzt wohlfeiler geworden und 
demnach ſolches den Betreffenden zu gute kommt. — Der Verein zur 
Verhütung der Bettelei konnte in dieſem Jahre wegen unzureichender 
Mittel den Pfleglingen die Gaben, wie ſolches im vorigen Jahre der 
Fall war, nicht zukommen laſſen. Es hatten damals die hieſigen Kauf⸗ 
leute die Gelder zur Ablöſung der Weihnachtsgeſchenke und Neufahrskarten 
wohlwollend dem Vereine zugewandt, wodurch es demſelben möglich war, 
jedem Pfleglinge ein Kleidungsſtück zu dem Weihnachtsfeſte zu geben. 
Doch ſcheint in dieſem Jahre hiervon nicht die Rede ſein zu wollen, und 
konnte der Vorſtand, nur um den Armen dennoch eine kleine Freude zu 
bereiten, für das Feſt jedem Pflegling, deren ſich jetzt im Winter über 

0 vorfinden, ein Brot mehr als ihre gewöhnlichen Unterſtützungen dar⸗ 
reichen, hat aber einen Aufruf an die mildthätigen Bewohner von Liegnitz 
gerichtet, durch Gaben welcher Art ſie auch ſeien, den Verein zu ſuſtentiren. 


„II Haiyan, 25. Dezember. [Weihnachtsbeſcheerung.] Im ge: 
räumigen Saale des Gafthofes zum deutſchen Haufe, den Herr Barndt 
auch für dieſen Zweck unentgeltlich hergegeben hatte, beging die Wohlthä⸗ 
tigkeit hieſiger Einwohnerſchaft in den Abendſtunden des verfloſſenen 
Dinſtags ein ſchönes Feſt. In der Mitte des Saales befand ſich ein 
gewaltiger, geſchmückter Chriſtbaum; auf drei langen Tafeln waren Klei⸗ 
derſtoffe, Schürzen, Jäckchen, Hemden, Schuhe, Tücher, Schulſachen, 
ag xc. niedergelegt, welche Feſtgeſchenke 85 Kindern der Spinnſchule 
und 45 Mädchen der Arbeitsſchule von ihren Gönnern zugedacht waren. 
Nach Abſingung eines Weihnachtsliedes hielt Herr P. Krebs eine herz—⸗ 
liche Anſprache. Nachdem der geehrte Redner mit erhebendem Gebet ge⸗ 
ſchloſſen, ergriff Herr Bürgermeiſter Scholz das Wort, indem er das 
Weſen der ſtädtiſchen Armenpflege erläuterte, als Vertreter der Behörden 
allen Förderern des Liebeswerkes herzlich dankte und die Spinn⸗ und 
Mädchen ⸗Arbeitsſchule der fernern Gunſt der Einwohner dringend empfahl. 
Die königliche Regierung zu Liegnitz, welche die Spinnſchule träftigft 
unterftüßt, indem ſie den jährlichen Gehalt von 108 Thlr. für die beiden 
Spinnlehrerinnen und die jährliche Wohnungsmiethe von 24 Thlrn. über⸗ 
nommen, verherrlichte auch heute das ſchöne Feſt durch ein außerordent⸗ 
liches Geſchenk von 3 Thlr., wovon 2 Thlr. zu 10 und 5 Sgr. unter 
9 der fleißigern Knaben und 1 Thlr. zu 5 Sgr. an 6 Mädchen zur Ver⸗ 
theilung kamen. Den beiden fleißigſten Spinnern war von gedachter Be: 
hörde jedem eine ſilberne Denkmünze zugedacht worden, die Herr 
Bürgermeiſter Scholz an einen Knaben und ein Mädchen vertheilte. Der 
Goldwerth einer ſolchen Denkmünze beträgt drei Friedrichsd'ors, in Silber 
einen Thaler. Auch die beiden Spinnlehrerinnen empfingen aus den 
Händen des Magiſtrats⸗Dirigenten ein Geſchenk von je 4 Thalern. Nach: 
dem einer der Knaben, im Namen aller, ſowohl den Behörden, als Allen, 
die durch Mitwirkung und Beiträge das gute Werk förderten, den kind⸗ 
lichen Dank dargebracht, welcher in den fröhlichen Mienen der jungen 
Schaar feine volle Beſtätigung zeigte, ward die Feier durch Adſingung 
des Chorals: „Nun danket Alle Gott ic.“ geſchloſſen und die freudetrun⸗ 
kenen Kinder entlaſſen. Durch die vier ſtattgehabten theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen ſeitens des Solovereins waren den, auf circa 100 Thlr. fich 
belaufenden Koſten, dieſer Weihnachtsbeſcheerung fünfzig Thaler zu: 
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Eortſetzung in der Beilage. 


widmen, und ſo könnte nach und nach die Provinz eine Anzahl von guten 
und für die Revifion der Karte von Schlefien höchſt brauchbaren Breiten⸗ 
beſtimmungen erhalten. Mit der größten Anerkennung und dem Wunſche 
der A von anderen Seiten muß ich des wiſſenſchaftlichen Sinnes der 
ſtädtiſchen Behörden von Görlitz Erwähnung thun, die gleichzeitig mit 
einem neuen großartigen Schulgebäude ein aſtronomiſches Obſervatorium 
erbauen ließen, und auch die zu Anſchaffung der erforderlichen Inſtrumente 
nöthigen Geldmittel bereits angewieſen haben, geleitet von dem Gedanken, 
daß die Aſtronomie für alle Lebens: und Geſchaͤftsverhältniſſe unentbehrlich 
iſt und immer ſein wird. a 
Die von Herrn v. Rothkirch für den Vorgang am 2. Januar gefunde⸗ 
nen Reſultate ſind nunmehr folgende, wobei die Orte in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung ſich folgen, die Winkelgrößen aber den Ort am Mondrande bezeichnen, 
wo der Eintritt und der Wiederaustritt des Planeten hinter der Mondſcheibe 
erfolgt (O“ iſt im umkehrenden Fernrohre unten 90° rechts u. ſ. w.). 


Eintritt. Austritt. 

Ort: Uhr Win. Ort Uhr Min. Ort 
Breslau 2¹ 45° 2 239° 

rieg 6 23 46 1 33 238 
Bunzlau 6 14 43 7799 241 
Glaz 6 18 46 7 2 238 
Gleiwitz 6 31 50 17 41 234 
Görlitz 6 u 42 17 20 242 
Grünberg 6 13 41 1 24 243 
Guſtau b. Gr.⸗Glog.“ 16 42 78 242 
Hirſchberg 6 14 44 17 24 240 
Landeshut 9 16 44 Ti 239 
Lauban, Gris 41 1 2 243 
Leobſchütz 6 24 48 74 8 236 
Er 6 12 43 17 4128 241 
Neffe 99 47 1 237 
Oels 6 23 4⁵ . 239 
Oppeln 6 25 47 23 237 
Ratibor 6 20 49 33 235 
Sagan 66 9 41 17 22 243 
Schweidnitz 9. 118 45 7 9 239 
Strehlen 6 21 46 7 31 238 

Breslau, den 27, Dezember 1856. Günther. 
[Kunſtanzeige.] Von den Photographien „Venetianiſcher Archi⸗ 


tekturen und Plätze“ traf ſoeben eine neue Sendung in der A. Goſo⸗ 
horskyſchen Buchhandlung (L. F. Maske) ein. Eine reiche Auswahl 
A u Skulpturen und Architekturen ſteht für die nächſten Tage in 
us ſicht. f 
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Sonntag den 28. Dezember 1856. 
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(Fortſetzung.) 

gefloſſen; circa 40 Thlr. waren durch die jüngſt ſtattgehabte Verlooſung 
weiblicher Arbeiten und eingegangener Geſchenke disponibel geworden, das 
Fehlende aber aus dem ſtädtiſchen Armenfonds gedeckt worden. Möchten 
ſich die oben gedachten Anſtalten auch ferner der thätigften Unterſtützung 
erfreuen, um den Beſchützern derſelben, ſo wie den um die Armenpflege 
ſich ſo hingebenden edlen Damen des Frauenvereins das edle Werk immer 
mehr erweitern und immer kräftiger fördern zu helfen! 


o Kanth, 25. Dezember. [Weihnachtsfreude.] Für arme 
Schulkinder bereitete geſtern der Frauenverein, deſſen Wirken bei den 
beſcheidenen Mitteln alle Anerkennung verdient, eine Weihnachtsfreude; 
wobei beſonders Frau Gerbermeiſter Schmidt, Frau Kaufmann Frie⸗ 
deberg, Frau Bäckermeiſter Peters und Andere ſich woblwollend be: 
wieſen baben. Nachmittags 2 Ubr verſammelten ſich 32 Kinder von 
beiden Konfeffionen mit den Lebrern in der Mädchenklaſſe der katholi⸗ 
ſchen Schule. Frau Kreisgerichtsrath Tſchierſchey und Fräul. Elife 
Hoffmann in Vertretung der Frau Apotheker Schönborn übernah⸗ 
men es, die Geſchenke, beſtebend in Kleidungsſtücken, Schreibheften, 
Striezeln, Pfefferkuchen, Nüſſen u. dgl., in Gegenwart des Herrn Er: 
prieſters, vic. Buchmann; welcher noch eine Anzabl nützlicher Bücher 
beifügte, zu verthellen. Dieſe Gaben brachten bei den genügſamen Klei⸗ 
nen viele Freude bervor, und mit ſichtlicher Luſt betrachteten fie die ſel⸗ 
tenen Genüſſe, die ihnen mildtbätige Frauenherzen zugedacht hatten. 


C. Schmiedeberg, 23. Dezember. e Der 
hieſige Frauen Verein, welcher bereits ſeit einer langen Reihe von Jahren 
in edler Wohlthätigkeit wirkte und manche Kummerthräne getrocknet hat, 
eitete geſtern wiederum mehr als 70 armen Kindern durch eine reiche 
Weihnachtsbeſcheerung große Freude und gewährte den lieben Kleinen dadurch 
Erſatz für die mancherlei Entbehrungen im Elternhauſe. Die Vertheilung 
fand ſtatt im Saale des Gaſthofes zum „ſchwarzen Roß“ hierſelbſt, wo auf 
zwei langen Tafeln, an denen die zu Betheilenden ſich aufſtellten, die Feſt⸗ 
geſchenke, beſtehend in Semmeln und verſchiedenen, für das Bedürfniß berech⸗ 
neten, Kleidungsſtücken — mit dem Namen der Geſchenknehmer verfehen — 
ausgelegt waren. Eine große Zahl der Mitglieder und Eltern der armen 
Kinder nahm an der Feier Theil. Letztere wurde mit zwei Strophen aus 
einem Weihnachtsliede eingeleitet. Dem Geſange folgte eine, dem Zweck 
entſprechende Rede des Paſtor Schenk und den Schluß machte die Abſingung 
der letzten beiden Strophen des gedachten Liedes. Mit ſtiller Freude nahmen 
hierauf die Kleinen ihre Gaben in Empfang. Die zweckmäßige Auswahl 
der einzelnen fehr ſoliden Kleidungsſtücke macht den Mit liedern des Frauen⸗ 
Vereins alle Ehre und verdient unſern herzlichſten Dank. Möchte nur die 
Theilnahme an dem edlen Streben des Vereins immer allgemeiner werden 
und die aufopfernde Liebe der geehrten Mitglieder auch ferner wie in dieſem 
Jahre die nöthige Unterſtützung finden. Dem Vernehmen nach wird der 
biefige Theater⸗Verein im Laufe des Winters eine Vorſtellung zum Beſten 
des Frauen⸗Vereins geben. u 
S. Schmiedeberg, 25. Dezember. [Kleinkinder⸗Bewahran⸗ 
ſtalt. — Unglücks fall.] Unſere Kleinkinder⸗Bewahranſtalt bereitete 
am vorigen Sonntage ihren Zoͤglingen eine Weibnachtsfreude durch 
Vertheilung verſchiedener kleiner Geſchenke. Wenn ich von dieſem Akte 
der Wohltbätigkeit in meinem Schreiben vom 23. d. M. nichts er: 
wähnte und denſelben auch heute nur im Allgemeinen regiſlrire, fo hal 
dies ſeinen Grund darin, daß die Vertbeilung in allzubeſcheldener Stille 
ſtattfand, fo daß ſelbſt die Mitglieder des Vereins far die Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt keine Kunde davon erhielten. — Am 22. d. M. verun⸗ 
glückte der Bergmann Henke aus Arnsberg bei Schmiedeberg durch den 


Sturz in einer Schacht, welcher ſeinen Tod herbeiführte. 
e MNimptſch, 24. Dezember. Die Feierlichkeit der Weihnachts⸗ 
beſcheerung' an die Zöglinge der hieſigen Kinderbeſchäftigungsanſtalt 
wurde geſtern Abend 6 Uhr in den vom Nathmann Herrn Kaube wieder 
freundlichſt übertaſſenen Räumen mit Geſang, Gebet und herzlicher An⸗ 
ſprache des Paſtor prim. Herrn Wandel unter großem Zudrange der 
Einwohnetfchaft vollzogen. Die Arbeitsſtuben waren ſinnreich geſchmückt 
und feſtlich erleuchtet; 2 große, reichlich behangene Chriſtbäume flammten 
in hellem Lichterglanze den Eintretenden entgegen. Auf 2 langen Tafeln 
geordnet lagen die zu vertheilenden Gegenſtände bereit. An 3¹ Knaben 
und 37 Mädchen ſind außer Striezeln, Pfefferkuchen, Wachsſtöcken und 
Aepfeln 15 Paar Beinkleider, 17 Weſten, 21 Jacken, 28 Hemden, 11 
Röcke, 16 Paar Schuhe, 18 Paar Strümpfe, 4 Mützen, 12 Tächer, 
1 Shawl, 2 Fraſſen, 20 Schürzen, in Summa 165 Stück vertheilt wor: 
den. Der Jubel der Kinderſchaar, ſo wie der anweſenden Eltern bei 
Empfangnahme dieſer Geſchenke war unbeſchreiblich groß. — Ebenſo wird 
der Verein für innere Miſſion künftigen Sonnabend die Nachfeier des 
lieblichen Chtiſtfeſtes durch eine Beſcheerung an arme Kinder in Liebe 
bethätigen, 


H. Trachenberg, 26. Dezember. Der bisherige Affeffor bei dem fürſt⸗ 
lichen Kameralamte, Stadtverordnetenvorſteher Herr Aloyſius Biſchoff, 
iſt vom Fürſten von Hatzfeldt zum Kammerrath ernannt worden. 


Tarnowitz, 26. Dezember. Bis vor wenigen Tagen ſtand un: 
ſer Thermometer mit wenig Ausnabme immer über dem Gefrierpunkt, 
und wateten wir faſt fortwährend in Näſſe. Mit Beginn der Weih⸗ 
nachtsfeiertage ſchien auch das Wetter ein Feſigewand anlegen zu wol⸗ 


len, leichter Froſt war eingetreten und die Luft trockner geworden, da- ji 


gegen berrſcht feit geſtern Abend wieder Thauwind und ſteht das Ther⸗ 
mometer wieder + 4. — Ob dieſe Witterung dem Stand der Saaten 
erſprießlich, möchte, wenn wir uns eines alten Witterungsſprüchwortes 
erinnern: „Ist's um Weihnachten feucht und naß, giebts leere Speicher, 
leeres Faß“, in Frage zu ftellen ſein. Jedenfalls aber ift- das Wetter 
den Bauten wie der arbeitenden Volksklaſſe ganz beſonders förderlich, 
da bei der gelinden Temperatur deſſelben die erſteren ununterbrochen 
fortgeſetzt werden, und bierdurch vielen Familien Unterhalt gewährt wird. 
Gbwohl an dem hieſigen Hütten werke, wie an der oppeln⸗ 
tarndwiger Eiſenbahn wird rüſtig fortgearbeitet. Für erſtere ſpart 
der in ſeinem Streben fo raſtloſe wie unermüdete Herr Hüttendirektor 
Lange keine Anſtrengung, die Bauten für das nächſte Jabr ſoweit vor⸗ 
ubereiten, daß das ert wenn die Maſchinen, welche in Berlin be⸗ 
eilt find, zur Zeit fertig hergeſtellt werden, zum künftigen Herbſt in 
Betrieb geſeßt werden könne, damit das Kapital fo ſchnell als nur 
irgend möglich zinsbringend gemacht werde. Auch iſt die Eiſenerzan⸗ 
fuhr bereits im lebhaften Gange. 
Dem Are Genuß des Branntweins erlag vor einigen 
Tagen wieder ein Opfer. Von drei Bergarbeitern, welche am Abend 
im trunkenen Zustande unſere Stadt verlaffen hatten, wurde am näch⸗ 
ſten Morgen einer todt am Wege gefunden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 21. d. M. Abends 
brannte ein Bauergut zu Hennersdorf, nahe bei der Kirche, gänzlich 
darmieder. Man vermuthet böswillige Anftiftung dieſes Brandes, der 
einem großen Theil des Viehes das Leben koſtete. — Am ſelben Tage 
wurde ein neugeborenes Kind an einem geheimen Orte gefunden, wel⸗ 
ches nur noch kurze Zeit lebte. 

+ Markliſſa. Dieſer Tage erſtand der königl. Kammerherr 
v. Zaſtrow die ſequeſtrirten Rittergüter Markliſſa und Kl. Beerburg 
für 22000 Thlr. — Am 20. d. M. brannte zu Schönberg ein Haus 
ab. — Zu Eckersdorf kehrte ein Ueberſchgarbeſizer am 17. d. M. in 
nicht ganz nüchternem Zuſtande nach Hauſe, weshalb ſich ſeine Frau, 
wie es beißt, aus Furcht unter das Dach geflüchtet haben ſoll. Der⸗ 
ſelbe folgte ibr nach, verfehlte aber die Treppe und ſtürzte auf den 

ausflur herab. Die Frau eilte herbei und fand ihn todt. Er hatte 
ar Genick gebrochen. 


Grünberg. Am 20. d. M. veranſtalteten die Schülerinnen der 
hieſigen hoheren Toͤchterſchule wieder eine Weihnachtsbeſcheerung, bei 
welcher mehr als 20 Kinder reich beſchenkt wurden. — Herr Schau⸗ 
ſnieldirektor Schiemang wird mit Neujahr hierſelbſt feine Vorſtellungen 
eröffnen. — Der Hilfsverein hatte im eben abgelaufenen Geſchäftsjahr 
eine Einnahme von 339 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., und dagegen eine Aus⸗ 
gabe von 314 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf., wonach ein Kaſſenbeſtand von 
25 Thlr. 17 Sgr. bleibt. Insgeſammt beſitzt der fehr wohlthätig wir: 
kende Verein ein Vermögen von 214 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. 

# Waldenburg. Unſere „Gebirgsblüthen“ geben eine Ueberſicht 
über die Thätigkeit des Gewerbe-Vereins zu Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf 
in dem abgelaufenen Gefhäftsjahr, ſowie der mit dem Verein in engſter 
Verbindung flebenden Sonntagsſchule. Dieſelbe erfreut ſich der thätig- 
ſten Proteklion des Herrn Handels miniſters, der durch jährlich wieder: 
kehrende Unterſtützungen das Gedeihen derſelben fördert. Gegenwärtig 
wird die Schule von 106 Zöglingen beſucht, die von ſämmtlichen daſi⸗ 
gen Lehrern unterrichtet werden. : > 

Münſterberg. Am 23. Dezember Nachmittags wurden an 
mehr als 300 arme Kinder der bieſigen kathboliſchen Stadtſchule als 
Weihnachtsbeſcheerung vertheilt: 330 Striezel, 330 Pfefferkuchen, 127 
Paar Schuhe, 31 Paar Strümpfe, 2 Knabenröcke, 29 Beinkleider, 19 
Rnabenjaden, 9 Weiten, 6 Mützen, 8 Mädchenkleider, 1 Mantel, 16 
Mädchenjacken, 7 Unterröcke, 15 Mädchenmüßzen, 35 Tücher, 23 Schür⸗ 
zen, 4 Shawls ꝛc. 

Landkreis Breslau. Bei der von dem Schullehrer Herrn 
Brunner zu Münchwitz am 21. d. M. in Rothſürben veranſtalteten 
Abendunterhaltung iſt nach Abzug von 1 Thlr. Unkoſten, ein Ueberſchuß 
von 4 Thlr. 5 Sgr. verblieben, welcher dem ſchl. Verein zur Heilung 
armer Augenkranken zugewieſen worden ift. — In dem Kreisblaſte wird 
in Erinnerung gebracht, daß der Zuſchlag von 25 pCt. zur klaſſifizirten 
Einkommenſteuer und zur Klaſſenſteuer vom 1. Januar 1857 ab nir: 
gends mehr erhoben werden darf. 

— Liegnitz. Dem Schauſpiel⸗Unternehmer Karl Schiemang iſt 
die ihm vor mehreren Jahren ertheilte Erlaubniß, in den Städten des 
Regierungsbezirks Liegnitz theatraliſche Vorſtellungen geben zu dürfen, 
auch auf das nächſte Jahr prolongirt worden. 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


Berlin. Der intereſſante Prozeß, der ſich wegen Schadloshaltung für 
den aus einer fehlerhaft ausgefertigten telegraphifchen De: 
peſche entſtandenen Verluſt zwiſchen dem kölner Bankhaus S. Oppen⸗ 
heim jun. und Comp. und dem frankfurter Handlungshauſe J. J. Weiller 
Söhne, und beziehungsweiſe zwiſchen dieſen beiden Häuſern und der preußi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Verwaltung entſponnen hatte, ift nun definitiv abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die am 17. Januar d. J. von Oppenbeim nach Frankfurt expedirte 
Depeſche enthielt nämlich den Auftrag zum Ankauf von 1000 Stück öſter⸗ 
reichiſcher Kredit⸗Aktien und für 100,000 Fl. bexbacher Aktien, wogegen die 
dem Hauſe Weiller zugeſtellte Ausfertigung, lediglich in Folge eines Schreib⸗ 
fehlers, den ein Unterdeamter der preußiſchen Telegraphenſtation zu Frank⸗ 
furt a. M. verſchuldete, auf den Verkauf jener Papiere lautete. Die ge⸗ 
nannten beiden Häuſer ließen die preußiſche Telegraphen⸗Verwaltung in der 
Perſon ihres Direktors Nottebohm beiladen, damit dieſelbe für den entſtan⸗ 
denen Schaden haftbar erklärt werde. Die „Allgem. Zeitung“ hat mitge⸗ 
theilt, daß dieſer Antrag gegen die Telegraphenverwaltung vom Gericht zu⸗ 
rückgewieſen und das Haus Oppenheim verurtheilt worden, die von Weiller 
Söhne liquidirte Differenz im Betrage von 67,198 Fl. oder 38,398 Thlr. 
20 or zu 2 Nunmehr wird * E 3 Ne 
beab te Berufung an eine höhere nz zurückgezogen wurde, un 
Haus Be n gen e töni, chen Lanbgericht gefällten Ur⸗ 
theil unterworfen und die Koſten des Prozeſfes bereits gezahlt hat. Sonach 
wären alſo die in dieſem Rechtsſtreit verhandelten intereſſanten Fragen für 
den vorliegenden Fall endgiltig entſchieden. Das Gericht hat die Nichtver⸗ 
antwortlichkeit der e einfach aus dem § 41 des Tele⸗ 
graphenreglemems vom 1. November 1855 hergeleitet. (D. A. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Lublinitz. Auch in dem hieſigen Kreiſe iſt durch die anerkennungs⸗ 
werthen Bemühungen des königlichen Landraths Herrn Prinzen Karl zu Ho⸗ 
henlohe, ein landwirthſchaftlicher Verein gegründet worden, welcher am 10. 
d. ſeine vierte 1 95 der Kreisſtadt hielt und bis heute gegen fünfzig 
Mitglieder zählt. icht nur die Männer von Fach, ſondern auch mehrere 
unſerer Herren Geiſtlichen haben ſich dem Vereine angeſchloſſen. Die Zwecke 
des Vereins werden ſowohl Darſtellungen aller Meliorationen im Gebiete 
der landwirthſchaftlichen Gewerbe, als auch die Belebung der Induſtrie bei 
den Ruſtikalbeſitzern, gleichviel deutſcher oder polniſcher Zunge, event, ſobald 
es die Mittel geſtatten, die Anſchaffung von tauglichen Ackerwerkzeugen, als 
auch Verabreichung von Sämereien in geeigneter Weiſe zu fördern ſuchen. 
Ferner fol es die Aufgabe des Vereins fein, die Verbeſſerung des Geſindes 
und unſerer ländlichen Arbeiter, mit denen wir leben und durch deren Wohl: 
ſtand und Neplichkeit unbedenklich auch das Wohl und Wehe unferer größe: 
ren Grundbeſitzer Hand in Hand gehen, zu erſtreben. In den Verſammlun⸗ 
x wechſeln Vorträge bei allgemeiner Diskuſſion der aus dem vorhandenen 

agekaſten gezogenen Fragen, nach deren Ausfall der Gegenſtand entweder 
ſofort beſeitigt oder zur Ausarbeitung eines Referats einem der Mitglieder 
berwieſen wird. In der letzten Sitzung wurde eine winterliche Exkurſion 
zur Inſpizirung einer größeren Oekonomie angeregt und beſchloſſen, zu die- 
ſem Zwecke auch der 11. Januar k. J. deſtimmt. Der Güter-Dirigent der 
Herrſchaft Guttentag, Herr Oberamtmann Menzel, hat mit freundlicher Be⸗ 
reitwilligkeit die Oekonomie der bergoglichen Domaine, auf ein an ihn ge⸗ 
richtetes Anſuchen, zu einem ſolchen Ausfluge geſtattet. Bei dem vorzügli⸗ 
chen Zuſtande der dortigen Schäfereien i 
im ee Mafftabe wird es von Intereſſe fein, den langjährigen Fleiß 
des Herrn Menzel in dieſen Fächern an den Erfolgen zu ſchauen, und es 
läßt ſich nicht Läugnen, daß bei den vorhandenen Mitteln fürſtlicher Muni⸗ 
ſizenz, die Schafheerden bereits einen Glanzpunkt erreicht haben, der durch den 
diesjährigen Stähreverkauf und den Wollertrag dokumentirt wird. So möge 
denn dem, durch feine alldekannte Liebenswürdigkeit und Humanität hochge⸗ 
ſchätzten Gründer dieſes ökonomiſchen Vereins, in dem regen Antheile der 
Mitglieder und der dadurch erlangten Lebensthätigkeit, der befte Dank darge⸗ 
bracht werden, dann wird auch der Nutzen hieraus für das Allgemeine wie 
für jeden Einzelnen nicht ausbleiben. 


und der Spiritus⸗Dampfbrennerei 


Nach einer Mittheilung des Handelsmi niſters hat die kaiſerl. ruſſiſch 
Regierung zum Zweck der Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Preußen und 
dem Königreiche Polen beſchloſſen: 1) Eine Nebenzollkammer in Gola mit den in 
den erſten drei Punkten des Art. 14 des Zoll⸗Reglements für das Königreich 
Polen näher bezeichneten Befugniſſen zu errichten; 2) den Nebenzollkammern 
in Petrikau, Podlencz, Wladislawow, Raczki, Boguszv und Chorzeli zu 
geftatten, diejenigen in der Tabelle Lit. A, des jetzt beftehenden Zolltarifs 
enthaltenen Waaren gegen Erhebung des tarifmäßigen Zolles zum Eingange 
abaufertigen, 3) für die Nichtübereinſtimmung der Waaren mit den auf den 
Zoll⸗ und Nebenzollkammern des Königreichs vorgelegten Deklarationen keine 
Geldſtraſen in den Fällen aufzuerlegen, wenn es ermittelt wird, daß die 
Nichtübereinſtimmung aus der unrichtigen Ueberſetzung der urſprünglich in 
deutſcher Sprache abgefaßten Deklarationen entſtanden iſt; und daß wegen 
der Ausführung erwähnter Erleichterungen die entſprechenden Verfügungen 
bereits erlaſſen worden ſind. 5 . 

A Die Handelskammer in Düſſeldorf benachrichtigt den dortigen Handels⸗ 
a ervon, 


— Bu dem Reglement für außergerichtliche Auktionatoren vom 15, Auguft 
1848 ift folgender Nachtrag erlaffen worden: er 
Die Beſtimmung des letzten Abſatzes des $ 20 in dem Reglement vom 

15. Auguſt 1848 wird — m ausgedehnt, daß den Auktionatoren die Leis 
ſtung von Vorſchüſſen auf Auktions⸗Kauftzelder, die ceſſionsweiſe Erwer⸗ 


bung von Forderungen ſolcher Kaufgelder und überhaupt jede Betheili⸗ 
— bei Auktionen unterſagt ſind, Biefelben mögen von ihm ſelbſt oder 
von einem Dritten geleitet oder betrieben werden. 
Berlin, den 21. Dezember 1856. 3 N 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeite. 
(gez.) von der Heydt. 


Stettin, 24. Dezember. Weizen matt, loco gelber 85 Söpfd. pr. O0pfd. 
66 Thlr. bezahlt, 85/90 pfd. dto. 65 bezahlt, 84/0 pfd. weiß bunter polniſcher 
60 Thlr. bezahlt, 88 Sgpfd. gelber pr. Frühjahr 74 Thlr. bezahlt und Br. 
Roggen ſchließt matt, loco pr. S2pfd. 44% — % 44 Thlr. bezahlt, 82pfb. 
pr. Dezember und pr. Dezember⸗Januar 44“ Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 
44% Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 46—46 %— 45% Thlr. bezahlt 
und Gld., 45% Thlr. Br. Gerfte ſtiller, loco pr. 75pfd. ſchleſiſche 424 
Thlr. bezahlt, 43 Thlr. Br., märkiſche 38 Thlr. Br, pommerſche 37 Shle, 
Br., 74/75pfd. pr. Januar⸗Februar⸗Abladung ſchleſiſche 42% Thlr. Br., do. 
pommerſche 38 Thlr. bezahlt, 74 75pfd. pommerſche pr. De 39% Thlr. 
Gld., 40 Thlr. Br., ſchleſiſche 42% Thlr. bezahlt. Hafer feſt, loco 23 bis 
24 Thlr. bezahlt, 52pfd. pr. Dezember 24 Thlr. bezahlt, vr. Frühſahr 25 
Thlr. Br. Erbſen loco kleine Koch: 38—44 Thlr. Br., große 48 Thlr. bez. 
Rüböl matt, loco 16% Thlr. Br., eine Anmeldung 16 Thlr. bezahlt, pr. 
Dezember 16—15½% Thlr. bezahlt, 16 Thlr. Or., pr. Dezember Januar 16 
bis 15½ Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 15% Thlr. Br. und Gld., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 14%, Thlr. Br. Spiritus flau, loco ohne Faß 15—14½— 
bis 15 % bezahlt, mit Faß 1514 % bezahlt, pr. Dezember 14 — 4 % 
bezahlt, 147, Z Gld., pr. Januar⸗Februar 14% —1½% % bezahlt und Br., 
14% % Gl, pr. Frühjahr 13% 2 Gld., 13% — % % bezahlt und Br., 
pr. Mai⸗Juni 13% 7 Br., pr. Juni⸗Juli 13% % Gld. 5 


Amſterdam, 24. Dez. Weizen und Roggen waren auch heute ſehr flau 
und eg darin unbedeutend; Gerfte und Hafer garen: Raps pr. 
April ohne Abgeber, pr. September⸗Oktober 77%; Rüböl pr. Mai 45%, 
pr. Herbſt 45. 


1 Breslau, 27. Dezember. [Börſe.] Dei ſehr mäßigem Geſchäft 
war die Börſe heute in ſehr guter Stimmung. Die meiſten Aktien und 
Banfpapiere wurden beffer bezahlt, nur öfter. Gredit:Mobilier waren ſtark 
offerirt Fonds unverändert. 5 1 

Darmftädter I. 134 bez. und Gld., Darmſtädter II. 123 Gld., Lurembur⸗ 
ger 100 Br., Deſſauer 94 Gld, Geraer — —, Leipziger 96 Gld., Meininger 
94% Gld., Credit⸗Mobilier 153 —133½ be Shüringer — —, fübdentfche 
Zettelbank 105 Gld., Koburg⸗Gothaer 92 Br., Commandit⸗Antbeile 122 
122½ bez., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, arenen 
Aktien 104½ Dr., Nahebahn 91 Br., ſchleſiſcher Bankverein 95 7 —95 %% bez. 
und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 99 ½ Br., Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Elifabetbabn — —, Theißbahn — — : 5 

lProduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Getreidemarkt, wie 
immer 
doch blieben die Preife aller Fruchtkörner unverändert gegen letzten Markttag. 

Weißer Weizen 82869094 Sgr., gelber 76—78 8084 Sgr. 
Roggen 47 40-51-33 Sgr. — Gerſte 404245 Sgr. — Hafer 27 
bis 29-30 Sgr. — Erbſen 46-48-50 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Oelſaaten wenig beachtet, aber auch das Angebot nicht groß; beſte 
Qualitäten find noch am verkäuflichſten. Winterraps 120 —125 130134 
Sgr., Sommerraps 105108 — 110 Sgr., Sommerrübſen 100104 106 bis 
108 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ohne Geſchäft; loco und pro Dezember 16% Thlr. Br. 

Spiritus ziemlich unverändert, loco 9% Thlr. en uerail bezahlt. 

Bon Kleeſaaten waren die heutigen Zufuh ren nicht groß, der Begehr 
nur ſchwach und die Käufer nicht geneigt, die bisherigen Peeiſe anzulegen; 
unſere heutigen Notirungen find daher nur als nominell anzunehmen. 
Rothe Saat 1576 164 17 18 Thir., weiße Saat 15 161819 
Thlr. nach Qualität. a 8 
An der Börſe wurde in Roggen auf Lieferung nichts gehandelt und in 
Spiritus war der Umſatz unbedeutend. Roggen pr. Dezember 41 Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 41 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 43% Thlr. Br. — 
Spiritus loco 9% Thlr. Gld, pr. Dezember 9% Thlr. Gld., Januar 9%, 
Thlr. Br., 9% Tylr. Gld., Fedruar⸗März 104, Thlr. Br., 10% Thlr. Gl, 
pr. Frübſahr 1887 blieb 10%, Thlr. Br. f 


. Breslau, 27. Dezember. Z ink 8 Thlr. 7 Sgr. Geld. 


Waſſe r ſt 2 d. 
Breslau, 27, Dez. Oderpegel: 15 F. 5 3. Unterpegel: 3 F. — 8. 
Eisſtand im Sberwaſſer. 


5 Die neueſten Marktpreiſe um 45 858 5 
Grünberg. Weizen 88—95 Sgr., Roggen 46%, —4 gr, Gerſte 
40—45 Sar., Safer BB, Car, Erbsen 43-48 Sgr., Kartoffeln 12 
bis 20 Sgr., Centner Heu 18—20 Sgr., Schock Stroh 344 Thlr. 
Bunzlau. Weizen 88 J —93 % Sgr., Roggen 47% 53 Sgr., Gerſte 
35 bis 40 Sgr., Hafer 24 —25 Sgr. 5 5 5 g 
Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen FP Roggen 42% 
bis 52% Sgr., Gerſte 2330 Sgr., 3 4 2: 28 
leß. Roggen 44—45 Sgr., Hafer 5 Sgr., Kartoffeln gr. 
Schuck Stroh J Ahle, Gentner Seu 26 Sg ee ee Ä 
i i. Ro 55 Sgr., Hafer 25— gr., Kartoffeln 16 N 
Schock Stroh 6 Blr, 8 Heu 28-30 Sgr., Quart Butter 20 Oer. 
Glogau. Weizen 75—82½ Sgr., Roggen 46½ —51% Sgr., Gerſte 35% 
bis 41½ 85 r., Hafer 25—28 Sgr., "Kartoffeln 12—13 105 Sgr., Pfd. But: 
ter 7—8 ef Mandel Eier 9—10 Sgr., Etr. Heu 20—2 Sgr., Schock 
Stroh 447 Thlr. 75 
Frankenſtein. en 76-86 Sgr., Roggen 47-252 Sgr., Gerſte 
35 — 39 Sgr., Hafer 22 — l Sgr. e 


..... —.——rkk——— 
Eiſenbahn⸗ Zeitung. | 


zeichnen, da den angeftellten Juverläfigen Erkundigungen zufolge ſchon feit 
erforderlich iſt, und A 15. d., von welchem Tage jenes Referat 


r berechtigt ſein, wenn man wahrnähme, daß bei anhaltend gleich 
en a Verkehre nichts 99005 den Bedürfniſſen deſſelben 2 2 er 


von denen binnen nicht viel länger 
Anzahl von Wagen 
ärkiſchen Eiſenbahn er⸗ 


75 


ich nach dem Feſte, nur ſehr kleine Zufuhren und geringe Kaufluſt, 


uſicht nichts verfäumt wird, beweifen die 


— ee 


Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

ſieht ſich in Nr. 565 Breslauer Zeitung zu einer Erklärung veranlaßt. 

Es iſt aus dieſer etwas verworrenen Mittheilung nicht recht erſichtlich, 
ob dadurch eine Rechtfertigung der unterzeichneten Direktoren hinſichtlich ihres 
Verfahrens, eine Empfehlung des Inſtituts, oder ein bloßer Angriff gegen 
einzelne Verſicherte ſpec. gegen den Unterzeichneten beabſichtigt wird? 
Jedenfalls wird kein einziges, der ſeitens mehrerer Grundbeſitzer hieſ. 
Kreiſes in Nr. 537 Bresl. Zeit, vom 15. Novbr. d. J. aufgeſtellten Beden⸗ 
ken widerlegt, und dürften weder die leidenſchaftlichen Expektorationen der 
beiden Direktoren, zu denen ſie im Bewußtſein ihres zeitherigen Verfahrens 
ſich gedrängt fühlen, noch die gegen eine große Zahl Verſicherter ausgeſchüt⸗ 
teten Verdaͤchtigungen, mit dem ganzen Zubehör unrichtiger Angaben, den 
Berficherten einen Erſatz für die abgeſtrittenen Verſicherungsſummen gewäh⸗ 
ren, noch irgend Jemand in Zweifel laſſen, in wiefern die Beſtrebungen der 
reſp. Direktoren von der jederzeit zur Schau getragenen Rückſicht für das 
Gemeinwohl, oder von einer beklagenswerthen Gpekalation 

Mindeſtens kann es keinen bündigeren Beweis für die Schwierigkeit ge⸗ 
ben, dieſer Geſellſchaft gegenüber irgend Rechte geltend zu machen, als dieſe 
eigene Verſicherung der Direktoren von der Erfolgloſigkeit jedes derartigen 
Verſuchs, als deren durch die Faſſung der Police⸗Bedingungen geſicherte Un: 
antaſtbarkeit und die in gedachter Erklärung ſich dokumentirenden Geſinnun⸗ 
gen der Direktoren. 

Wir können und wollen, weder in unrichtigen Behauptungen, noch in 
Indiskretionen und Verdächtigungen, noch in abgenutzten Phraſen mit den 


reſp. Direktoren wetteifern, noch, wie ſchon geſagt, irgend Jemandes Urtheil 


beſchränken, noch irgend Jemand aus feinem Sicherheitsgefühl aufrütteln, 
noch können wir, nachdem wir die Verſicherungs⸗Summen längſt auf dem 
Berluft: Sonto notirt haben, irgend ein Intereſſe haben, noch find wir für 
die Drohungen der reſp. Direktoren zugänglich. 

Es iſt auch nichts Neues, daß dieſelben, die jederzeit eine eigen⸗ 
thümliche Rechnungsweiſe führen, und fo leicht Irrthümern unterwor⸗ 


eleitet werden? 


N) Ü 
2780 

| fen find, nur 100 mal verklagt zu fein behaupten, während allein die große 
Zahl der gegenwärtig ſchwebenden Prozeſſe hiergegen ſtreitet. — Wir haben 
auch weniger von Prozeſſen als von denjenigen Differenzen geſprochen, in 
denen theils die Police + Bedingungen, theils ein Mangel an Vorſicht 
ſeitens der Verſicherten, theils deren Geſchäfts⸗Unkenntniß, oder deren Mit⸗ 
telloſigkeit — der Geſellſchaft nicht minder gute Dienfte on. haben als 
ein Prozeß; obſchon ihr auch ein ſolcher ſelten Nachtheil bringen kann, da 
er jederzeit mindeſtens ermüdende Verzögerungen bietet, für welche die Ge⸗ 
ſellſchaft, laut Poljce⸗Bedingungen, nicht einmal Zinſen zu zahlen hat. 

Auch iſt es nicht allein 3 Sache, die Natur der Vorwürfe zu be⸗ 
leuchten, welche der Geſellſchaft einen Schein der Berechtigung verleihen 
ſollen. — Die Anſchuldigung der Brandſtiftung, betrügeriſcher Abſichten und 
e und das Aufſpüren formeller Verſtöße, ſpielen jederzeit die 
Hauptrolle in den Verhandlungen dieſer Geſellſchaft, und da ſie jetzt ſogar 
öffentlich „Allen Denen, welche je mit ihr in Prozeß gerathen, 
den Vorwurf e ee Abſicht macht,“ ſo können wir es den 
Betheiligten ſelbſt überlaſſen, hierfür Rechenſchaft zu fordern. — 

Die aber ſpeziell auf den Unterzeichneten gehaͤuften Schmähungen und 
geradezu unwahren Angaben und Behauptungen, überſchreiten alles Maß 
und giebt es hierauf allerdings nur eine Antwort, — die durch Vermittelung 
der königlichen Staats⸗Anwaltſchaft! — 

Obſchon ich einen Prozeß mit gedachter Geſellſchaft nicht habe vermeiden 
können und auch hier dieſelbe ſich in der ihr gelaͤufigen Einreden erſchöpft 
und darüber durch zahlreiche Zeugenausſagen hat zurecht gewieſen werden 
müſſen, fo hat es doch thatſächlich in dem ganzen Rechtsſtreit, wie in Nr. 537 
Bresl. Zeitg. dargethan, und die ergangenen Erkenntuſſe ergeben, lediglich 
um einen Formfehler gehandelt, der durch den eigenen Agenten der Ge⸗ 
ſellſchaft bei Aufnahme des Verſicherungs⸗Antrags verſchuldet ſein ſoll. 

Eine noch deutlichere Probe von der Glaubwürdigkeit der Angaben der 
reſp. Direktoren, wird die amtliche Auskunft des königl. Kreisgerichts zu 
Reichenbach geben, deren Original wir in der Expedition der Brel. Ztg. 


(wie die Redaktion gütigft befcheinigen wolle) *) deponirt haben. Während naͤm⸗ 
lich die reſp. Direktoren ficy nicht ſcheuen, in Nr. 565 der Bresl. tg. öffent⸗ 
lich zu verkündigen, es habe eine Vorunterſuchung wegen Entſtehung des 
Brandes einer meiner Beſitzungen wider mich geſchwebt, erklart die qu. ge⸗ 
richtliche Verfügung wörtlich: 
„Dem Herrn Mühlenbeſitzer Dierig gereicht auf feine Vorſtellung vom 
10. d. M. zum Beſcheide, daß von einer wider ihn wegen Entſtehung 
des Brandes ſeiner Beſitzung im Jahre 1955 geführten Vorunterſuchung 
hier Nichts bekannt, eine foͤrmliche gain der . hierüber jedoch nicht 
ertheilt werden kann. Eine Denunciation der M. F.⸗V.⸗G. wegen zu 
hoher Schadensliquidation liegt uns nicht vor, kann daher in Abſchrift 
nicht ertheilt werden. 
Reichenbach, den 15. Dezember 1856. 
(L. S.) Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

„Die reſp. Direktoren laſſen es ſich noch angelegen ſein von meinerſeits 
mit ihnen gepogenen Verhandlungen zu ſprechen, während ich nach den 
vornherein bei den Verhandlungen mit ihrem General⸗Agenten gemachten 
Erfahrungen, niemals mich herbeigelaſſen, anders als auf dem Rechtswege 
mit ihnen zu verhandeln, am allerwenigſten aber einen öffentlichen Streit 
mit dieſer Geſell ſchaſt mir zur Ehre rechnen kann. 

Die unſererſeſts erlaſſenen Aufforderungen, ebenſo wie die unbefangene 
Würdigung des Verfahrens ged. Direktoren in Nr. 537 Bresl. Zeit. ſind 
lediglich zum Zweck der zu bewirkenden legalen Prüfung dieſes Verfah⸗ 
rens in Gemeinſchaft mit vielen andern Verſicherten hieſiger Gegend er⸗ 
laſſen, und wird der in Kurzem auf anderm Wege ſich kundgebende 
Erfolg dieſer Schritte, ſo wie die noch von anderer Seite vorbereiteten 
Maßregeln, mich hoffentlich jeder weitern Serben überheben. 

e 


Peterswaldau, den 25. Dez. 1856, G. Dierig, 
4671] Dampfmühlen⸗ und Fabritbeſther. 
) Geſchieht hiermit. Die Red. 


BERLINER BERSEN-ZEITUNG, 


ein unentbehrlicher Rathgeber für Speculation und Capitals-Anlagen. 


Die Zeitung erscheint täglich zweimal, des Morgens als politische Zeitung, des Abends als Handelsblatt, dem ein besonderer Courszettel, der zugleich 
Ausserdem werden zur Zeitung als Gratis-Beilagen ausgegeben: 1) alle Verloosungen sämmtlicher Fonds 
ummern in besonderen Tabellen, die wir in der Folge stets sofort nach erfolgter Ziehung einzeln geben werden 


Fluctuationen der Börse ausführlich motivirt, bei egeben ist. 
und Effecten mit den sämmtlichen- ausgeloos’ten N 


die täglichen 


(auch die sämmtlichen Gewinne der Preussischen Klassen-Lotterie werden wir stets gleich am Tage der 9 veröllentlichen); 2) jeden Donnerstag unter dem Titel „Berliner 


Börsen- Courier“ ein tabellarisches Uebersichtsblatt und Central-Organ für Bergwerks-Interessen; 


3) jeden Sonntag unter dem Titel: „Die Börse des Lebens“ ein 


feuilletonistisches Beiblatt der Morgen-Zeitung. Um die Fülle des so täglich dargebotenen Materials bewältigen zu können, werden wir vom nächsten Quartale ab in die oberste 


Stufe der Zeitungssteuer übertreten, 
Den Courszettel lassen wir 
auf Saiden-Papier. 


partienweise zu einem sehr mässigen Preise besonders ab, liefern ihn auf Erfordern auch 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert die bisherigen, nämlich 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin, 3 Thlr. für ganz Preussen, 3 Thlr. 154 Sgr. für ganz Deutschland. 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an. 
Berlin (Charlotten-Strasse Nr. 28), December 1856. 


[4636] Todes: Anzeige. 
Statt jeder befondern Meldung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5817 
Emma Gbelis. ai, 
Eduard Wegehaupt. 

Medzibor, den 25. Dezember 1856. 


[5814] Verlobungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute 5 N Verlobung meiner 
Tochter Florentine mit dem Herrn D. Trau⸗ 
2 in Berlin, beehre ich mich hierdurch 

erwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 
2 anzuzeigen. 0 

amslau, den 26. Dezember 1856. 
Dorothea verwittw. M. Liebrecht, 
g geb. Pappenheim. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
lorentine Liebrecht. 
Traugott. 


} Berlobungs-Anzeige. [4061| 


Die Verlobung unferer Tochter Sophie 
mit dem Kaufmann Herrn S. Fiſcher aus 
Kattowitz, zeigen wir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 

önigshütte, den 26. Dezember 1856, 
J. Goldſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Goldſtein. 
Simon Fiſcher. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Schönwälder. 


das Her 
— 

Dieſer ungeahnete ſo große Verluſt 

unſere Herzen auf das Empfindlichſt 

bitten daher um ſtille Theilnahme. b 

Seiferdau bei Schweidnitz, 25. Dezbr. 1856. 
Ag. Horſtig und Frau. 


15794] Todes⸗ Anzeige. 


Alter von 3 Monaten. 
men wir Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. 
Breslau, den 27. Dezember 1856. 
Richard Beer und Frau. 


tiaue geb. Steicke. Dieſe Anzeige allen 
reunden ſtatt beſonderer Meldung. (5800 
Breslau, den 23. Dezember 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


Julie Schönwälder, N 
geb. Sklower. Am 24. Abends entriss uns der uner- 
Breslau, den 25. Dezember 1856, (5791) bittliche Tod Bunte Pr make, erg: 
d l dee, e. Orr 
4 Jettel spiegel, geb. Plessner. 
Entbindung meiner lieben Frau Angelika, Wer die Wange eden gekannt, 


geb. Steulmanun, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 
Groß- Glogau, den 25. Dez. 1856. 
Reinhold Woehl. 


Die heute Früh 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Julie, geb. 
v. Landwüſt, von einem muntern Mädchen, 
zeige ich entfernten Verwandten, Freunden 
und theilnehmenden Bekannten hierdurch er⸗ 


an. 4 
Mittel⸗Faulbrück, den 27. Dez. 1856. 
Meyer, Gutspächter. 


wird unsern namenlosen Schmerz zu 
würdigen wissen. f 
Allen denen, die bei der Beerdigung 
ihre Theilnahme an den Tag legten, un- 
sern wärmsten Dank. 4667 
Breslau. Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied ſanft unſer 
. Pflegevater, der penſ. Senator und 

tadtgerichts⸗Aktuarius Joh. Wilh. Zebe 
in einem Alter von 86 Jahren weniger 4 Ta⸗ 
gen an Entkräftung. Wir zeigen dies feinen 
ieben Verwandten und Freunden in der Nähe 
und Ferne hierdurch ergebenſt an. 14637 

Neuſalz a/ O., den 25, Seeg 1856. 


Fron Charlotte, 112 Kempner, von einem Die hinterbliebenen Pflegetöchter. 


ücklich entbunden. 
Breslau, den 27. Dezember 1856. [5811] 
Dr. Ludwig Heymann. 


5783] Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute wurde meine liebe Frau Bertha, 
geb. Stürmer, von einem todten Knaben 
glͤͤcklich entbunden. 
Leipe, den 23. Dez. 1886. M. Stephan. 


Die am 24. d. Mts. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben —5 vr geb, 
Pauly, von einem 8 naben, beehre 
ich mich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 1 


en. 
ieg, den 26. Dezember 1856, f 
ref Guildo Neumann, 


en am heutigen e erfolgten 
od meines Bruders Moritz, Handels⸗ 
ammer⸗Sekretärs a. D., geige ich hier⸗ 
mit an. Breslau, 26. Dezbr. 1856. 
[5802 Robert Simſon. 


Nach langen Leiden verſchied letzte Nacht 
Herr Referendar Moritz Simſon. Der 
Eifer und Fleiß, mit dem derſelbe, als Sekre⸗ 
tär der hi I Handelskam mer, deren Be⸗ 
ſtrebungen für die Jutereſſen des Handels und 
der Induſtrie Schlefiens unterſtützt hat, ſichert 
ihm unſer dankbares Andenken. 4669] 
Den 26. Dezember 1856. 

Die Mitglieder der Handelskammer 
zu Breslau. 


Den am 24. Dezember Abends 8 uhr er⸗ 
folgten Tod feiner innig geliebten Tante, des 
r — Nen eren ee 

nehmenden Freunden und Bekannten der 
Verſtorbenen an: 1 
C. N. 


[4648] 
Breslau, den 26. Dezember 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Morgen 5 Übr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Juliane, 
b. Callmanu⸗Levy, von einem muntern 
— beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit br — anguneigen, 
{ ezember 1856. 
Albert Alexander Katz. 


[5823] 


Feübling. 


Heute Früh 7 Uhr entriß uns der Tod 
unſere jüngſte, ſo hoffnungsvolle als gute, 
fromme und liebe, liebe Tochter Valtrska, 
11 Jahr 4 Tage alt, in Folge eines wan⸗ 
dernden rheumatiſchen Leidens, welches ſich auf 

geworfen und dem Kinde namen⸗ 
chmerz und Todeskampf bereitete. 
berührt 
e. Wir 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb unſer liebes 
einziges Söhnchen Auguſt in dem zarten 
Dieſe Anzeige wid: 


Nach langjährigen Leiden ſtarb heute Mor⸗ 
gen 1 Uhr unſere innigſt geliebte Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Schweſter, 
die verwittwete Bäckermeiſter Abel, Chris: 


(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Todes⸗Anzeige. 0 
Heute Abend 7 Uhr ſtarb unſer geliebter 
Gatte und Vater, Georg Wiltzelm Lie: 
bich, an der Bruſtwaſſerſucht. Im tiefſten 
Schmerze widmen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend. 
Schweidnitz, den 24. Dezember 1856. 


Albertine Liebich, geb. Fichtner, 
73] und Kinder. 
15830] Todes⸗Anzeige 


(Statt beſonderer Meldung.) P 
Nach langem ſchweren Leiden verfchied am 
26. d. M. Abends 6½ Uhr in einem Alter 
von 22 Jahren 7 Monaten 6 Tagen meine 
innigſt geliebte Tochter Mathilde, was ich 
hiermit Freunden und Bekannten, um ſtille 

Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeige. 
Die Beerdigung findet Dinſtag den 30. Dez. 
Mittags 2 Uhr zu 11,000 Jungfrauen ſtatt. 

Cliſabet Möckel, als Mutter. 

Berthold Möckel, als Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 25. d. entſchlief ſanft nach fuͤnfwöchent⸗ 
lichem Leiden der Kaufmann David Con⸗ 
ſtädter im 39, Lebensjahre. Tiefbetrübt 
zeigen dies allen Freunden und Bekannten an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. Dezember 1856. 

Die Beerdigung findet Sonntag Mittag 
um 1½ Uhr att [5826] 


Den geftern Abend 5 Uhr am Schlage er⸗ 
folgten Tod meines geliebten Mannes, des 
königlich prinzlichen Oberförſters Lonis 
Thiem, zeige ich Bekannten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch 
ergebenſt an. 8 

Seitenberg bei Landeck, den 26. Dez. 1856. 

Ida Thiem, geb. Lonicer. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag den 28. Dezbr. Zum zweiten Male: 
„Nur eine Seele.“ Schauſpiel in 5 
Akten von Dr. Wilhelm Wolfſohn. 
Montag den 29. Dezember. Zweite Extra⸗ 
Vorſtellung des vierten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf Wartburg.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 


Theater⸗Abonnement. 

Die Bons zu dem Theater⸗Abonnement 
von 70 Vorſtellungen für die Monate 
Januar, Februar und März 1857 ſind 
von jetzt ab im Theater⸗Büreau von 9 
bis 12 Uhr Morgens und von 2 bis 
4 Uhr Nachmittags zu haben. — Für die 
Plätze des erſten Ranges und Balkons 
werden je 6 Stück Bons zu 33 Thlr., 
für die übrigen Plätze für 3 Thlr. Bons 
zu 2 Thlr. verkauft. 


F. 2. O 2. d. 31. XII. Ab. 62 U. 
Jahr. Schl. 9 I. 
Zu den Vorträgen 
um Beſten der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſind 
Billers an den bereits bezeichneten Orten noch 
bis 31. d. M. zu erhalten. 
(4647 Der Vorſtand. 


Neujahrswünſche, 
neueſte Muſter, komiſche und andere in 
größter Auswahl, empfiehlt: 

ned Urban Kern, 


Ring Nr. 2. 


[4541] 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Auftrage eines hohen k. k. öͤſterreichiſchen Finanz⸗Miniſterii werde ich die 
Einlöſung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden, wie der bereits in früheren 
Terminen fällig geweſenen Zins⸗Coupons von Krakau⸗Oberſchleſiſchen Etſenbahn⸗ 
Obligationen in der Zeit vom 2ten bis einſchließlich den 15. Januar k. J., die 
Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bewirken, 
ebenſo die bisher noch nicht eingelieferten, verloſten Obligationen durch Baarzahlung 
realiſtren. b 

Eee Coupons ſowohl als die Obligationen find mit einem nach der arithmeti⸗ 
ſchen Folge der Nummern geordneten Verzeichniſſe einzureichen und die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Formulare hierzu unentgeltlich auf meinem Comtoir zu haben. 14623] 

Breslau, den 21. Dezember 1856. E. Heimann. 


112185 Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals bereit, die, 
anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗Gratulationen, der hieſigen Armenkaſſe zugedachten 
milden Gaben anzunehmen, und haben wir demgemäß veranlaßt, daß letztere auf 
dem Rathhauſe von dem Rathhaus-Inſpektor Reßler gegen gedruckte und numerirte 
Empfangs-Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch die bie- 
ſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 17. Dezember 1856. Die Armen Direktion. 


1239 . 

Daß der Herr Stadtrath Jüttner, Herr Regierungs⸗Sekretär Sander, Herr Hofzahnarzt 
Mangelsdorf, Herr Dr. med. Mattersdorf, verw. Frau Hoffchaufpieler Keller, Herr Kauf⸗ 
mann F. W. Hildebrandt, Herr Kaufmann L. S. Cohn jun., Herr Auktions⸗Kommiſſarius 
Saul, Herr Paſtor Girth, Herr Domdechant Profeſſor Dr. Ritter, Herr Kaufmann Adolph 
Koch, Herr Apotheker Büttner, Herr Kaufmann Ermrich sen., Herr Kaufmann Adolph 
Sachs, Herr Maurermeiſter Guder, Frau Mariane verw. Kaufmann Kärger, Herr Kaufm. 
L. Kärger, Herr Stadtrath Gerlach, Herr Kaufmann Teichgreeber, Herr Kaufmann Carl 
Grundmann, Herr Geh. Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Benedict, Herr Kaufmann Guſtav 
Scholtz, Herr Kaufmann Moritz Wentzel, Herr or. med. Goldſchmidt, Herr Kaufmann 
J. M. Fiſcher, Herr Kaufmann Carl Neugebauer, Madame Weberbauer, Herr Kaufmann 
Doma, Herr Maurermeiſter Chevalier, Herr Regierungs⸗Präſident a. D. Freih. v. Kottwitz, 
um ſich der Neufahrs⸗Gratulatjonen durch Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu entledigen, 
die Armen⸗Kaſſe mit einem Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht, mit erge⸗ 
benſtem Danke hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 28. Dezember 1856. 


An die Landwirthe der Provinz. 


Da der früher von uns verſchriebene Krapp⸗Samen ſich vortrefflich bewährt hat, ſo 
un die wir wiederum eine Quantität ſolchen Samens aus Kleinaſien zu verſchreiben. 
Um die Beſtellung dem Bedürfniſſe anpaſſen zu können, fordern wir diejenigen Landwirthe, 
welche ſolchen Samen durch uns zu beziehen wünſchen, hiermit auf, das begehrte Quantum 
alsbald entweder bei dem nächften landwirthſchaftlichen Vereine, oder bei dem Inſtruktor 
Pohl zu Canth, oder bei uns unmittelbar zu beftellen. 5 
Auf Beſtellungen, welche nicht bis zum 15, Januar k J. gemacht werden, kann eine 
Rückſicht nicht genommen werden. Breslau, am 28. Dezember 1856, [4644] 
Der Vorftand des landwirihſchaftlichen Central⸗Vereins. 


Breslauer Etabliſſements, 


Berliner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Lager von Ph. Goldſtücker, 
(Graupenſtraße Nr. 4/6). 

In dem neu erbauten Wis kot ſchen Haufe, ungefähr in der Mitte der mit jedem Jahre 
an äußerer Eleganz und Lebhaftigkeit des Verkehr zunehmenden Graupenſtraße, hat Herr 
Goldſtäcker in einem jener hellen und geräumigen Läden, wie ſie die Neuzeit erfordert 
und ſchafft, unter der Firma „Berliner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Verkauf“, ſeit Kurzem 
ein Geſchäft eröffnet, welches ein großer Theil der hieſigen ifrael. Einwohner gewiß ſchon 
längſt ungern entbehrte. Die bez. nach jüdifchem Ritus bereiteten Waaren ſtammen fämmt⸗ 
lich aus der wohlrenommirten Pappenheimſchen Fabrik zu Berlin und ſind von dem 
dortigen Rabbinat approbirt. Obwohl nun der uralten Ritualbeſtimmungen vollkommen 
entſprechend, ſo laſſen ſich doch dieſe delikaten Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Artikel, Noulade, bam⸗ 
burger Nauchfleiſch, Pökelbrateu, Spickgaus, Gänſekenlen, oder Gervelat:, 
7 — 0 Knobl.⸗ und Leber⸗Wurſt, fo wie endli e kl. Knobl. 
und Wiener⸗Würſtchen, von deren modernfter Fabrikation à i Dietrich, was die 
Mannigfaltigkeit der Auswahl betrifft, kaum unterſcheiden, und dürften letztere an Schmack⸗ 
baftigkeit leicht übertreffen. Selbſtverſtaͤndlich müffen ſich dann auch die Preiſe, zumal bei 
den nicht unerheblichen Frachtſpeſen, etwas höher ſtellen, doch kann die Differenz für das 
auf dieſe Waaren reflektirende Publikum von keinem Belang ſein. [4672] 


Neujahrswünſche und Neujahrskarten, * 


in den verſchiedenſten Formen, empfiehlt die Papierhandl. von J. Stein, Schuhbrücke 76. 
F32383ß;§§˙ ũ¾ꝶũ2 eg ih, e Ar NORSEN N NONRFTEBe 


Neujahrskarten und Wünſche 


empfiehlt in großer Auswahl die Papierhandlung C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke 59 


Die Armen⸗Direktion. 


158081] Dank. e 
Den mildthätigen Freunden der Kindheit, 
die uns durch ihre Geſchenke in den Stand 
ſetzten, den Weihnachtsabend geſtern zu einem 
wohlthätigen Feſte für unſere Kinder zu er⸗ 
ben, das in den Herzen der Gemeinde fort⸗ 
ben wird, ſagen wir unſern innigſten Dank! 
Breslau, den 27. Dezember 1856. 
Die Frauen der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


— — — — —ů— —ů — 
Dei feiner Abreiſe nach Leipzig ſagt feinen 
Freunden und Bekannten ein Lebewohl. 
Breslau, den 28. Dezember 1856. [5815] 
Siegfried Alexander. 


Die Menagerie 
an d. Graf Henckelſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, ift täglich von 
Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr zur gefälligen Anz 
icht geöffnet. Fütterung 

2 Dreffur 4 Uhr. 4300] 

5 A. Scholz. 


Das Elennthier, die 
Seehunde, aſſer⸗ 
hyäne, ſowie die Zuſam⸗ 
menſtellung in⸗ und aus⸗ 
ländiſcher Thiere und ver 
ſchiedene andere Gegen: 
ftände find von Morgens 10 Uhr bis Abends 
5 Uhr im Tempelgarten zur Schau geſtellt. 
Die Abrichtung und Fuͤtterung findet 2 io 
Erklärung ſtatt. ; 


J. G. Volkmann. 


. . TREE 

0 RR nnen: 
Aeſßource zur Geſelligkeit ; 
6 Sonntag den 28. Dezember > 
7 Tanz. (5778 Anfang 7 Uhr. 5 
a 


(nat f KAUESTRE 


[4664] von ei 
Ed. Wollschläger. 
Heute Sonntag, den 28. Dezember 
2. Gaſtvorſtellung des wirklichen 


Admirals Tom Pouce 


in dem pantomimiſchen Scherz: 


Die Königs⸗Paſtete, 


oder 
Das Duell wider Willen. 
Dieſer wirkliche Admiral, 


welcher nu be 2 
ten Seltenheiten gehört, und an allen Höfen 
Europas — dem größten Succeß aufgenom⸗ 
men worden, iſt von Ihrer Majeftät der Kö⸗ 
nigin von England in den Admiralſtand erho⸗ 
ben, und von Sr. königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von ßen und dem Kaiſer Napoleon 
mit den größten Gnadenbezeigungen in den 
Logen des Circus zu Berlin und Paris em⸗ 

pfangen worden. 

Herr Henderson in ſeinen Leiſtnugen 
auf dem Telegraphendraht. 
Selena, mecklenburger Stute, Schulpferd, 
geritten von Frau Wellschläger. 


Hengſt aus der e „vorgeführt vom 
Direktor. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Morgen Montag, den 29. Dezbr. 


große Vorſtellung. 


unter Mitwirkung des 


Admirals Tom Pouce 


und neuem Programm. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
— RR ꝓ bw— 


Theater im blauen Hirſch. 

Sonntag, den 28. und Montag, den 2 ſten 
Dez: Pervonto, oder die Wünſche. Zau⸗ 
berpoſſe in 4 Abtheilungen. Hierauf neues 
Ballet und Metamorphoſen. Zum Schluß: 
Die Silphen, großes Tableau. Anfang 7 Uhr. 
— — — 


Vorläufige Anzeige. 
Eiebich's Cokal. 


Mittwoch den 31. Dezember: 
maskirter und unmaskirter 


Sylvcſter Ball 


ntritt des neuen Jahres feenartige 
Beleuchtung des Saales durch 


Brillant⸗Sonnen. 
Vorher: 


„Die Roſenmädchen“, 


großes Tanz⸗Divertiſſement, 
ausgeführt von 12 Perſonen. 


ierxauf: 
Somnaftifce Beoduttionen und Py⸗ 
ram Nach der * . 


wis 
Ein Zweitampf amilchen Diexrot und 


burleske Scenen und Metamorphoſen. 

Außerdem wird das Publikum während der 
Dauer das Balles durch allerhand komiſche 
Maskenſcherze ꝛc. überraſcht. 

Billets hierzu find für Damen à 10 Sgr., 
für Herren a 15 Sgr., in der Theater: 
Konditorei, in der Konditorei der Herren 
Manatſchal u. Comp., Ring Nr. 18, und 
in der Konditorei der Herren Kunert u. 

dan, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 

zum Ballabend zu bekommen. 
Kaſſenpreſs: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 

Eine geſchloſſene Loge zu 6 Perſonen koſtet 
2 Thlr. und ſind ſolche ausſchließlich nur in 
der Konditorei der Herren Kunert u. * 
dan zu haben. [4622] 


Liebich's Lokal. 


ute Sonntag: Großes Konzert der 
Heute Treslauler Theater⸗Kapelle. 
ares Anfang 3 Uhr. 
tree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


7 


tür Flügelspielu Harmonie- 
lehre, Ohlauerstrasse 80. 

' Den 3, Januar beginnt ein neuer Cur- 

sus im Flügelspiel für Anfänger 

und schon Unterriehtete, sowie 

in der Harmonielehre. [5801] 

Julius Schnabel, 


2 Laetitia. 
Mittwoch den 31, Dezember: 
The-dansant 
im König von Ungarn. 
Anfang 7: Uhr. 


Mittwoch den 31. Dezember 1856 


Bal pare 


im Saale des Unfe restaurant. 
Einlaßkarten für Mitglieder und Gäſte wer: 
den Dinstag und Mittwoch, den 30. und 31. 


Geſellſchaft der Freunde. 
3 


2781 — 


GBreslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Fahrplan vom 31. Dezember 1856 ab, als dem Tage der Betriebs⸗Eröffnung auf der 
Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn, bis auf Weiteres. 


8 43 1 1 S 1 

8 2 2 0 8 1$ 5 8 

2 > 3 > Ss 2 — 

Abgang A Abgang 3 Abgang 1 8 Abgang A 

von 3 ug. von 3 ug. von 8 u g von 8 u g. 
u. M. u. M u. M. Ju. M u. M. Hu. M. u. Mu. M. 
Liegnitz 60 — 6130] Breslau ........ 6 — 6/30] Reichenbach 630 7 —[ Waldenburg. 620 6150 
Ee 111 6/41] Schmolz 6/16] 6/46] Faulbrückk 6045 7/15] Altwaffer -........ 629 6/59 
Brechels hof 6126] 6156] Kanthh 6135] 7) 5] Schweidnig......-- 7 71 7138 Sreiburg RE 7) 91 7/39 
auer . . se 391 7| 9 Mettk au 61511 7121] Königszelt .. 740 801i Königszelt 7141] 8011 
Groß⸗Roſen 6/54] 7/24 Ingramsd or 7 4] 7/34 Striegauu . 71591 8/28] Saa rau 751 8021 
Striegau 75 7137| Saa rau 7 16 7146] Groß⸗Roſen . 810 8139] Ingrams dorf 8 4 834 
Königszelt 741 8/11] Königszelt....... 7/43] 8/13] Jauer 8 27 SI56Mettkau .....:.... 8/15] 8145 
Schweidnig........ 59] 8020 Freiburg - ...... --- 10] 8/40] Brechelshof ....- -. 81384 9| 7 Kant. 831] 91 
Faulbrüd......... 8120] 8150] Altwaſſer 8/40] 9/10] Neuhof .........». 8153] 9/22]; Schmolz 8/47] 9117 

Ankunft in Ankunft in Ankunft in Ankunft in 

Reichenbach 8130] 9 —][ Waldenburg. 845 915] Liegnitz 9 — 9/30) Breslan 9 —1 930 


Dezember Nachmittags von 3½ —4Y Uhr in 
unſerm Reſſorcen⸗Lokale, Ring Nr. 52, aus⸗ 
gegeben. [5803] Die Direktion. 


Wintergarten! 
Großer Bal paré 


Mittwoch, den 31. Dezember. 
Die Muſik ausgeführt vom Muſik⸗ Direktor 
4 — Bilſe. 

Entree⸗Billets für Herren 15 Sgr., Damen 
10 Sgr. find in der Muſtkaljen⸗Handlung 
des Herrn F. E. C. Leuckart bis zum Ball 
Abende zu haben. : 

Beſtellungen auf Logen a 2 Thaler wer: 
den nur im Wintergarten entgegenge⸗ 
nommen. 8 

Saal⸗Eröffnung 8 Uhr, Beginn des Balles 
9 Uh (5819 


r. 
Kaſſenpreis: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Der Saal iſt neu gebonert und gut geheizt. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 28. Dezember: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 

[5782] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 464 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗ Garten. 


Mittwoch den 31. Dezember (als am Syl⸗ 
veſterabend): Kal parc. Billets für Herrn 
à 10 Sgr., Damen à 5 Sgr., ſind zu haben 
in der Konditorei der Herren Kunert u. 
Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1, 
und im Weiſs⸗Garten. 

An der Kaſſe koſtet das Billet für Herren 
a 12½ Sgr., Damen 7% Sgr. 

Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Masken⸗Larven werden (auf Verlangen) 
gegen Vorzeigung der Eintrittskarte gratis 
verabreicht. 5768] 

C. Springer. 
deon. 

Heute Sonntag den 28. Dezbr.: 

großes Militär: 

Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 

Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den W. Dezbr.: [5790] 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3% Uhr. Entree: 2½ Sgr. 


Mein Weingeſchäft 


befindet ſich: 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


neben dem Gafthof zum weißen Roß. 


ao; Carl Krauſe. 


Muſik⸗Inſtitut. 1 
i Zur Aufnahme neuer Schüler a 


[4641] 


ich täglich in den Mittagsſtunden vom 
1—3 Uhr bereit. 4665 


Arnold Heymann, 
x Junkernſtraße 17. 


Den Schauſpieldirektor Thiel oder deſſen 
Bruder, welcher ſich in der Nähe von Oppeln 
aufhalten ſoll, erſuchen wir hierdurch, ihren 
gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen, weil 
wir ſonſt die an uns ſpedirten Gegenſtände 
gerichtlich verkaufen laſſen werden. 

Breslau, den 18. Dezember 1856. 

5784] Freund n. Königsberger. 


Neujahrs⸗Karten, 


Wünſche und ee Gratulationen, 
empfiehlt in größter Auswahl: 

[5827] A. v. Bardzki, 
Hintermarkt Nr. 2. 


— — ͤ ́ ̃— 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


enda. 


Notizbuch für ſeden Tag des Jahres. 
Vierte Auflage. Mit Münz⸗, Gewichts⸗ und 
Zinſentabellen. Eleg. in Leinw. geb. 10 Sgr. 

Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtat⸗ 
tung. 4552] 


Meine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 
fältige Auswahl bekannte Leſe⸗Bibliothek, 
fo wie meine verſchiedenen Leſe⸗Eirkel 
empfehle ich Einheimiſchen und We 
zur gef. Benutzung. [3450] 

E. Neubourg, Buchhändler, 
Ecke der Kupferſchmiedeſtr. u. Schmiedebrücke 


Oekouomie⸗Eleven! 
mit Penfton, werden ſtets placirt durch J. 
Delavigue, Breiteſtr. 12, in Breslau. [5792] 


Der Tarif für das zu zahlende Perſonengeld iſt auf den, auf den einzelnen Stationen zum Aushang kommenden Fahrplänen abgedruckt. 
Außer den gewöhnlichen Fahrbilleten werden während des Beſtehens vorſtehenden Fahrplans noch verkauft: 
n. an jedem Sonn: und Feiertage Billets von Breslau nach Kauth, auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, ohne 
Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden Tag gilti 
für 12 Sar. II. Wagenklaſſe, für 8 Sgr. III. Wagenklaſſe, 
b. an jedem Sonn⸗ und Feiertage, fowie zu dem demſelben vorhergehenden Abendzuge Billets von Breslau nach 
reiburg, Schweidnitz, Jauer, Striegau und Reichendach auf die Hin: und Riickfahrt lautend, jedoch ohne 
erechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, und zwar auf die Tour: i 


Freiburg, Striegau, Schweidnitz für \ 40 Sar. II. Wagenklaſſe⸗ 


25 Sgr. III. Wagenklaſſe, 
Jauer oder Reichenbach für f 


50 Sgr. II. Wagenklaſſe. 
. 33 Sgr. III. Wagenklaſſe. 

Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn oder Feiertagen vorangehenden Abend⸗ 
zügen gelöft find, fpäteften® mit dem letzten an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden Zuge, und auf die an 
Sonn: oder Feiertagen nelöften Billets ſtets am nächſtfolgenden Tage mit dem Morgenzuge erfolgen. 

Für eine ſpätere Fahrt find dieſe Billets ungiltig. 

©. Desgleichen wie ad b. Billets von Reichenbach, Jauer, Striegan, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau zu 
den vorgenannten Preiſen und unter denſelben Bedingungen. 
Der Zeitpunkt der Eröffnung des Güter: und Kohlenverkehrs wird noch durch beſondere Bekanntmachung veröffentlicht werden. 
Breslau, den 23. Dezember 1856. [4639] l irektorium. 


Die Hofmusikalien-Handlung von C. FV. Sole, 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 8, 


empfiehlt ihr auf das vollständigste assortirtes 


Grösstes Musikalien- 
Leih- Institut 


dem geneigten Woblwollen eines geehrten Publikums. 


Das Abonnement kann mit jedem Tage beginnen. 
Die Bedingungen sind aufs billigste gestellt und von der Handlung gratis zu beziehen, 

Da mein Musikalien-Leih-Institut vollständig neu geordnet, alle älteren Werke von nur irgend einiger Bedeutung in 
vielen Exemplaren enthält, sämmtliche neuen Erscheinungen darin aufgenommen werden und der bei weitem grössere Theil des 
Instituts aus neuen Exemplaren besteht, so glaube ich dadurch in den Stand gesetzt zu sein, allem an mich gestell- 
ten Anforderungen durchweg gen zu können, a 

Alle von andern Handlungen angekündigten Musikalien sind bei mir stets vorräthig. 


[4636] C. F. Sohn, Hofmusikalienhändler. 


—: TTT... -.. P 
Für Banquiers, Kapitaliſten, Geſchäftsmänner, Grundbefiter, Landwirthe, . 
Privatleute, Rentiers, Spekulanten und den Beſitzſtand aller Klaſſen. 


Berliner Bank- und Mandels-Leitung. 


Redacteur: Dr. J. Treuherz. Verleger: Theodor Heymann. 
Politik. — Börse. — Handel und Industrie. — Landwirthschaft. — Bergbau. — Capital-Verwerthung. — Speculation. 
Mit ihr verschmolzen das seit drei Jahren bestehende „Landwirthschaftliche Handelsblatt“. 
Der „Landwirthschaftliche Anzeiger“, ein technisches Journal für sämmtliche auf Boden- 

production ‚basirte gewerbliche Interessen, redigirt von dem königlichen Sechandlungs-Rath Scheidtmann, wird 
allwöchentlich einmal gratis beigegeben. 

Der tägliche Courszettel mit ausführlichem Referat über die berliner Börse wird partienweise beson- 
ders erlassen, g 

Erscheint alle Tage ohne Ausnahme zwei Stunden nach dem Börsenschluss. 

Abonnementspreis für Berlin und ganz Preussen vierteljährlich 2 Thlr. 74 Sgr., für ganz Deutschland 
2 Thlr. 194 Sgr. — Bestellungen a Berlins bei den Postanstalten. Inserate ke gespaltene Zeile 2 Sgr. 

Berſin, im Dezember 1856. [4458] Die Expedition. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie, auf leichte und ſichere 
Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der feit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft 
vortheilhafte Gelegenheit. 

Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft für 
jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 

Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine Familie 
oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch 
raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 

Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſowie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungsarten werden 
bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 

Breslau, im Dezember 1856. U 0 ck 6, [4182] 


Haupt⸗Agent der Berlinifchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zu Anmeldungen neuer Schüler für die Klavierſchule 


Junkernſtr. 33, dritte Etage, bin ich täglich in den Nachmittagsſtunden zu ſprechen. (2806) Roſette verehel. Littaur. 


Conceſſionirtes Verſorgungs⸗ Comptoir. Neujahrs-Karten 


Der Unterzeichnete hat hierſelbſt ein von dem königl. Polizei⸗Präſidium conceſſionirtes in m 16 30 en Sorten, ſowie über⸗ 
Verſorgungs⸗Comptoir für Handlungs⸗Commis, Pharmazeuten, Landwirthe, ee Gumpeiftifche ä 


Hausſehrer, Bonnen zc. etablirt; dies zur öffentlichen Kenntuiß bringend, bittet der: Neuj ahrs-Witze 
[4668] 


elbe diejenigen, welche Stellen zu vergeben haben, und die, welche ſolche fuchen, ſich mit 
lt: 
fee l und Conto⸗Bücher⸗Handlung 


N Gute: 
Lask & Mehrländer, 


Vertrauen an ihn zu wenden. Er wird den Herren Kaufleuten, Apothekern, 
Nikolaiſtraße Nr. 76 (Ecke Herrenſtraße). 


beſitzern ꝛc. nur ſolche Perſonen in Vorſchlag bringen, von welchen er annehmen darf, 
daß ſie die zu vergebenden Stellen gehörig ausfüllen, wie er anderſeits beſtrebt ſein wird, 
1200-4600 Thlr. 
werden zur ſichern Hypothek auf ein hieſiges 
Geunbſtick 6 


jeni en Leuten, welche Engagements ter möglichſter Berückſichti⸗ 
— 5 i — iibigeenten und u ee da i 75515 
efucht. Näheres Gr. Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 6 1. Etage. 5816] 


Berlin, Dezember 1856. Ad. Werner, Oranienburgerſtraße Nr. 45. 


J. Jimpel, Breslau, Ketzerberg Nr. 13, 
empfiehlt ſein 


Nuß⸗ 
321 


auf's befte aſſortirtes Lager in Mahagoniholz und Piramiden, ftreifigen und 
baum⸗Fournieren, Moſaik, bunten Adern, Barokleiſten zu ſoliden Preiſen. 58 


ſehr billige Prämien, die auch monatlich bezahlt werden können, ein Sterbegeld von 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
oll die Lieferung von: 
200 Stück bedeckten Arädrigen Güterwagen (in 4 Looſen) à 50 Stück, 
20 Stück Bremſen, 
500 Stück Achſen mit Nädern, 
g und 920 Stück Federn aus gehärteten Stahlblaͤttern 
ege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
l Sonnabend den 10. Januar k. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
8 8 „Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Güterwagen, reſp. Achſen, 


Raͤder und Federn“ - 


eingereicht fein müſſen. . 


Die Submiſſions⸗Bedingungen und R liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Be⸗ 
dingungen, ſo wie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Copialien, in Empfang 
genommen werden. > 

Berlin, den 16. Dezember 1856, [4445] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung der im Jahre 1857 zur Uniformirung der Beamten erforderlichen 
7 400 Ellen blaues Tuch beſſerer, und 
3500 1 5 5 eringerer Qualitaͤt, 
600 Ellen graues Tuch beſſerer, und 
9000 „ % „. geringerer Qualität, 
1662 Stück Dienſt⸗Mützen, 
2500 Dutzend große und 
200 Dutzend kleine vergoldete Uniform⸗Knöpfe, 


BR d 
Im Verlage von C. F. Kahnt in Leiprig ist erschienen: „A 
Mozart-Album für die Jugend. 
28 kleine Tonstücke in fortschreitender Folge nach Themen W. A. Mozarts 
für das Pianoforte. 
ö Preis 14 Thlr. 
M. Hancke u. Comp., 
Junkernstrasse Nr. 13, neben der „Goldnen Gans“, 


So eben erſchien und ift in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: J 4448] 


Neue Briefe 


aus den vereinigten Staaten von Nordamerika 


in die Heimath, mit beſonderer Rückſicht für deutſche Auswanderer. 
Von L. v. Baumbach. 8. (21 Bog.) 1 Thlr. Tb. Fiſcher, Kaſſel. 


Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F Ziegler), Herrenſtraße 20: [4591] 


ug: Schellenberg, die 


Quellen der Wohlhabenheit 


für Materialwaaren⸗„Viktualien⸗ u. Kleinhändler 


beſtehend in einer Sommlung von 220 erprobten, oft theuer erkauften Fabrikations- 
Geheimniſſen und beſten Verfahrungsarten beim Einmachen, Mariniren, Räuchern ꝛc. 


650] 


In Breslau vorräthig bei 


ſollen im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Die desfallſigen 1 liegen der Aale, Heringe, Stockfiſche und Früchte; der Herſtellung von trefflichen Arak, 
a 


täglich in den Vormittagsſtunden in unferem Gentral- Bureau auf hieſigem 

uſicht aus und können auch abſchriftlich gegen bei a der Kopialien bezogen werden. 
Offerten und Proben find frankirt und berſßegelt mit der Aufſchrift: N 
N „Submiſſion auf die Lieferung don Uniformstuch, beziehungsweiſe Mutzen 
oder Knöpfen,“ 
? bis zum 12. Januar 1857, Vormittags 10 Uhr, 
an uns einzufenden. Berlin, den 10. Dezember 1856. 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


€ ilhelms: Bahn. 


Betriebs⸗Eröffnung der Strecke: 
LT AR 7 Nicolai, der Zweigbahn Nendza⸗Nieolai. 


das Publikam wird hierdurch benachrichtigt, daß nach erfolgter Abnahme der Bahn⸗ 

ſtrecke Orzeſche-Nicolai der ordentliche Betrieb auf derſelben mit dem 30. Dezember 1856 

und ſomit die Zweigbahnen in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet werden. 

Der am 1. Oktober d. J. ausgegebene Fahrplan enthält bereits die Nachweiſung über 

die regelmäßigen Fahrten auf genannter Strecke. (4674 
atibor,) den 20. Dezember 1856. Das Direktorium. 


Wekaunntmachung. 1 


nhofe zur Rum, Cognac, 


Franzbranntwein und Liqueuren; der Fabrikation aller Sorten Cho⸗ 
koladen, Eſſenzen, Parfümerien, Seifen, Wichſen, Lacken, Firniſſen, desgleichen des 
Siegellacks, der Dinten, des Champagners und Eſſigs, ſo wie der Veredlung 
und Wiederherſtellung ſchlechter und verdorbener Waaren, namentlich des Tabaks, 
der Cigarren und vieler andern. 
Groß ⸗Duodez. Geheftet. 73 Sgr. : 

Nichts iſt gewiſſer, als daß derjenige Händler, der nicht 7½ Sgr. an dieſe Schrift 
wendet, ſich ſelbſt großen Schaden thut, 1) weil nur ſolche Vorſchriften aufgenommen find, 
die ſich nach langer Erfahrung als probate bewährt haben, und 2) weil von den 220 Bor: 
ſchriften ſchon eine einzige den geringen Ankaufepreis reichlich decken würde. 


Orzeſche⸗ 85 Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Memem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 


grossen deutschen, franzö- 
sisehen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten. [4670] 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung. 
in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
(Ecke der Schubbrücke.) 


1220) Bekanntmachung. 
etrifft die Veräußerung alter Papiere. 
Es ſollen nachſtehende alte Papiere veräu⸗ 
ßert werden: 
a. 11 Ctnr. Klaſſenſteuerliſten, 
b. 7 Gtnr. Lieferzettel und alte Kaſſenbücher, 
c. 6 Etnr. Druckſachen und Zeitungen, 
(a. b. c. zum beliebigen freien Gebrauch.) 
d. 56%, Ctnr. Akten, 
e. 3 Etnr. Rechnungsbeläge, 
(d. e. mit der Bedingung des Einſtampfens.) 
Ferner nachſtehende alte Papiere der Pro⸗ 
vinzial⸗Inſtituten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe: 
f. 9 Etur. Rechnungsbeläge, mit der Be: 
dingung des Einſtampfens, 
g. 3%, Entr. alte Zeitungen, 
h. 2½ Ctnr. alte Pappdeckel, 
i. 23%, Etnr. verſchiedene alte Papiere, 
(Z. h. i. zum beliebigen freien Gebrauch.) 
Der Veräußerungstermin ſteht auf Montag 
den 5. Januar 185 Vormittag 9 uhr im hie⸗ 


In allen Buchhandlundlungen iſt zu haben: in Bresiau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ ſigen Regierungs Gebäude dor dem Herrn Re⸗ 


handlung von Graß, Barth und Comp. (3. $; 

bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Mar und Comp.: [2108] 

Neformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 
nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeftellt von F. Mürdter 
Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 
Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 


Die Herren) Aktionäre des Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nimptſch'ſcher Ghauſſce⸗Aetien⸗Veteins für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, ſondern nach göttlichem 


werden zu einer auf den 8. Januar 1857 Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Gnadenfrey 
abzuhaltenden General⸗Verſammlung eingeladen und gleichzeitig auf den § 36 der Statuten, 
wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien ſich zu legitimiren hat, hingewieſen. 


Zum Vortrage wird kommen: Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das durch ihren Glaubens kampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. | können in dem Büreau XII. 
) 46 


Jahr 1855. Gnadenfrey, den 24. Dezember 1856. 
Das Direktorium der Reichenbach⸗Gnadenfrey⸗Nim 
Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. 


29 
h’icher 


2 Bergbau ⸗-Aktien Geſellſchaft „Potsdam“ Dinrante ech ber englischen che. Drei Briefe von D. Schenkel, 


in Dortmund. 


Zufolge Beſchluſſes des Verwaltungsrathes ſollen die bisher reſervirten 640 Ak⸗ 


Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gefagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 


Ziegler), Hertenſtr. Nr. 20, ferner ſerendarius Tſchirſchniß an, und werden Kauf: 


luſtige zu demſelben hiermit eingeladen. 
Poſen, den 15. Dezember 1856. 
Königl. Regierung. 


Subhaſtations⸗Bekanutmung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ni⸗ 


> einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ftärkende Kraft | koſafſtraße Nr. 24 belegenen, auf 17,357 Thir. 


28 Sgr. 10 Pf. gefhägten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf ö 

10. Juli 1887 e 11 Ubr 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ Schein 
eingeſehen wer⸗ 


Die Märtyrer und Reformgtoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genießen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedächtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ Aus dem Vorwort. 

Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 


in Heidelber reis 2 Sgr. 
BR v g 


Univerſitätsbuchhandlung von Carl Winter. 
(Nicht zu verwechſeln 


mit Gh. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 


tien dieſer Geſellſchaft verausgabt werden. Die Letztere hat ſich bereits konſtituirt, In Beleg durch N. Sander is Oppeln: W. Etar, in P.⸗Wartenderg: Heinze 


iſt im Begriff, den Betrieb zu eröffnen und bezweckt die bei Barop unfern Dortmund 
liegenden beiden Steinkohlen⸗Zechen Henriette I. und II. auszubeuten. 

Dieſe Zechen ſind wegen ihrer ausgezeichneten Lage in der Nähe der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn: wegen ihres großen Floͤtzreichthums, wegen der ausgezeichne⸗ 
ten Qualität der Kohlen ſchon im Jahre 1850 zu den beſten der Grafſchaft Mark 
von dem königl. Geh. Berg: und Ober⸗Berg⸗Rathe Dr. Nöggerath in Bonn 
gezählt worden. g 

Zeichnungen nehmen wir entgegen, auch können bei uns Proſpekte gratis in 


Von Dr. M. Feldberg. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. 
in Natibor: Friedr. Thiele: 


Im Verlage von Guſtav Hedenaft in Peſth ift erſchienen und find in allen Buch⸗ 


Empfang genommen werden. Das Grundkapital beträgt 300,000 Thlr., der No⸗ Handlungen zu haben, in Breslan vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. 7405 aß, 


minalwerth einer Aktie 100 Thlr. 
im Laufe der nächſten beiden Jahre. 
Breslau, den 27. Dezember 1856. 


[4645] B. Schreyer und Eisner, 
1 Wechſel⸗Comptoir, Ring Nr. 37, erſte Etage. 
Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau⸗ 
und Eiſenhüttenbetrieb. 


Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, 
die dritte N mit zehn pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume vom 15. De- 
ember d. bis incl. 15. Januar 1857 an die Kaſſe der Geſellſchaſt hierſelbſt unter 


N eifügung der Quittungsbogen zu Leiten, 


er innerhalb der feſtgeſetzten Zeit nicht zahlt, hat die im Artikel 8 der Statuten 
beſtimmten Folgen ſich Emile 39 

Tarnowitz, den 6. Dezember 1856. 
Der Verwaltungs⸗Nath. 


Iduna. 


Lebens-, Wenfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in der Sort.⸗Buchhandl. Gar. 


ii in Halle a. S. 
Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß wir Herrn H. Gebhardt von der 
Funktion eines General⸗Agenten unſeres Inſtituts entbunden, und dieſelbe Herrn Carl Hein⸗ 


rich 3 Kramer (Firma T. W. Kramer) übertragen. 
[ U 


Die Einzahlung erfolgt in Raten von 10 pCt.] Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. 


Studien von Adalbert Stifter. 


H, „Fünfte Auflage. } \ 
Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in Stahlſtich. 
Stereotyp⸗ Ausgabe. 12 Hefte à 7½ Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Nativor: Friedr. Thiele 
Zu ſcherzhaft⸗ernſten Neujahrsgeſchenken von Herren an Damen und 
von Damen an Herren ſind zu empfehlen: 
Die Kunſt in 14 Tagen Braut zu werden. 5 Sgr. 
Die Kunſt in 14 Tagen Bräutigam zu werden. 5 Sgr. 


ſogleich zu haben in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


Klauſa, Vorſitzender. 8 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: N 


in Ratibor: Friedr. Thiele. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig dern Befriedigung ſuchen, 


Barth 8 Comp. (3: 


Neue Briefe 


aus den vereinigten Staaten von Nordamerika 


in die Heimath, mit beſonderer Nückficht für deutſche Auswanderer. 


r erſuchen daher die Intereſſenten, in Zukunft ſich in Geſellſchafts⸗Angelegenheiten an[ Von L. v. Baumbach. 8. (21 Bog.) 1 Thlr. — Th. Fiſcher in Kaſſel. 


Herrn Kramer wenden zu wollen. 
Halle a. S., den 12. Dezember 1856. Die Direktion der Iduns. 
[4510] Dr. Herrmann. Dr. Wiegand. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direktion der Iduna, erbiete ich mich 

zur Annahme und Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen mit dem Bemerken, daß ich zur 

unentgeltlichen Ausgabe von Statuten, Proſpekten und Erläuterungen ermächtigt und zur Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit bin. 


f Die Verſicherungsbranchen der Idung ſind nach 16 Tarifen auf die allerverſchiedenartig⸗[ſcherzhafte Neujahrs⸗ Gratulationen, als: 
ſten Lebensverhältniſſe berechnet. Sie ſchließt Verſicherungen von Kapitalien, zahlbar beim ter, Kalender pro 1857, Hundemarken, Zweithaler⸗Attrap 
Tode oder bei Lebzeiten; Verſicherungen von Renten, fofort oder ſpäter beginnend; Wittwen⸗Speiſekarten, Wechſel und viele andere humoriſtiſche Gratulationen 


Penſions⸗Verſicherungen; Ueberlebungs⸗Verſicherungen durch Kapital oder Rente; Ausſteuer⸗ 

Verſicherungen, bei denen das Kapital im 18., 21. oder 24. Lebensjahre gezahlt wird. 
r vortheilhaft ſind die beiden Kinderverſorgungs⸗Kaſſen der Iduna organi⸗ 
nämlich: . 


05 die Verſicherung aus väterlicher Fürſorge für das ſpätere Alter der Kinder, wo gegen 


eine einmalige Einlage eine nach 2) Jahren beginnende Rente erworben wird; 

2) die Kinderverſorgung durch gegenfeitige Beerbung, wo nach 20 Jahren eine Kapital⸗Aus⸗ 
ſchüttung erfolgt. 8 f 
Dieſe beiden Verſicherungen, ſo wie die Ausſteuer⸗Verſicherungen können auch ſo geſchloſ⸗ 


werden. 
Endlich empfehle ich noch die Sterbe⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe der Iduna, bei welcher gegen 
bis 
200 Thlr. zahlbar ſo fort nach dem Tode des Verſicherten erworben wird, 
Schließlich bemerke ich noch, daß außerdem die Herren 

08 Kaufmann Stenzel, wohnhaft Roſenthalerſtraße Nr. 13, 
Carl Scholz, wohnhaft Schmiedebrücke Nr. 34, 
als Agenten der Geſellſchaft für biefige Stadt angeſtellt find, 

Breslau, den 20. Dezember 1856. 


W. Kramer, General⸗Agent, Büttnerſtraße 30. 


ten werden, daß die Einlagen beim vorzeitigen Tode der Kinder vollſtändig zurückerſtattet 3 A 


In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Clar, P.⸗Wartenberg: Heinze, 
1 Ratibor: Fr. Thiele. i 1005 


Neujahrs⸗Karten, 


in höchſt eleganten, geſchmackvollen und n Ir rar nt 
8 5 * 2 


empfiehlt: 
Robert Vetter, Oblauerſtraße vis-a-vis der Poſt. 


Streit'ſche Leih bibliothek. 
Soeben erſchien der mit den neueſten Erſcheinungen vermehrte 0 
Katalog (2. Theil) franzöſiſche u. engliſche Lektüre. Preis 23 Sgr. 
— Ferner der Nachtrag zum deutschen Haupi katalog, 
deutſche Lektüre vom Jahre 1856 in ſich ſchließend. Preis 1 Sgr. 
Abonnements à 5, 7½, 10 Sgr. — mit 8 Thaler Jahresprämie, pro Quartal 
önnen mit jedem Tage begonnen werden. F. Maske. 3008] 


an den Oekonomen Ferdinand Heller. 


[4649] 


Erneuerte Aufforderun 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu 
dieſem Termin werden auch die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 


Prof. ſchließung mit ihren Anfprüchen ſowie der 


Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer Carl 
Auguft Opitz auf Lomnitz und die verw. 
— — Charlotte Gieſe, geb. 
ot, eweiſe deren Erben oder 
ſonſtige Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 10. Dezbr. 1956, [1235] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1234] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. H. Reitzig hierſelbſt hat der 
Reſtaurateur Hahn nachträglich eine Forde⸗ 
rung von 250 Thlr. nebſt 2 Thlr. 10 Sgr. 
Wech ſelproteſtkoſten ohne Beanſprechung eines 
Vorrechts angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt Termin 

auf den 16. Januar 1857 Vorm. 
10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar — im 
Berathungszimmer im 1. Stock unſers Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokals angeſetzt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 20. Dezbr. 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Reuſche Straße Nr. 58/59 und Hinterhäuſer 
Nr. 26, 27, 28 belegenen, auf 41,546 Thlr. 
3 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf den 8. Mai 1857, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypot ekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingefehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenduche nicht 

ichtlichen-Realforderung aus den Kaufgel⸗ 

. ſich mit ihtem 


Ziegler), Herrenſtraße 20: Anſpruche bei uns zu melden. Zu dieſem Ter⸗ 


mine werden der vormalige Gemeindebeglau⸗ 
bigte Eſaias Schayer Eliaſon oder deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben, ſowie die vier Kinder 
der verſtorbenen Kretſchmer Scholz, her 
verehel. Sebrande, geb. Hierth, Gott⸗ 
fried, Friedrich und Carl Geſchwiſter 
Schranke und Gottlieb Scholz, der 
Schuhmachermeiſter Linke oder deren Eltern 
und Erben hierdurch vorgelaben, [1017) 
Breölau, den 8. Okt. 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


1 Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht Breslau. 
Die dem Theodor Fontanes gehörige, 


en, Wein⸗ und eu Nr. 100 zu Neukirch belegene Ziegelei, 


gerichtlich abgeſchätzt auf 18,333 Thlr. 10 Sgr. 
zufolge der nebft Hypothekenſchein in der Re⸗ 
iſtratur einzufehenden Taxe, fol vor dem 

errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Dr. von Rein⸗ 
baben den 5. Mai 1857 Vormittags 
11½ Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle in 
dem Parteien⸗Zimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 


die neueſte] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 1022] 
Breslau, den 16. Oktober 1856. 


Nach dem Beſcheide des koͤnigl. Kreisgerichts in Leobſchütz iſt der Ferdinand Heller auf] Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Grund des Berichts des Exekutors bei feinem Bruder, Gutöbefiger Herrn Heller in Thom⸗ 
nitz, nicht angetroffen worden, weil er, nach Angabe des letzteren, bei ſeinem andern Bruder 
dem Amtsrath Herrn Heller in Chrzelitz als Rentmeiſter fungiren ſollte. Aber auch bei 


dieſem iſt er auf Requiſition des königl, Kreisgerichts in Neuſtadt nicht zu finden gewefen, als 


Eine gebildete Dame, womöglich jüdiſcher 
Religion, wird für eine auswärtige Be 
zieherin zweier Kinder und zur Beauf⸗ 


Da fein Aufenthalt ſonach ein unſtäter iſt, fo wird der Oekonom Ferdinand Heller hierdurch | ſichtigung der Hautzwirthſchaft zum baldigen 


wiederholt aufgefordert, feinen Aufenthalt dem Unterzeichneten ſofort anzuzeig 
Breslau, im Dezember 1856, [5758] H. Leiſe. * 


Antritt geſucht. Adreſſen werden poste rest. 
Breslau unter A. Z. Nr. 8 erbeten. [5795] 


EN 


2783 


Zweite Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 28. Dezember 1856. 


[1218] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt iſt der 
Kaufmann Ferdinand Kramer hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
und zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. Jau. 185 2 einſchließlich 
fetgeieet worden, Die Gläubiger, welche 
hre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechti hängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 2 < 
Der Termin zur 1805 aller in der Zeit 
vom 16. . 1856 bis zum nf 5 
weiten Friſt angemeldeten Forderunge 
kanfden 30. Jauuar 1887, hub, 
vor dem Kommiffartus Stadtrichter Dickguth 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. . Sur, 
Mer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 1 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts ⸗Anwalte 
suftigeäthe Hahn und Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 13. Dezember 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

i nahme auf die 89 137 ff. Tit. 

u A0, J. 0 1 L. R. wird die bevorſte⸗ 

hende Theilung des Nachlaſſes des hierſelbſt 

verſtorbenen Hitterguts- Beſitzers Edu ard 
v. Schalſcha bekannt gemacht. 2 

Breslau, den 19. Dezbr. 1856. [1227] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. u. 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


Subbastations:Befanntmachung. 

Zum lan Verkauf des hier Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 40 belegenen, auf 5958 Thlr. 
10 on. 6 Pf. b Hauſes, haben wir 
inen Termin au 
den 28. Jau. 1857 Bm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hyppotheken⸗Schein 
können in dem Bürean XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aud dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Ge⸗ 
richte zu melden. Zu dieſem Termine werden 
der Kaufmann Jonas Fränkel und die un⸗ 
bekannten Realprätendenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
mit vorgeladen. 2 2 [726 

Breslau, den 17, Juli 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[1236] Proclama. 
Dem feinem Aufenthalte nach unbekannten 
Schneider Hyronimus Baron aus Klein⸗ 
Strehlitz nachrichtlich, daß ſein Vater Joſeph 
Baron ihn in ſeinem am 13. Oktober d. J. 
publizirten 3 en 23. März 1856 zum 
i ingeſetzt hat. 
5 19. Dezember 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1238 Bekanntmachung. 

1 n RR Depofito befinden fich folgende 
länger als 56 Jahre deponirte Teſtamente: 

1. der Johanne Chriſtiane v. Prittwitz, 
übergeben den 21. Oktober 1800. 

2. des von Pflug k, übergeben den 27. 
Januar 1800. 

3, des bürgerlichen 1 He zum blauen 
Hirſch in Polkwitz, Benjamin Gottlieb 
Beyer und ſeiner Ehefrau Johanna 
Dorothea, geborne Geneſerin. 

Da von dem Leben oder Tode der Teſtato⸗ 
ren nichts bekannt, und die 1 der 
Zeftamente nicht nachgeſucht iſt, fo wird das 
Vorhandenſein dieſer letztwilligen Verordnun⸗ 
gen öffentlich bekannt gemacht, und es wer⸗ 
den die Intereſſenten zur Nachſuchung der 
Publikation aufgefordert, widrigenfalls nach 
den Vorſchriften des Allg. Landrechts Thl. I. 
Fit. 12, $ 219, 220 und 221 weiter verfahren 
werden wird. 5 

Glogau, den 17. De ember 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Brendel, in Vertretung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Bunzlau. I. Abth. 
Kip enge d 
pfermeiſter * ugu hle, ab⸗ 
gefchägt zu 6,103 Thlr. 28 Sgr. 3 P „ er 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 1. April 1857, Vorm. 11 uhr 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Senators Gottlieb Augu 
Ehregott Ramming zu Lauban, ſowie die 
Erben des Sattlermeiſter Heinrich Adolp 
Böhmer zu Warthau werden zu dem Ter⸗ 
mine öffentlich vorgeladen. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgerichte anzumelden. 860) 


PO EEE EFF EE 
Im hieſigen Kreife ift eine Waſſermahl⸗ 
mühle, deren Ertragstaxe gerichtlich auf 
14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 
Thlr. ausgefallen iſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 4632 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 
Der königl. Rechts⸗Anwalt 
Lindemann. 
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1217) Bekanntmachung. 
Die Lieferung von c. 24,000 Fuß Gaslei⸗ 
tungs Röhren ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. b 
Bedingungen ſind in der Regiſtratur des 
Rathhauſes einzuſehen und werden auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Kopialien zuge⸗ 
fertigt werden. 
Offerten ſind an uns bis zum 10. Januar 
1857 einzureichen. 
Liegnitz, den 17. Dezember 1856. 

Der Magiſtrat. 


; N 
Dinſtag, den 13., 20. Januar Vormittags 
9 Uhr werden im Gaſthofe des Goldſtein ca. 200 
Stämme, zum Theil ſtarkes kiefernes und 
fichtenes Bauholz aus den ohnfern der ſto⸗ 
berauer Holzablage und Flößbache belegenen 
ager 4, 8, 9, fo wie 106 Klaftern Buchen 
Knüppel, und 108 Schock hartes Reiſig, aus 
dem Oderwalde, Jagen 102, meiftbietend, 
unter den im Termin näher zu veröffentlichten 
Bedingungen verkauft werden. 
Stoberau, den 23. Dezbr. 1856. 

Der Oberförſter Middeldorpf. 


Kundmachung. 
Hunderttauſend Thaler ſollen im Gan⸗ 
zen oder getheilt auf einen großen Grund⸗ 
beſitz oder auf ein bedeutendes Fabrik⸗ 
Etabliſſement, desgl. Fein gel Thaler 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges, in 
guter Lage ſich befindendes Haus ver⸗ 
geben werden. Nur frankirte ſchriftliche 
Geſuche nimmt entgegen Herr Kaufm. 
M. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu 
beziehen iſt Blücherplatz Nr. 5 die 1. Etage. 
Näheres daſelbſt beim Wirth in der Lein⸗ 
wandhandlung. 15813] 


4189) Aufforderung, 
In einer Familienangelegenheit bedarf es 
der 1 des Taufſcheins, oder eines 
amtlichen Nachweiſes der Eltern der, am 
18. April 1736 zu Stephansdorf geborenen 
Margaretha Eleonore, Gräfin von 
Schweinitz, nachher vermählten Reichsgrä⸗ 
fin von Bothmer. Es ergeht die ganz erge⸗ 
benſte Bitte insbeſondere an die Herrn Geiſt⸗ 
lichen, in den Kirchenbüchern recherchiren und 
von etwaigen Ermittelungen den Unterzeichneten 
bald gefaͤlligſt benachrichtigen zu wollen, wel⸗ 
cher zur Erſtattung der Koſten bereit iſt. Be⸗ 
merkt wird dabei, daß die Eltern der Gräfin 
von Bothmer, geb. Gräfin von Schweinitz 
der proteſtantiſchen Kirche angehört haben. 
Grünberg, den 9. Dezember 1856. 

Der Juſtizrath RAödenbeck. 


Auktions⸗Anzeige. 
Den 30. Dezember d. J., Vormittags 
10 Uhr, werden auf hieſigem Rathhauſe 
Flaſchen Wein von verſchiedenen Sorten (größ⸗ 
tentheils Steinwein) gegen ſofortige baare 
Bezahlung verauktionirt werden. Kaufluſtige 
werden hierzu eingeladen. 11221] 
Freiburg in Schl., den 16, Dezbr. 1856, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auktion. Sreitag den 2. Januar 1857 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand» und Nachlaßſachen, beſtehend in Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus⸗ 
geräten, Juwelen, Gold: und Silberſachen, 
3 Stück Tuch und 2 Stück Düffel, ſo wie 
um 11 uhr 2 Chaiſenwagen verſteigert werden. 
[4660] M. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


4633] Anktion. 

Der Nachlaß des Hrn. Erzprieſter Kuppe in 
Liſſa, beſtehend in 2 Pferden, 10 Kühen, Wa en, 
Ackergeräth, Möbeln, Porzellan, Hausgeräth, 
Büchern ꝛc. ſoll auf den 

7. u. S. Januar nase Vormittags 
ra 


9 
in dem Pfarrhauſe zu | ſa meiſtbietend ge- 
gen baare Bezahlung verkauft werden. 
Kanth, den 22. Dezember 1856. 
Die Erben. 


[4605] Auktion. 

Wegen Aufgabe des Golonial = Waaren- 
Geſchaͤfts, Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 770 
ſollen daſelbſt Montag den 29, und Dinſtag 
den 30. Dezember Vorm. von 9 und Nachm. 
von 2 Uhr ab, die noch vorhandenen Waaren⸗ 
Biſtände und Utenſilien, beſtehend in: Zucker, 
Kaffee, Reis, Delikateſſen, Cigarren, Tabak, 
Wagenfett ꝛc., ferner: eine Deelmal⸗Waage, 
8 Hand⸗Waagen, eine kupferne Haͤnge- Waage 
ein Handwagen und verſchiedene andere Ge. 
enftände gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
eigert werden. Saul, Aukt.⸗Kommiſſar. 


r v.. | 
Die Pflanzung und Lieferung von 52 Schock 
jungen Sauer⸗Kirſchbäumen, die ei 
ſtens eine Stammhöhe von 6 Fuß haben, zu 
Bepflanzung der Kreischauffee von Poln.⸗War⸗ 
tenberg nach Kempen, ſoll entweder im Gan⸗ 
zen oder auch in kleineren Partien, jedoch nicht 
unter 8 Schock, im Wege der Submiſſion ver⸗ 
eben werden. Unternehmungsluſtige wollen 
ihre Offerten an die unterzeichnete Kommiſſion 
bis fpäteftens den 1. Februar 1857 franco 
einſenden. 4634 
Poln.⸗Wartenberg, den 24. Dez. 1856. 
Die kreisſtändiſche Commiſſion für den 
artenberg⸗Kempener Chauſſeebau. 


eee eee eee 

Herrn Pharmaceuten v. Woisky erſuche 

ich hierdurch, mir feinen jetzigen Aufenthalts⸗ 

Friedrich Schramm 
in Waldenburg. 


i Stelle⸗Geſuch. [5775] 
Ein junger Mann, militärfrei, im Rechnungs⸗ 
weſen und der Buchführung bewandert, Gr 
Beſſtz einer guten Handschrift ſeit mehreren 
Jahren königl. Beamter, ſucht Oſtern oder 
auch ſpäter eine Stelle als Buchhalter, Ren⸗ 
dant, Rentmeiſter, Sekretär. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter Chiffre F. W. T. 26, Bres- 
lau poste restante franco erbeten. 


= anzuzeigen, 


Brenn: und Dejtillir- Apparate. 

Da ich den patentirten Siemen’fchen Brenn 
Apparat in der Conſtruction fo verbeſſert 
habe, daß derſelbe wegen ſeiner Vortheile alle 
anderen Apparate, die bisher beſtehen, über⸗ 
trifft, ſo erlaube ich mir, denſelben den geehr⸗ 
ten Herren Oekonomen zum gefälligen Gebrauch 
zu offeriren. Die Vortheile, die derſelbe bietet, 
beſtehen darin: 

1. liefert der Apparat mehr Ausbeute an 
Spiritus als andere (4, bis J Prozent 
mehr pro Quart Malſchraum), indem 
der von mir conſtruirte Apparat nur % 
ſoviel Lutter bekommt als der ältere; 

2, gebraucht man nur die Hälfte des Kühl⸗ 
waſſers als bei denjenigen Apparaten 
älterer Conſtruction; 

3. find ſaͤmmtliche Becken geſchloſſen, fo 
daß nicht die geringſte Quantität Waſſer 
in das Lokal dringt, was für das Ge: 
bäude ſehr vortheilhaft iſt; 

4. fällt das Kühlfaß gänzlich weg; 

5. treibt ſich der Apparat bedeutend ſchnel⸗ 
ler als der der älteren Conſtruction, ſo 
daß ein von mir conſtruirter Apparat 
von 800 Quart Füllung dasjenige lei⸗ 
ſtet, was ein anderer von 1200 Quart 
leiſten würde. 

Hierdurch wird der neue Apparat auch um 
billiger als der früher conſtruirte; ferner 
wird dabei auch viel Zeit, Feuerungsmaterial 
und Arbeitskraft gefpart, und kann ich den 
ſelben den Herren Oekonomen nur empfehlen. 

Gleichzeitig bin ich bereit, alte Apparate 
nach der oben beſchriebenen Conſtruction ab⸗ 
zuändern, und verſpreche ich bei guter dauer⸗ 


hafter Arbeit prompte und reele Bedienung, 


ſowie billige Preiſe, und leiſte ich für die 
Güte der lieferten Arbeiten Garantie. Auf 
briefliche Anfragen bin ich gern bereit, die 
gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen. 
W. Reimann, 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrikant 
zu Genthin bei Magdeburg. 


Da wir die oben bezeichneten Apparate von 
Herrn W. Reimann erhalten haben, und 
dieſe Apparate zu unſerer größten Zufriedenheit 
arbeiten, ſo können wir dieſelben mit Aufrich⸗ 
tigkeit Jedem auf's Beſte empfehlen. 

Reinicke, Rittergutsbeſitzer zu Kehnert 


a. d. Elbe. 
Peltz, Rittergutsbeſitzer zu Schermen 


bei Bur 

Fiſcher, Rittergutsbeſitzer zu Amt 
Mäſer bei Burg. 

Gebr. Schröder, Gutsbeſitzer zu Mahl: 


winkel. 
Oſten, Wirihſchafts⸗Inſpektor zu Klo⸗ 
ſter⸗Neuendorf. . 
Fiſcher, Rittergutsbeſitzer zu Cörlin 
bei Gardelegen. 
v. Mandelslohe, Rittergutsbeſitzer zu 
Bredinen bei Sensburg. 
Becker, Amtmann zu Jeſerich bei Bran⸗ 
denburg a. d. H. 
Deſtillateur⸗Apparate-⸗Beſitzer: 
Brüggmann, Kaufm. zu Salzwedel. 
Ritter, Kaufm., ebendaſelbſt. [4630] 


Als Beſitzer des Ritterguts Sponsberg , 
(Kreis Trebnitz) meinem jetzigen Domicil, 
erſuche ich alle Briefe und Sendungen dorthin 
u adreſſiren. Adreſſe per Breslau, wo die 
Briefe täglich abgeholt werden. 

Al. Gentner, 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer, 
[5833] früher auf Klein Deutſchen. 


e ee 
Ein gebildeter junger Mann, feit 1½ Jah⸗ 
ren Oekonomieeleve, wünſcht in gleicher Eigen: 
ſchaft zum 1. März bei einem intelligenten 
Gutsbeſitzer oder Pächter einzutreten. Der⸗ 
ſelbe würde jedoch nur auf eine ſolche Stelle 
reflektiren, in welcher ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
ein entſprechender Wirkungskreis geboten wird. 
Offerten L. V. Breslau poste rest. [5779] 


1000 Thlr. pupillarſichere ſtädtiſche Hypo⸗ 
thek zu 5 pot. Zinſen und 2000 Thlr. länd⸗ 
liche zu 5 pCt. Zinſen, ſollen, die letztere mit 
90 Prozent, cedirt werden. 

Ein auf einer Hauptſtraße belegenes gut 
ebautes, ſehr rentables Eckhaus ſoll Fami⸗ 
flenverhältn iſſe halber ſofort billig verkauft 
werden. Näheres Breiteſtraße Nr. 26 bei 
5822 J. Böttger. 


elige Beſitzer eines ſehr ſch 
nen Rittergutes wünſcht einen Oekono⸗ 
mie⸗Eleven ohne Penſions⸗Zahlung aus 


zunehmen. Portofreie Anfragen nimmt 


entgegen Herr Kfm. R. Felsmaun, 
Schmiedeprüde Nr. 50. 4652 


Ein Lehrling 
für ein hieſiges lebhaftes Spezerei⸗ Geſchäft 
wird zum fofortigen Antritt gelocht, Be 5 


poste restante Breslau franco. 


7:7!!! AFTER 
u Nenjahrsgratulationen empfehlen 
8 elegante . 1 [4657] 


Riechkiſſen 


mit paſſenden Wünſchen und Dekorationen. 
Piver u. Comp., Obhlauerſtraße 14. 


ae en 
Neueſte Neujahrskarten und 
Neujahrswünſche, 


in jeder beliebigen Form und Tendenz, ſo wie 
neueſte Cotillon⸗Orden, empfiehlt billigſt: 
Die neue Papier⸗ und Kunſt⸗Handlung von 


Marſch, 


5786] Schuhbrüde Nr. 7, im blauen Hirſch. 
— —?— — — 


Eiſerne Bettſtellen 


en ſtets vorräthig, und offerire ich dieſel⸗ 
— ie bidigften Preif n. Ba 
R. Wernle, Schloſſermeiſter, 


4780] Ketzerberg Nr. 4. 


nicht 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Jude, 
Von C. A. Menzel, 
königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
1 8. Br 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhän iger 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Geha te 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und en darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene 
Umſtände und Verhältniſſe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
prophetiſch⸗ſymboliſchen Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 
kirchgläubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 
wehende Geiſt ſich ſelbſt als den Träger einer haben Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 
bigung 2 Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſche — 

edarf. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 

In der Verlagshandlung von Graf, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) iſt . 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben: [2 


bum 
für Schleſien und die Lauſitz. 


Haugwi 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Se cht eines Schulmeiſters. Strenge 


In unferm Verlage ift erfchienen u. zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Brieg 
durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Elar: in Ratibor durch Friedr. Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Glaffifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts, 
mit dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 
Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


23271 


12139] 
Bei uns iſt erſchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
s Berlin nach Wien, 
= : Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaifer Ferdinands-⸗Nordbahn 
22 009 - nordöſtlichen Staatsbahn, 
: : fſüdoͤſtlichen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. ; 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Ilerrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Menefte Literatur monatlich zu 7%4, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefaͤllige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Schlesische und Rohrmann sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind ſtets vorräthig zu haben bei 


(2362) E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


Niederlage Grimmſcher Flügelinſtrumente u. Pianinos 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 15805] 


Der große Ausverkauf 


in der Leinwand⸗ und Schnittwaren⸗Handlung wird zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen fortgeſetzt. M. Wolff, 153820 


Albrechtsſtr. 57, nahe am Ringe, neben Hrn. Molinari u. Söhne. 


| ab Oderberg. 


[2219] 


Geſucht wird ein Hochparterre von fünf 
Stuben, zu Oſtern 187 eee, in der 
Schweidnitzervorſtadt. Offerten nimmt gefäaͤl⸗ 
ligſt an Herr Kaufmann Reichel, Neue⸗ 
Schweidnitzerſtraße 3a. [5776] 
15797), Zu vermiethen 
eine größere Wohnung von mehreren Piecen 
im erften Stock nebſt Zubehör, im Kaufe 
Bahnhofsſtraße Nr. 9, von Oſtern k. J. an. 


Antonienftraße Nr. 3, zwei Treppen, iſt 
ein möblirtes Vorderzimmer zu vermiethen, 
bald zu beziehen und Näheres daſelbſt zu er⸗ 
fragen. [5798] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 iſt zu Oſtern 
k. J. die erſte Etage zu verinieiben, 15810] 


Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt der dritte Stock 
zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 


Oderſtraße Nr. 22 iſt der dritte Stock, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen, zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. [5793] 


Zu vermiethen 5787 

iſt von Oſtern k. J. ab Albrechtsſtraße Nr. 35 
die erſte Etage im Seitengebäude, beſtehend 
in 5 Zimmern und 2 Domeſtiken⸗Stuben nebft 
Zubehör. 5 

Von Oſtern ab find Neuegaſſe Nr. 18 an 
der Promenade 1 mit Gartenbe⸗ 
nutzung zu vermiethen. Zu erfragen in ter 
Etage. 777 


* 


Heilborn's Hotel in Beuthen Oberſchleſien, 


Auszug aus einem Briefe des Geheimen Sanitäts⸗Naths 
- Hem Dr. Angelſtein in Berilu , 

Ew. Wohlgeboren Wunſch zufolge 
Arabien hinſichtlich ihrer arzneilichen und ernährenden Wirkung meine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu widmen, ; 
N Neſultat feiner Wirkſamkeit ausſprechen und bin gern bereit, meinen 

usſpruch bei jeder ſich darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich ſetze Sie davon in 
Kenntniß, bin hochachtungsvoll ꝛc. (gez.) Dr. Angelſtein, Geh. Sanſtäts⸗Rath. 


DU BARRY’S 
Gesundheit- und Kraft-ülerstellungs-Farinna für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder. 


REVALENTA ARABICA. 5 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY 8 CO., London, und 47, Neue Friedrichs-Strasse, Berlin, 


Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perforen ihre völlige kräftige x 


Geſundheit verdanken, ift beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatolenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, Durchfall, 


Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber- und Nierendrüücken, Diabetes, Blähung, Ri 


Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, neroöſer Gehör: u. Geſichtsſchwäche, Hals- u, Bruſt⸗ 
krankheiten, Luftröͤhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Wlaſen- u. Harnleiden und 
Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skrophel, Auszehrung, Waſ⸗ 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen während der Schwangerſchaft, 
nach dem Eſſen oder zur See, Niedergeſchlagenheit, Spleen, allgemeine Schwäche, Huſten, Eng⸗ 
brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchöpfung, 
Schwermuth, Lebensüberdruß ꝛc. Es ift im Allgemeinen unſtreitig das beſte Nahrungsmittel 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Särre befreit, leichter verdaulich 
und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, 
und dem geſchwächten Nerv: und Muskel⸗Syſtem eine neue Kraft verleiht. Empfohlen und 
praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin von Caſtleſtuart; Hof: 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelſtein in Berlin; kgl. Polizei 
Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, 
Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz; und tauſend ans 
dern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen 
30 Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 Thlr. 

Sgr. — 12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 
4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konfumenten 
verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang 
des Betrages; die 10 Pfund⸗ und 12 Pfund⸗Doſen franco Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtstr. 39, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Breslau. Rud. Hofferichter 
u. Co, in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C W. Bordollo jan. und Speil in Ratibor. 
Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brett 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Reuſtadt Oberſchleſien. 
Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs 
in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. 
Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. 
Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. C Knobloch in Beuthen OS. Löbel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [2058] 

Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Siegel und 
umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zeichen kann kein echter ſein. 


Zugpflafter, Fontanelle Le Perdriel, 


5 Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 
Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdrlel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflafter, Sein überſtrichener Tafft ift ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdrlel's Reizpapier allen übrigen vor. Um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit ſo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniffe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nackgeohmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 
. Die Was Verlees Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, 
Ni. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzneien, deren gute Verſertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. 4503] 


5 2 


Wer 


ausgezeichneter Toiletten⸗Artikel 


New: Hort und Beutſchland wohlverdiente Anerkennung tauſend⸗ 
fälti gefunden haben. 
| feit 22 Jahren anerkannt als beſtes 


Ms N * 
N alländischer Haarbalsam, Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, 
Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenſo zur Hervorrufung tin 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des 
en erfreut, fo muß es fich bewahrt haben, fonft würde es, wie die meiften ähnlichen 
rzeugniſſe längſt außer Cours gekommen fein, Der Mailändifche Haarbalſam iſt aber 
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins und ſeine 10 über⸗ 
raſchenden Erfolge ſind ſo tief ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei⸗ 
ſung als iber erſcheint. 
Preis à Flaſche 10 Sgr., 12½ Sar. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
Mit vielen ha Wrihdalien see utachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 


8 a. = der feinfte flüſſige Schönheitsſeife, das Glas 194, S 
oder feinſte e önheitsſeife, da a Sgr. 

Lau 1 Atirona, und 2 Er. met 2 in 8 8 2 

N n unve i alt or. K 

Uss-Bouquet 16 u zu a are, 6 Sar. uud 


Kau de Mille leurs, nach neueſter pariſer Compoſition, & 5 Sgr. u. 


{ 10 Sgr. das Flacon, für Wäfche andſchuhe 
e t eee e e, be e dee 


Essence of Spri I g-Flowers e er ee 8 Ei 
Kixtralt Kan de Cologne triple de trau ben Kuna 


D J (wird überall dem beſten kölner 
abrikgt vorgezogen,) die Flaſche 12% und 7% Sgr., bei Ohnmachten, Kopfſchmerz, 


ei drückender Hitze dc. für den Hausbedarf höchſt eb fchikncstethe 
Orientalische Zahnreinigzungsmasse 3c e 2. 
zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln zu 8 Sgr. und 3 Sgr. 8 
Dufi-Essig, — I ” las, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her: 
>; * Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt 42. 3822] 


Zuckerrüben⸗Samen 56 Ernte, 


echte, keln weiße für Zuckerſiedereien offerit, in ſchöner und trockener Waare, billigſt: 


Ed. Monhaupt d. aält., 
Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans, in Breslau. 


Empfehlung 


welche in London, Paris, 


[4593] 
Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


abe ich Gelegenheit genommen, der Revalenta | 


Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein in jeder Beziehung 


2784 


Hein: Ausverkauf. 


Zu Auktionspreiſen werden die noch 
vorhandenen Weine aus der Weinhand⸗ 
lung Wiſchofsſtraße n@ wegen gänz⸗ 
licher Auflöfung des Gefchäfts zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen verkauft: 
Ungar⸗Ausbruch, die Fl. 10 Sgr., 
Haut Barfar, die Fl. 9 Sgr., 
Haut Sautern, die Fl. 12 Sgr., 
Haut Bomme, die Fl. 133 Sgr., 
Moſelblümchen, die Fl. 11 Sgr., 
Medoe St. Julien, die Fl. 9 Sgr., 
Chat. Lafitte, die Fl. 12 Sgr., 
Leoville, die Fl. 174 Sgr., 

ganz alten fetten Jamaika- Rum, 
5 die Originalflaſche 25 Sgr. 
d täglich des Morgens von 9 Uhr bis 12 
Eur e 


ä Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
GBiſchofsſtraße Nr. 16. [4059] 


Meine Steinkohlen⸗Niederlage 
iſt bereits nach Nr. 9 der neuen Kohlenpläͤtze 
hinter die Strehlner⸗Varrlere an die neue 
Straße verlegt, halte daſelbſt wie auf dem al⸗ 
ten Platze die bekannten guten Sorten ober: 
ſchlef Würfel: u. Stückkohlen zu zeitgemä⸗ 
fen billigen Preiſen in jeder biliebigen Quanti⸗ 
tät, auch in ganzen Waggons, vorzügl. Maßes 
vorräthig. — Beſtellungen werden wie bisher 
Kl.⸗Groſchengaſſe Nr. 31 entgegengenommen. 
[5788] 2 K. Mende, 
im oberſchleſ.⸗posner Bahnhofe, 
Nr. 9 Kohlenplatz Nr. 9. 


Baachtungswerth! 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſtets 
ein reich ſortirtes Lager regülirter Uhren 
aller Art vorräthig habe, und werden auch 
daſelbſt alle in dieſem Fache vorkommenden 
Reparaturen unter Garantie billigſt und ge⸗ 
wiſſenhaft ausgeführt von Julius Alexan⸗ 
der, Uhrmacher, Graupenſtr. 10. 3878] 

Aufträge von außerhalb werden prompt 
und reel ausgeführt. 


Ein tüchtiger Kommis, der auch vor: | 7% 


kommende Reiſen mit übernimmt, wird für 
ein renommirtes Tabaksgeſchäft in Berlin zu 
engagiren geſucht. Auftrag: 4638 

Auguſt Götſch in Berlin, Feilnerſtr. 5. 


[4635] Avim 

Ein durch erforderliche Schulkenntniſſe bes 
ähigter junger Menſch, der die Landwirth⸗ 
chaft erlernen will, findet gegen Zahlung 
eines mäßigen Honorars, bei dem Dominium 
Herzogswaldau bel Grottkau, Aufnahme. 

Reflectanten belieben ſich dieſerhalb an den 
Wirthſchafts⸗Beamten Oehme zu wenden. 


Mei Mete See a sun d 
ein hieſiges Gaſthaus, au e er 
Ackerwirihſchalt, edge 6} auf drei 
hintereinanderfolgende Jahre zu verpachten. 
Pachtluſtige wollen von dem vorzüglichen 
Objekt, das hier geboten wird, und den Be⸗ 
dingungen an Ort und Stelle Einficht nehmen. 
— Schriftliche Anfragen werden in frankirten 
Briefen erbeten. 

Reinersdorf, bei Conſtadt, 23. Dezbr. 1856 
[4631] Louis Epftein, Gaſtwirth. 


„Daß ich unter heutigem Tage in Rathenow 
eine optiſche Fabrik unter der Firma:. 
E. Sachs u. Comp., gegründet habe, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und er⸗ 
laube mir die Herren Optiker hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen. Fachkenntnuſß, fo wie 
hinreichende Mittel ſetzen mich in den Stand, 


den Anforderungen der geehrten Abnehmer zu b 


genügen. (4128) E. Sachs u. Comp. 


Für ein kaufmänniſches Geſchaͤft 
wird zum baldigen Antritt ein Lehrling geſucht, 
welcher bei ſehr kurzer 7 7 freie Station 
und Wohnung erhält, und keine Penſion zahlen 
darf. Vorzüglich Ausſicht auf Annahme vor 
den andern Bewerbern hat eine ſolche Perſon, 
welche nicht mehr zu jugendlich, und bei einem 
Rechtsanwalt gearbeitet hat, oder in einem 
andern Büreau thätig war, eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift und gute Schulkenntniſſe beſitzt. Ge⸗ 
brechliche Perſonen, das heißt Buckliche oder 
Lahme, werden Allen Anderen vorgezogen, da 
es keineswegs nach beendeter Lehrzeit bei dem 
weiteren Fortkommen des Angenommenen auf 
körperliche Schönheit, ſondern nur auf den 
Verſtand und auf feine Geiſtes fähigkeiten an⸗ 
kommen wird. Frankirte Offerten erbittet 
man unter Chiffre F. K. No. 41009 Breslau 
poste restante. [4651] 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt die ührenhandlung von N. König, 
Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5. 4942 


Ein gebrauchter, ſich noch in gutem Zu: 
ſlande befindlicher Schlitten mit brei⸗ 
ter Spur, wird zu kaufen geſucht, ebenſo 
ein zweiſpänniger halbgedeckter Wagen, 
Offerten unter Adreſſe Nr. 100 werden 
Breslau poste rest. fr. erbeten. 14603] 


5 Anzeige. 

Am 2. Januar verlege ich meine Stein: 
fohlen= Niederlage von dem bisherigen 
Platze nach den neuen Kohlen⸗Plätzen hinter 
der Bohrauer⸗Barriere, und zwar auf den 


Platz Nr. 4. 
[5732] C. L. Stegmann. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Wegen Aufgabe der Pacht wird auf dein 
Dominium Michelsdorf, Kreis Namslau, die 
anze 1 Schafheerde verkauft, be⸗ 
ſtehend in 1 Bock⸗, 94 Mutterſchafen (wovon 
c. 60 tragend find) 77 Schöpfen und 27 Läm⸗ 
mern. Die Schafe werden nach Einigung auch 
jetzt ſchon mit der Wolle verkauft; welche am 
letzten Frühjahrs⸗Wollmarkte mit 95 Thlr. 
der Centner bezahlt wurde. [4598] 


Ein guter 7⸗oktaviger kirſchbaumener Flügel 
ſteht billig zum Verkauf Büttnerſtraße 23. 


— oo 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum angelegentlichſt. 5 


Das grosse 


Gonto-Bücher-Lager 


aus der Fabrik der Herren 


J. C. König & Kbhardt in Hannover, 


wovon ich die alleinige Niederlage für Breslau und Schlesien besitze, 
bietet jetzt eine reiche Auswahl folgender Bücher, als: 


Haupt- Bücher, Cassa - Bücher, 
Journale. Memoriale, Cladden, 
Wechsel-, Copir - Bücher, Spe- 
ditions- u. Commissions-Bücher, 
Lager-Bücher, Haushaltsbücher 
und noch viele andere für alle 
Branchen anpassende Bücher, 


zu wirklichen Fabrikpreisen. 

Sämmtliehe Bücher, selbst das allerkleinste, ist mit englischem 
Sprungrücken versehen, der Druck der Kopfschriften und Taten auf 
trocknem W 7 erzielt, so dass, was Güte und Eleganz der Bücher 
anbelangt, wohl nichts zu wünschen übrig bleibt, 4003] 


ANN 


2 


‚050 70) 
A 


Die Papier-Handlung von 
oforie - Fabrik Julius Mager 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 13790] 
1 Für die gründlich 
ie grün e 2 c hilft gegen Kurzſich⸗ 
Himmels ⸗Waſſer 
Hals: grauer Staar, die heftigſten Schmer⸗ > 
fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10-15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen, 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 
Echten Nordhauſer Kornbranntwein 
ee he chen oder gute Alkove. Offerten unter L. S. 
Holſteiner Natives Colcheſter Auſtern, 
N, [4655] 
Sprotten, Bücklinge Dplauerfafe Nr. 5/6, gwe Soffnung. 


F. Schröder in Breslau, 

in Breslau, am Ringe Nr. 18, vis-a-vis der Hauptwache, 
Tee en. 
1210905030503050 7030107 nana Aa 
u 1 

Heilung aller Arten tigkeit, gegen ſchwar⸗ 

des Doktor Ro . 
+ Augenfell: Entzündung N — zen. Perſonen, welche 3 
Preis des Flacons 10 Francs. 

Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollbereins. 8 
offeriren: 5773] Nitſchke und Comp., Schuhbrücke Nr. 5, 
Die Pepterhandlung C. . Hiſchke, poste restante Breslau. [5781) 
und colcheſter Auftern,| hamb. Speckbücklinge, 
son Guſtav Scholtz. Preiſe der Cecealien ꝛc. (Amtlich. ) 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen Bank schräg über, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
Keine Augen⸗Operationen mehr! 

5 von Augenkrankheiten, zen Staar und mildert 
nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher N 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Aue des St, Pöres Nr. 12. 
Baan 504 Se eee 
Whiſt⸗ Karten Eine ältliche Frau ſucht ein kleines Stuͤb⸗ 
15825 Schmiebebrücte Re. 9. Friſche Natives und 
* n bei * 
friſche Trüffeln, ss; Gebrüder Knaus, 
Breslau, am 27. Dezember 1836. 


Vom zweiten Schnitt, ſchönſte hochrothe füße| _ feine mittle ord. Bare. 

Meſſinaer Apfelſinen, dae wie A m 1 
dito Citronen, e.. su a m” 

Alexandriner Datteln, ar, ss 0 3; 


Kartoffel⸗Spiritus 9%, Thlr. Gl. 
24. u. 25. Dezbr. Abs. 10 u. Mrg. 6u. Nchm. 2. Uu. 
Luftdruck bei 0 27777 2641186 20¼ö11/%07 
Luftwärme 2,6 08 + 15 
Bunch : 2 1,8 1,6 
unfifättigun 90pCt. HipGt, 75pEt. 
Wind & N SD f 88 


Wetter bed. Schnee heiter trübe. 
25. u. 26. Dezbr. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 026,¼10%0 20¼ 74 20,681 
Luftwärme 04 + 20 + 6,4 


Fe — se 0 + 28 
unftfättigun pet. PipGt. 73pt. 
Wind b S S 15 


Wetter heiter 


Smyrnaer Feigen, 
Musk. Trauben⸗Roſinen, 
Schalmandeln à la princ. 


edle wieder und empfehlen davon Wie⸗ 
derverkaͤufern, fo wie auch einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


[4654] Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Kotillon⸗Orden, 


und Kotillon⸗Geſchenke, in mannigfaltiger 

Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Feuer; 
5828] A. v. Bardzki, 

- Hintermarkt Nr. 2. 


ERLERNEN 4 er N ABLESEN ie ET a a re ae Te. 
Breslauer Börse vom 27. Dezember 1856. Amtliche Notirungen. 


bed. Regen überwölkt. 


Fein Mupfb. .,, — Ra a 2 9 5 
Geld- und Fonds-Course. Schl. bre 89 J 6. 8 aaa 0 
Dukaten REN 94% 6. Posener dito 4 87½ G. Koln- Mindener 3% 183% B. 
Friedrichsd’or . — schl. Pr.-Obl...\44|-98% 8, Er.-WIh.-Nordb. 4% 
Louisd'or 110% B. Poln. Pfandbr. 4 | 91%, 6. Glogau-Saganerſ4 1 
Poln. Bank-Bill. 95% B. dito neue Em. 4 | 91%, 6. Ludw.-Bexbach. 4 142 4 
Oesterr. Banken. 95 % B. Pin. Schatz-Obl. 4 81% B. Mecklenburger .|4 49% B. 
Freiw. St.- Aul. 4 % 98% B. dito Anl. 1835 £ Neisse-Brieger .|4 64% B. 
Pr „Anleihe 185047 | (7% B., à 50% FL 4 — arschl.-Mark. 401 fl. 
dito 1852 % ( Krak.-Ob, Oblig.i4 70 B. dite Prior. 4 — 
dito 1853 4 — „ester. Nat.-Anl./5. | 80%-B. || dito Ser. IV. 5 — 
„dito 18544 7% B. Minerva 95 B. Oberschl. Lt. A. 3 158 4 G 
Präm.-Anl, 185434 113 % B, Schl. Bank-Ver| 95% G. dito Lt. 3% 145 5 6 
$t.-Schuld-Sch.. 13% 836. | Darmstädter | | dito I. C., 136 . 
Seeh.-Pr.-Sch. 1 — — Ban k-Actien — dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — . Darmstädter dito dito [8% 75% B. 
Bresl. St. -Obl. . 4 — Thüringer dito — OOppeln-Tarnow. A 107 K E 
dito dito 11% — Geraer dito — Rheinische 4 ri 
dito dito 4% — Disconto- | Rhein-Nahebahn — 
Posener Pfandb.)d | 97% B. Comm.-Anth. | | 0 — Kosel-Oderberg.(4 |134% G 
dito dito 3½ 83 4 B. dito neue Em 4 — 
Schles. Pfandbr. n dito Frior-Obl A4 | 86% 6 
mur ee 90% b. 
Schl, Rust,-Pfäb.4 | 97% B. |Freiburger . 4 145% B. 8 
dito Litt. B. . 4 97½ 6. Freiburger Em. 4 137 J 6. | 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


